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Karlsruher Tagblatt
HtniU 1 Pe ^ : monatlich Ml . 2LV frei Haus. In unserer Geschäfts-
m—. er in unseren Aaenturenabaebolt Mk. l .90. Vurch die Post bezogen

. Zm Falle höherer Gewalt hat der
etem oder Nickterscheinen der Zeitung .' den folgenden Monatslehtenange-

^ . Werttags 10pfg^ Sonntags ISpfg .
28 a ^npr cif e : die » gespaltene Nonpareillezeile oder deren Raum

auswärts 33 pfg., AeNamezeile Mk.1.—, an erster StelleMl. ILO.
Lei und Familienanzeigensowie Stellengesuche ermäßigter preis,
ton«*»; 1 rf)olun 9 Rabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung des Zah-

gerichtlicherBeitreibungund bei Konkursen außer Kraft tritt .
TOtandu . Erfüllungsort: Karlsruhe i. V. Beilagen- Unterhaltung ,^pvrt, Frauen. Wandern. Landwirtschaft u. Garten. Literatur.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr. 1756 und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gegr. 175«

Hauptschrtstl-Iw- S. t>.
Türden Jlarfjritfitmleil :
Jllppei ; für « taM, I. v. tatr . VerantwortNch ffr JXUtt : H. Do

K. M. Hagene >»r ! für ben ßan&tl : H « i»r
. Äaden, Ztachbargedlew und Sport : He <» r .Gerhardt ! für Z- ullletoii und .Pyramide" : Kart I » ho : ft>r

JNusit : Anton Rudolph : für Znt -r-te- s . « chrteder: lämtNch w
Karl«ruht. Druck u. »erlaa^ <l . Z. MlM «r, KarXruh-^ Mtt-rstra», t.
berliner Zi-daNion - Dr. Ä Zügt «r. StrHn-etegllt ), « edanfiraße 11,Steqlth 1119. 5ßr unverlangte -OTanufTriptr übernimmt

leine Derantworwna. Sprechstunde der ZiedaMon von' Vlelwn« u. <Sesch6st«stelI- : Kar1«ruh«.
Telephon Amt Steglth III». Sßr unverlangte jTlanufTriptc übernimmt
DU Redaktion (eine Derantwortun ~
11 h>< 12 Uhr vorm . » erlag , « <bri > . . . . .
Ritterstraß « 1. Zernsprechanlchlllsse! 3fr. 18,19, 20, 21. 191, 192X

pvstschecktontoKarlsruhe Jlr. 9547.

Bas Reichsbanner für die Wiener Aufrührer
Eine Sympathiekundgebung

Hörsings.
»enex Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Dr. R . J „ Berlin . 10. Juli .
#utJ* berliner politischen Kreisen hat heute die
!g »??2ebung besonderes Aufsehen erregt , die der
<jL ^ Vorsitzende des Reichsbanners Schwarz -
&ei/srv ' Hörsing , im Zusammenhang mit
r<tto t ner Ereignissen veröffentlicht hat . Hör -
Er » ? ^ zeichnet die Wiener Revolte als „eine
ttk ^ Ü011 öe8 Volkszornes " , wirft der öfter -
» ab Polizei „ ungeeignete Matz -

vor und spricht von der „Hilflosig-
der österreichischen Regierung ".

ju ,
? tt Ruhm , der Revolte ein Ende bereitet

« <J)uhA ' treibt er dem Republikanischen
teirfi -V1110 SU, dem er die Sympathien des

' »Banners ausspricht .
^ ® " t erstaunlich , daß ein hoher preutzischer' ier , bxx Oberpräsident der Provinz Sach-
^ i

'
t> - ^" ternehmen darf , eine befreundete

""öm run ® öffentlich zu beleidigen ,
darf , abgesehen von dem Echo , den die-

twj or faH im Auswärtigen Amt gefunden hat ,
tüito fein , wie die preußische Regie -

» ° uf eine Interpellation der deutsch - volks -
tEarii tt Fraktion des preußischen Landtages

wird , in der die Staatsregierung ge-
e'ft L

>
airö ' oh sie „damit einverstanden ist , daß

haltet - tt ' Ö€ r ein bohes preußisches Amt ver -
ittifc c ' . in dieser Weise Werturteile über eine
' ix«, ^ freundete Regierung fällt , die diese anfS

verletzen müssen und geeignet sind , in den
i«u " ungc» zwischen Deutschland und Oester «

Schaden anzurichten ".
W ? diese Aktion des Reichsbanners liegt
Ser n

Uö >m Rahmen der Tedenz , den Eindruck
» i ^ ,

" urufen , als ob irgend eine Schuld
^ chtz

" " ^ sozialistischer Seite , sondern
, und links von der österreichischen Sozial -

Me .^ iie zu suchen sei . Auch heute wieder ist'Mftrnte Linkspresse sowohl in Wien wie in"^ ^ iiht , die Hauptschuld an den blu -
in ® * eigttiffett den Kommunisten auf -
Zeht ^ ^ en . Wie lächerlich dieser Versuch ist,
t«it taU8 der Tatsache hervor , daß bei der letz-
^ st-̂ hl im Mai die kommunistische Partei

* *^ chs nur 3000 Stimmen erhielt .
^ 'e deutsche Sozialdemokratie an die

w Aufruhrer .
Htu ®- Wien , 19. Juli . Die „Arbeiterzeitung "
^»dz r ^ e sozialdemokratische Partei Deutsch-
^ ^ t an den Borstand der sozialdemokra -
^«leo Partei Deutsch-Oesterreichs folgendes

gerichtet : „D^ r Vorstand der sozial -
•tn 91« Partei Deutschlands bittet Euch,
tr«ti

" ^ hörigen der Opfer der Wiener Demon -
den Ausdruck herzlich st eu

\k » //des zu übermitteln . Im Kampf gegen
Mick Ä ^ustiz fühlen wir uns mit Euch foli-
» überzeugt , daß unsere kräftige
?^ vk° - Vruderpartei aus diesem schweren
M IInteresse der Erhaltung der Repu -
% a

8cI tcit {t hervorsehen wird . gez . Müller ,' Cnspien .
"

19<i Juli . Die Komintern verösfent -
' otetrt 6

!
11 Ausruf , in dem sie das österreichische

An, auffordert , den Generalstreik bis
? er u/ ä der Regierung Seipel fortzusetzen ,
ll^ istjs^ ,

? fordert serner Entwaffnung der
^ Nwkk Organisationen und der Polizei ,
°fy*r !. .!, Una der Arbeiter , Schaffung von Ar-
' Ifte,. «[

"
. int ganzen Lande und die Bildung

Arbeiter - und Bauern - Regierung .

Nußland frohlockt .
ritt über die Wiener Ereignisse.

^
TU. London , 19. Juli .

' f i 5? . Melsungen aus Moskau hielt Bucharin
d^ iai,» ' bschlutzseier der sowjetrussischen Ber -
?> dp » root^ e eine Rede , in der er sagte , daß

» unke des Aufftanöes , der in Wien ent -
worden fei , über ganz Europa

i^ 'eo „ en werde . Ein neuer europäischer
357 1 " em auch Sowjetruhlanö beteiligt sein
St allenthalben die Arbeiterrevolu -
? rr "M ' eln . bis die halbe Welt unter der
IM u

' a f t der proletarischen D i k-
öeich . f?.? h « . Der Wiener Zwischenfall sei ein'

!ie „ lur die große Unruhe in Europa und
cy

*
an diese Rede fand eine Parade'cl

' ?u der etwa 100 000 Soldaten und Mitglie -
titv, . tltffifdieit fitrntnrtanrrtrttttfrtHnitpn'Ml," ahnt ussifchen Berteidigungsorganisationen

cn , darunter zahlreiche Gewerkschaftler

und Frauen , die sämtlich mit Gewehren und
Gasmasken ausgerüstet waren . Es folgte eine
Gefechtsübung mit Flammenwer -
fern , künstlichem Nebel , Tanks und Flug -
zeugen . Während der Berteidiguugswoche sind
etwa 100 000 Gewehre unter Sie russischen Ar -
better verteilt worden .

Die Niederlage der Wiener
Sozialdemokraten.

Nach dem Abbruch des Verkehrsstreiks.
TU . Wien . 19 . Juli .

Die Einstellung des Verkehrsstreiks in Oester -
reich ist zweifellos durch eine Reihe von Ereig -
nissen hervorgerufen worden , die sich vor allem
in den westlichen Läwdern , Tirol und Vorarl -
bevg abgespielt haben . Die Berkehrsaufnahme ,
die dort selbständig durch plötzliche Besetzung
der Bahnhöfe durch Wehrmacht und Heimwehr
unö Einsatz öcr technischen Nothilfe erfolgte , hat
eine große Wirkung auf die Wiener Sozial -
demokraten ausgeübt .

Nicht weniger energisch als die T i r o l e r ha-
ben die K ä r t n e r gohandelt , wo im Postverkehr
überhaupt keine Unterbrechung stattgefunden
hat . In Steiermark brach zuerst der Streik
aus , wur ^ e aber a-uch bereits während des
Sonntags und Montags zum Teil abgebrochen .
Am Montag morgen war Sie Situation so , daß
die Sozialdemokraten damit rechnen mußten ,
bei weiterer Ausrechtevhaltung der Streikparole
den Durchbruch auch in SalAurg und Ober -
Oesterreich zu erleben , was einen vollkommenen
Zusammenbruch des Streikes bede -utet hätte .

Während man in Regierungskreisen in der
Lage war , trotz öer bisherigen vollen Verkehrs -
ruhe weiter die Entwicklung abzuwarten , haben
die Sozialdemokraten , die noch am Sonntag
abend unter dem Druck ihrer radikalen Oppo -
sition zu einer scharfen Tonart neigten ,
am Montag eine vlötzliche und für Un-
eingeweihte geradezu erstaunliche Wandlung
durchgemacht. Die Bedingungen , die sie in der
Nacht von Sonntag zu Montag der Regierung
überreichten , waren undiskutabel . Dies wurde
ihne » auch am Montag vormittag vom Bundes -
kanzler erklärt . Am Nachmittag halben >die So -
zialdemokraten dann den Beschluß gefaßt , den
Streik abzubrechen . Die Einstellung des Strei -
kes ist bedingungslos erfolgt unH unter dem
Druck von Tatsachen , denen sich niemand ver-
schließen konnte .

Zunehmende Beruhigung in Wien.
Der Nationalrat sür den 25. Juli einberufen.

TV . Wien . 19. Juli .
Die militärischen Vorkehrungen in Wien so-

wie die außerordentlichen polizeilichen Maßnah -
men werden zum größten Teil im Laufe des Heu-
tigeu Tages abgebaut . Tie militärische
Sperrkette vor dem Parlament ist heute
vormittag zurückgezogen worden . Das Militär
wird im Lauf« des Tages das Parlaments -
gebäude ebenfalls verlassen und ben Wachdienst
der Polizei überleben . Die verstärkten Wach -
posten in den Stra -ßen werden zurückgezogen .
Man sieht nur noch an größeren Straßenkreu --
zungeu polizeiliche Dovvelposten mit Kara -
binern . Im Rathaus versieht noch die Gemeinde -
schutzwache Dienst , und zwar unter Führung des
Nationalratsabgeordneten Dr . Deutsch , des
Organisators des Republikanischen Schutz-
bundes .

Da der Eisenbahnverkehr nunmehr im Gange
ist , werden die meisten Abgeordneten bereits
heute und morgen in Wien erwartet . Einzelne
Parteien werden schon in den nächsten Tagen
Sitzungen abhalten , so die Großdeutsche morgen .

Der Nationalrat selbst ist sür den SS. Juli ,
g Uhr nachmittags, einberufen worden.

In Mehrheitskreisen , sowie bei der Regierung
selbst herrscht die Hoffnung vor , daß es trotz
der voraussichtlich sehr stürmischen Auseinander -
setzung gelingen werde , noch vor Beginn der
Parlamentsferien das notwendige gesetzgebe -
rische Programm zu erledigen .

Die Beerdigung der getöteten Polizeibeam -
ten wirb einen Tag nach der Beerdifuug der
anderen Opfer am Donnerstag nachmittag statt-
finden .

Keine italienische Intervention
in Wien .

WTB . Rom . 19 . Juli .
Wie Agenzia Stefani mitteilt , entbehren die

Meldungen von einem angeblichen Schritt des
italienischen Gesandten in Wien im Zusammen -
hang mit der Bildung der Gemeinde -
s ch u tz w a ch e jeder Begründung .

Wirtschaftliche Folgen der Wiener
Ltnruhen .

TU . Wien . 19. Juli .
Als eine ber ersten traurigen wirtschaftlichen

Folgen der letzten Unruhen mutz die für heute
oder in den nächsten Tagen bevorstehende
Heraufsetzung des Diskontsatzes der
Oesterreichischen Ratio ualbank von
6 auf 7 Prozent angesehen werden . Der Scha-
den , ber dem Bundesschatz unmittelbar entsteht ,
dürfte aus 14 bis 16 Millionen Schilling be -
tragen , davon entfallen 6 bis 6 Millionen auf
die Kosten des Wiederaufbaues des zerstörten
Justizpalastes und 8 bis 9 Millionen Schilling
auf den Einnahmeausfall der Bundesbahnen .

In einer großen Versammlung von Vertre -
tern sämtlicher österreichischer Wirtschaftler -
bände , der Industrie , des Handels , der Banken
usw . , die gestern in der Handelskammer statt -
fand , wurde u . a . berichtet , datz infolge des
Kohlenmangels bei Fortdauer des Streiks schon
in den nächsten Tagen große Betriebs -
e i n st e l l u u g e u , besonders in der Schwer -
industrie , bevorgestanden hätten .

Die Untersuchung der Wiener
Vorgänge.

Ueber 360 Personen in Untersuchungshast.
WTB . Wien . 19. Juli .

Wie die „Stunde " meldet , hat der Polizeipräsi -
dent angeordnet , daß alle Fälle von Beschuldi-
gungen strengstens untersucht werden . Auf
Grund der Anzeigen der Polizei hat die Staats -
anwaltfchaft nach der bleichen Quelle die Unter -
suchung gegen zahlreiche Personen , die des
Aufruhrs schuldig sind , eingeleitet . Bis -
her befinden sich mehr als 3 00 Personen
in Untersuchungshaft .

Bon den während der Straßenaturuhen ver -
hasteten Personen sind bis gestern abend dem
Landgericht l insgesamt 75 Beschuldigte einge¬
liefert worden . Die Anklage lautet auf die ver -
fchiedensten Delikte , auf öffentliche Gewalttätig -
keit gegen die Polizei . Aufruhr , Aufrei -
zung gegen die Staatsgewalt . Haus -
friedensbruch und Brandstiftung . Die Eingelie -
ferten wurden noch gestern verhört , und die we-
gen geringfügiger Delikte verhafteten Personen
wurden später freigelassen . Ueber die anderen
Personen wurde die Untersuchungshaft ver -
hängt .

Die Verminderung der
Vesatzungstruppen.

Eine Anfrage im Unterhaus .
WTB. London . 19. Juli .

Im Unterhaus richtete Trevelyan an den
Kriegssekretär die Frage , ob im letzten Jahre
eine Verminderung in der Stärke der Rhein -
landbesatzuug eingetreten sei und , wenn ja .
wann sie erfolgte und in welcher Weise.

Worthington - Evans erwiderte , in den
letzten 12 Monaten bis einschließlich Ende Juni
1927 sei die Kopfstärke der alliierten Okkupa -
tiousarmeeu um annähernd 6000 Mann
vermindert worden . Aus eine weitere Frage
Trevelyans antwortete der Kriegsamtssekretär ,
datz nach seiner Meinung sich etwa lOOOMann
englischer Soldaten am Rhein befinden .

Britische Bemühungen in der Rheinlandfrage .
WTB. Paris , 19 . Juli . Nach dem Londoner

Berichterstatter des „Echo de Paris " versuchen
die britischen Diplomaten , die französische Re-
gierung davon zu überzeuge « , datz es nötig
sei , die Truppenstärke im Rhein lande
herabzusetzen . Die Wilhelmstraße habe
sicher auf die Hoffnung , die völlige Räumung
raschestens zu erreichen , verzichtet , aber sie hoffe,
datz wenn günstige Ereignisse einträten , die Rau -
muug noch im Laufe des kommenden Jahres er-
folgen werde .

*

WTB . London. 19 . Juli . Der Berliner Korre-
fpondent des „Dailn Telegraph " meldet : Es
scheint̂ als ob die deutsche Regierung einen wei-
teren Schritt zur Herbeiführung der Berminde -
rung der alliierten Garnisonen im Rheinlande
nicht ins Auge fatzt . In hiesigen führenden Krei -
sen wird die Ausfassung vertreten , datz eine
solche Verminderung binnen kurzem von den
Franzosen infolge britischer Ueberredung , vor-
geschlagen werden wird , und datz eine Aktion
Berlins sie eher verzögern , als beschleunigen
werde .

Belgien läßt sich nicht überzeugen .
Broqueville hält seine Beschuldigungen

aufrecht.
TV . Brüssel , 19. Juli .

Die belgische Regierung hat bereits heute auf
die gestrige Note der deutschen Reichsregierung
eine Antwort bei Herrn v . K e l l e r überreichen
lassen. Darin wird gegen den Vorwurf , datz
Belgien die Locarnopolitik nicht einhalte , prote -
stiert und versichert , datz die Jnsormationsguel -
len des belgischen Kriegsministers durchaus zu-
verlässig seien.

Broqueville hält alle angeführten Zahlen
über Entlassungen und Einstellungen bei der
Reichswehr aufrecht und fügt hin»u , datz die Er »
klärungen der belgischen Regierung auf einen
Besch l -utz der Botschafterkonferenz
vom 15. Februar 1925 zurückgingen . Bro -
queville halte weiter aufrecht , daß die militäri -
schen Ausgaben im Hinblick ans die 100 000 Mann
zählende ideutsche Armee z-u hoch seien und daß
die Ausgaben für die Verteidigung gegenüber
1913 stark angewachsen seien. Sie betrugen
62 Prozent des Etats von 1913.

Die Angaben Broquevilles über die Ausfüh -
rungen des Abg . Rönneburg stützten sich auf
Mitteilungen deutscher Zeitungen . Rönneburg
halbe im Reichstag erklärt , datz jährlich 15 000
Mann aus der Reichswehr entlassen würden .

*

WTB . Berti « , 19. Juli . Nunmehr wird de »
Wortlaut der «deutschen Antwort auf das bvlgv
sche Memorawdum veröffentlicht ; der Inhalt ist
bereits bekannt . Am Schlüsse der Note heißt es !
Zusammenfassenid mutz hiernach festgestellt wer -
den, daß die Nachrichten, cmf die sich Herr de
Brogueville beruft , jeder Grundlage ent »
behren . Sie stehen mit den offenkundigen
Tatsachen und überdies auch mit den Feststellung
gen der interalliierten MiKtärkontrollk -ommission
und der Boti'chasterkonferenz in direktem Wider -
spruch.

Die deutsche Regierung muß hiergegen auf
das Entschiedenste Verwahrung einlegen ? sie
mutz dies umsomehr , als die Verdächtigungen
von dem Wehrminister eines Staates ausgehen ,
dessen Beziehungen zu Deutschland durch die
Verträge von Locarno und den Völkerbunds ^
pakt auf die Grundlage des Friedens und der
vertrauensvollen Verständigung gestellt worden
sind .

Die Festsetzung der deutsch,
französischen Grenze .

Der Vertrag dem Reichstag zugegangen.
VDZ . Berlin , 19. Juli , i

Dem Reichstage ist vom Auswärtigen Amt
jetzt der Vertrag zwischen Deutschland und
Frankreich über die Festsetzung der Grenze zur
Verabschiedung zugegangen . Durch Art . 27 und
51 des Versailler Vertrages ist die deutsch-frau -
zösische Grenze vom 28 . Juni 1870 wieder -
hergestellt worden .

Bei der Nachprüfung der Grenze , die von
einer deutschen und einer französischen Kommis -
ston gemeinsam vorgenommen wurde , stellte sich
die Notwendigkeit heraus , den ganzen Grenz -
verlauf neu zu vermessen und teil -
weise neu zu vermerken , neue Pläne anzuser -
tigen , sowie einzelne Unklarheiten zu beseitigen .Der neue Vertrag umfaßt 53 Artikel und Re .
gellt, und sechs Kapitel .

Eine Schlappe der Amerikaner in Nikaragua .
Neuyork , 19. Juli . Im Verlaus « neuer

Kampfe mit den Truppen des aufständischenGenerals Sandtno ist die Stadt Ocotal von den
Amertkanern eingenommen worden . Die ge-
flohenen Nikaraguaner kehrten jedoch mit Ber -

Zurück und schössen ein amerikani -
iches Flugzeug ab . Weitere Einzelheiten der
Kampfe fehlen . Man rechnet aber damit , daßdie amerikanische Besatzung von Ocotal sich bis
« y Eintreffen der bereits unterwegs befind-
lichen Verstärkungen werde halten können .

,I
!
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Amerika gegen die
britisch,japanischen Abmachungen .
Das Ergebnis einer fünfstündigen Beratung

der amerikanischen Delegation .
WTB. Genf . 19 . Juli .

Nachdem die Führer der drei Delegationen
der Marinekonferenz von der zwischen der eng-
lifchen und der japanischen Delegation erfolgten
provisorischen Einigung Kenntnis genommen
hatten , hielt die amerikanische Delegation eine
fünfstündige Beratung ab . Die Marinesachver -
ständigen der amerikanischen Delegation sind
nach Erkundigungen der Schweizerischen De -
peschenagentur

in mehr als einem Punkte mit der provi -
syrischen Abmachung der Engländer und

Japaner nicht einverstanden .
Sic sind grundsätzlich gegen die weitere Ver -
Wendung der Schiffe , die das Dienstalter über -
schritten haben , und erklären , daß die britische
Marine statt 500 000 Tonnen an Ueberwasser -
schiffen (Kreuzer und Zerstörer zusammen -
genommen ) 6S0 000 Tonnen erhielte . Dies
würde die Vereinigten Staaten zwingen , bedeu-
tende Schiffsbauten ausführen zu lassen.

Die Amerikaner sind jedoch in ganz beschränk-
tem Umfange bereit , einer Verwendung der
Schiffe , die das Dienstalter überschritten haben ,
evtl . zuzustimmen . Die Mitglieder der ameri -
kanischen Delegation sind ferner wenig geneigt ,
die Verpflichtung , alle mittleren Kreuzer von
7500 Tonnen nur mit sechzölligen Geschützen zu
bewaffnen , zu übernehmen . Sie versichern , daß
dadurch das britische Reich, welches über eine
gewaltige Handelsmarine verfüge , viele Schiffe
im Kriegsfalle mit diesen sechszölligen Geschützen
ausrüsten könne und

einen bedeutenden Vorsprung gegenüber der
Flotte der Vereinigten Staaten erhalten

würde .
Diese Ungleichheit könne nur dadurch gemildert
iverden , daß die Mächte das Prinzip anerken -
nen , daß die mittleren Kreuzer genau so wie
die Kreuzer von 10 000 Tonnen mit den acht-
zölligen Geschützen bewaffnet werden könnten ,
Im anderen Falle wäre die Herrschaft
über die Meere endgültig Groß -
britannien gesichert , dessen Handels -
flotte über sehr viele und sehr rasche Schisse
verfüge .

Was schließlich die auf Grund der britisch-
japanischen Vereinbarung vorgesehene

Gleichstellung der drei Seemächte in bczng
ans die Gcsamttonnagc an U - Booten

betrifft , so ist die amerikanische Delegation die-
ser entschieden abgeneigt , da sie dem in
Washington aufgestellten Grundsatz des verschie-
denen Stärkeverhältnisses der drei Schlachtslot -
ten widerspreche .

Chamberlin loSi das deutsche
Flugwesen.

TU . Nenyork . 19. Juli .
Dem Ozeanflieger Chamberlin , der gestern

mit Byrd festlich in Nenyork empfangen wurde ,
wurde auch in seinem Heimatort ein großarti -
g? r Empfang bereitet . Ueber das deutsche Han¬
delsflugwesen äußerte sich Chamberlin äußerst
lobend , desgleichen über den Flugplatz
Tempelhofer Feld .

Die deutsche Fliegerin Thea Rasche wird
bereits in den nächsten Tagen mit Uebungs -
flttgen auf dem Rooseveltfield beginnen . Sie
glaubt jedoch nicht, noch in diesem Jahr zum
Enropaslug starten zu können .
Ankunft Chamberlins und Byrds in Neuqork .

Nenyork , 19. Juli . Die Ozeanflieger Cham -
berlin und Byrd landeten gestern am Battery -
park um die Mittagsstunde . Die Flieger wnr -
den jubelich begrüßt . Vor der Cityhall über¬

reichte Bürgermeister Walker jedem der bei-
den Flieger die städtische Tapferkeitsmedaille
und begrüßte jeden mit einer Ansprache. Die
Leitartikel der größeren Zeitungen siwd der
Rückkehr der beiden Flieger gewidmet .

Fliegerabstürze .
London , 19. Juli . Bei Heeresmanövern

stürzte gestern abend ein Militärflugzeug in der
Nähe von Camberley brennend ab . Die
Insassen , zwei Offiziere , wurden getötet .

Rom , 19. Juli . Bei Uebungsflügen st ü r z -
t e n über dem Flugplatz von Eiampino und
Malpena zwei Bombenflugzeuge ab.
Piloten und Mechaniker verunglückten dabei
tödlich .

Madrid , 19. IM . Bei einem Probeflug mit
einem kleinen französischen PS -Flugzeug stürzte
der Flieger -Major Loriga ab und war sofort
to t .

Oanziger Luftschiffahrtsfragen vor
dem Völkerbund.

Genf , 19. Juli .
Die Unterkommission für Lustschisfahrtssragen

der Ständigen Kommission für Heeres - , Flot -
ten - und Luftschifsahrtssrageu wird sich am
Mittwoch unter dem Vorsitz des japanischen Ge¬
nerals S u g i y a m a versammeln . Ans der
Tagesordnung steht die Frage der Herstellung
von Flugzeugmaterial auf dem Gebiete der
Freien Stadt Danzig , mit der sich der Völker -
buudsrat bereits in der letzten Session beschäf¬
tigt hat .

Der Danziger Senat war seinerzeit mit dem
Antrags irm Aushebung der im Jahre 1921 und
392-2 erlassenen Beschränkung betreffend den
Bau von Flugzeugen in Danzig an den Völker -
bundsrat herangetreten . Der Antrag erstreckte
sich aus die aus dem Gebiet des Flugzeug - und
Lustschissahrtsbaues eingetretenen Aenderungen
und Fortschritte . Der Völkerbundsrat hat be -
schlössen , vor seiner Beschlußfassung ein Gut -
achten der Unterkommission für Luft -
schiffahrtsfragen einzuholen .

Bestätigung des erstinstanzlichen
Ltrteils im plauener Prozeß.

TU. Plauen , 19. Juli .
Im Plaueuer Stresemann —Müller -Prozeß

wurde heute vom Berusungsgericht unter Vor -
sitz des Landgerichtsdirektors Schilde das Ur -
teil gesprochen. Unter Verwerfung sowohl der
Berufung des Augeklagt .cn, wie der Staats -
anwaltfchaft wurde das erstinstanzliche Urteil
bestätigt , das bekanntlich eine G e l d st r a s e von
10 000 Reichsmark gegenden Rechtsanwalt Dr .
Müller ausspricht . Nebenkläger und Auge -
klagter haben die Kosten ihrer Berufung zu
tragen , während die Kosten der Berufung der
Staatsanwaltschaft auf die Staatskasse über -
gehen . Der Angeklagte hat außerdem die not -
wendigen Auslagen des Nebenklägers zu über -
nehmen .

Der Vorsitzende betonte dann , daß die Eva -
porator kein Kriegsmaterial auszufuhern ver -
sucht habe , sondern nur nach den Vorschriften
der Entente delaborierten Schrott . Dr . Strese -
mann habe auch nicht in ein wegen der Aus -
fuhr eingeleitetes Strafverfahren eingegriffen .
Er fei nur in einem Beschlagnahmeverfahren
vorstellig geworden .

Das Oberkommando des Saarbahnschutzes .
Saarbrücken , 18. Juli . Das Oberkommando

des Saarbahnschutzes wurde für das erste Jahr
einem französischen Obersten übertragen .

Ein Verbot des Bischofs von Straßburg .
Paris , 19. Juli . Wie die „Aetion Fran ?aise"

berichtet , ist das royalistische Organ „Le Na -
tional d ' Alsaee Lorraine " vom Bischof
von Straßburg den Gläubigen verboten
worden .

Sturz der Hankauregierung.
TU. Riga , 19. Juli .

Wie aus Moskau gemeldet wird , findet eine
Nachricht des Reuterbüros über den Sturz der
Hankauregierung ihre Bestätigung . Die Mini -
ster wurden durch Anhänger einer Gruppe von
Generalen verhaftet , die auf Anregung des
Marschalls Tschangkaischek vorgingen .

Die chinesischen Banken befinden sich in den
Händen der Aufständischen. Lediglich die kom -
muuistische Militärschule wird noch verteidigt .
Der Waffenstillstand zwischen Tschangkaischek
und Tfchangtsolin wird amtlich bestätigt .

Ltmsturzfurcht in Peking.
TU. Tientsi « , 19. Juli .

In Peking dauern die Besorgnisse vor einem
kommunistischen Umsturz in Nord -
ch i n a an . Die Polizei T f ch a n g t f o l i n s hat
Peking und Tientfin nach Frau Borodin durch-
sucht, die als treibende Kraft des angeblichen
Komplotts bezeichnet wird . Von englischer
Seite wird das Gerücht verbreitet , daß Borodw
in der deutschen Gesandtschaft in Peking Zu -
flucht gesunden habe . In Wirklichkeit dürfte er
sich jedoch in der hiesigen französischen Konzes¬
sion befinden , und unter dem Schutz der fran -
zösischen Behörden stehen.

In Peking findet zurzeit eine Konferenz der
Mukden - Partei statt , auf der versucht werden
soll , die Gegensätze beider Flügel zu über -
brücken - General T s ch a n g t f u n tsch a n g hat
der Konferenz mitgeteilt , daß Tschangkaischek
das Wassenstillstandsangebot Tschangtso>lins da -
hin beantwortet habe , daß er einen Wassenstill -
stand nur mit der Schantnng - Armee nicht mit
der Tschangtlosins , abzuschließen wünsche. Der
Gouverneur der Provinz Shansi wurde
darauf von Peking um seine Vermittlung
mit Nanking angegangen .

Neue Haussuchung in der Pekinger
russischen Botschaft

Peking , 19. Juli .
Wie aus Peking gemeldet wird , ist mit Ge-

nehmigung des Diplomatischen Corps und der
Regierung eine neue Haussuchung in der ruf -
sischcu Votschaft vorgenommen worden . Es
wurde viel Material beschlagnahmt . Der ruf -
sischc Generalkonsul hat Protest bei der Pekin -
ger Regierung eingelegt , der jedoch ohne Ant -
wort geblieben ist.

Frau Borodin befindet sich auf dem Wege nach
der Mongolei in Begleitung von roten Kv -
saken .

FlusurürtigeOlaaten
92 Attentate auf Sowjetpersönlichkeiten in der

Ukraine .
Moskau . 18. Juli . Nach einer Erklärung öes

Sowjettommissars für die Ukraine , Balitzki ,
wurden in der Ukraine im Mai und Juni 92
Attentate verübt , wobei 77 prominente Persön -
lichkeiten der Kommunistischen Partei getötet
wurden .
Attentat auf einen amerikanischen Konsul

in Mexiko .
London , 19. Juli . Der amerikanische Konsul

in Puerto Mexiko , im Staate Mexiko , wurde
gestern von zwei Leuten , die sich über Nacht im
Konsulat verborgen hatten , angeschossen
und schwer verwundet . Er erlag später seineu
Verletzungen .

Der Termin für die Landtagswahlen i«
Memel .

Memel , 18. Juli . Der Gouverneur de?
Memelgebietes gibt als Termin für die Ne»
wählen zum Landtag den 30. August bekan« '.

Eine Brücke eingestürzt .
Tilsit . 19 . Juli . Die Tilsiter Feuer « ^

wurde heute vormittag um Hilfeleistung gebete »-
da bei Galbrasten eine Brücke eingestürzt
wobei 27 Personen schwer oder leichter # * *
letzt wurden . Nach späteren Meldungen h »?
delt es sich um die Brücke in Galbrasten , die a°
gebrochen und durch eine neue Brücke en «!
werden sollte. Die Ursache der Katastrophe
man noch nicht mit Sicherheit feststellen könflc>'
Man nimmt jedoch an , daß die Bolzen an cinew
Ende der Brücke zu früh entfernt worden fj* '
so daß die Brücke zusammenstürzte . Bei / ?
Abbrucharbeiten waren etwa 80 Leute besaM
tigt . Lebensgefahr soll bei den schwerverletzt
Personen nicht bestehen.

Ltnpoliiische Meldungen .
Wiesbaden . Abends stieß auf der s -

\¥Bingen —Kempen ein Automobil mit einem
auf ' einem Motorrad entgegenkommenden
lischen Ossizier zusammen , wobei i>w .
getötet wurde . Der Autosührer wurde v
der englischen Militärpolizei nach dem J

"9
Irschen Hauptquartier in Wiesbaden gebracht-

Berlin . Aus dem Antiquitätenladen ew
älteren Dame im Norden der Stadt , die °
vergangenen Sonntag verreist war , eutsern »^

Zentner schweren Tresor , der für unge .
25 000 Jl Wertsachen enthielt und schleppten >"
ohne daß jemand im Hause davon etwas me^

Einbrecher einen in die Wand eingelassenen
>efü»
» i .

'

fort . Die übrigen Gegenstände im Laden lie»
sie nnberührt .

Helfingsors . Als drei Schmuggler das i"
letzten Woche bei Enskaer vor Nystad vor ®". i (
gegangene deutsche SH m u g g e l s «
Jngeborg " aus Swinemünde aufsuchten , '

den sie den Kapitän des Schiffes ,l/ Wl | ic k.' V *1 Öv UV 11 " " — lAfi
ermordet auf . Die Polizei wurde alarw .
und stellte fest , daß ein zu der Besatzung^ ,
Schiffes gehöriger filmischer Matrose am
zuvor nach Nystad gefahren ist nnd von
aus wieder abgereist war . Der Matrose ,
bald darauf ermittelt und in der Nähe , (i
Stadt Björneborg verhaftet . Die Besatzung j.
„Jngeborg " bestand nur aus Schütz, dem n j,
sehen Matrosen und noch einem anderen >ti j
schcn Matrosen . Dieser befand sich während f
Mordes nicht au Bord der „Jngeborg .
Mörder hat , wie festgestellt wurde , eine » "
trag von 16300 B Jl gestohlen .

' *?

London . Nach Meldungen aus Island
größte Vulkan des Landes , der Ba g,
jokull , wieder in Tätigkeit getreten . A.
wirst unter ungeheurem Getöse riesige 9<a
und Feuersäulen aus .

Nenyork . Bei einem Wirbelsturm , der
den Nordosten von Kansas hinwegfegte , w » ^
bisher acht Personen getötet , etwa
verletzt und zahlreiche Häuser beschädigt

mann nie erreicht . So ist er nicht ®?Ier je*
oes Menschen geworden , sondern der rU£f
Meeres iit der Luft , des Lichtes und der

Liebermann ist kein großer Kolorist . ^
Bilder sind meistens in ein trockenes ^ xin
taucht , auf dem häufig oben und unvermui j»
nuancenloses Zinnoberrot sitzt . Er ' ui >r i"
feinem Alter nicht wie Corinth oder
einen Rausch von Farbe verfallen . »y* ga» '
Bildern lebt Raum . Weite . Luft . Ji >t?
trotzen Werke , die die temporäre Kunstw
Impressionismus überleben werden , w « Ml
stens Bilder , in die die See hineinwem » je«
am Strande ) , in denen Wind und Woir ^
Raum stufen , und der Mensch in Bewegu ^ t'
sozusagen als Tongabel des Raumes .01^

'
g , er-

bermanns Größe liegt auch in der Zn « u hr^
der Maler der pastosen Flächen , auf den
ter Pinselstrich zu regieren scheint , bat ^
werke an Zeichnungen gescliafsen . , c iJf'
Strichnnaneierung vollkommene malern «̂
leurs herausbringt . Dies bleibt als ei "
vielen Widersprüche , die Liebermanns
ausmachen . Der Sproß einer inten ^ cr-
Rasse hat für eine objektiv „reine " Dlalc
matrecht in Deutschland geschaffen , e * ina teifw
Lebende vom Ahasver - Erbe durch die e»
Zähigkeit feines Weges gĉ ugnet , er ^
verrufener Nachahmer der Franzosen un ait
ohne das! er sich um ein Jota geändert o<
deutscher Maler . Uud auch die ^ cgen
BohSmien macht er zuschanden. Der
vom Pariserplatz , der in ungestört e - gitf
Ehe mit seiner Frau lebt , der sein liubiw
terlein von frühester Kindheit bis zu i '
rat mit dem Legationsrat Riezler ,und Vertrauten Bethmann Hollwcgs ) . o »
Stufen ihrer Entwicklung malte , um 1

in) Cit &C
Malerzärtlichkeit dem Enkelkinde
lebt ein Leben zwischen Aristokratie , v
und Diplomaten wie ein geruhiamkr ftiN
der nur Kupons zu schneiden pflegt . J
zerarbeiteten , nervösen Greisenhände - "
man sofort die Malergesten erkennt , - tSok ?
Saß dieser so sympathische alte Herr , der .
liebe am Berliner Dialekt klebt , ein •
ist und einst ein Rebell und Kämpfer w

Max Liebermann .
Zu seinem 89 . Geburtstag am 20 . Juli .

Von
Dr . Walther Hötting .

Wenn man dem so Vielangeseindeten und
Umstrittenen in seiner Jugend gesagt hätte , daß
er mit achtzig Jahren der bestbekannte Maler
in Deutschland sein würde , hätte er mit einem
seiner beliebten schnoddrigen Witze geantwortet .
Uns Menschen von heute , die den großen Kamps
um den Impressionismus nur fast als Geschichte
kennen , ist es kaum verständlich , daß es gerade
Liebermann war . der in einem solchen Maß «
die Wut des Spießers entfesseln konnte . Uns
scheint seine Kunst so unproblematisch wie der
Mensch selbst, so selbstverständlich wie sein gan -
z« s Werden , so getragen von seiner Zeit , so
distanziert wie sein biblisches Alter , daß wir
uns erst an der historischen Entwicklung daS
Phänomen Liebermann erklären müssen . ES
gibt in der Kunstgeschichte — summarisch ge-
sagt _ zwei Menschen typen : die Zeitlosen und
die Zeitgebundenen , die Ewigen und die uur
aus ihrer Zeit Verständlichen . Es gibt Kunst -
ler , die man werten kann , ohne Rücksicht darauf ,
daß sie zwei Jahrhunderte früher oder später
gelebt haben , und es gibt andere , deren große
Rolle in der Geschichte der Kunst es war . den
Zügen der Zeit vorgestrebt zu haben , auf ihren
eigenen Schultern die Entwicklung um Jahr -
zehnte vorausgetragen , und zwar iu einem sol-
chen Einklang mit dem Werden der Zeit , daß
es uns Späteren als Selbstverständlichkeit er¬
scheint , und wir uns der Bedeutung ihrer Tat
nicht bewußt werden . Man kann Liebermanns
geschichtliche Rolle mit der Ibsens vergleichen .
Wer weiß noch heute etwas von den Kämpfen
um Noras Puppeuheim ? Wer von dem Sturm
um die ..Gespenster " ? Wir haben Nora und
Frau Alwiiig in uns ausgenommen , assimiliert ;
wir haben eine sprungartige Entwicklung er¬

fahren und find uns des Anfangs des Weges
gar nicht mehr bewußt . Aber Ibsen hat auch
diesen Uobergaug vorausgeahnt , denn er wußte ,
daß jede Wahrheit nicht mehr als zwanzig Jahre
alt werden kann .

Auch Liebermann ging auf die Suche nach
Wahrheit aus , versucht der Wirklichkeit ganz
nahe zu kommen , wie es den Menschen seiner
Zeit nicht gelang . Er fing als Naturalist an -
Seine Gänserupferinneu ( 1872) find das typische
ausgezeichnete anekdotische Bild jener Zeit . In
seinem Streben nach Realismus , in feinem
Wunsch, das Objekt möglichst unbeeinflußt , mög-
lichst losgelöst und „an sich" zu erfassen, fühlte
Liebermann , daß Naturalismus nicht der Weg
war , der zur Wirklichkeit führte . Detail und
Anekdote lenkten ab , und so ging der eingleisige ,
sehr bewußte Maler auf die Suche nach einer
Methode , um ihm den Weg zu erleichtern . Er
entstammte einer wohlbehüteten Atmosphäre be -
geisterten Bürgertums , einem kampflosen Di -
sein von Generationen , und es gibt eigentlich
nur zwei Typen von Kämpfern in der Welt :
die , die es sehr schlecht, und die , die es sehr
gut in ihrer Kindheit hatten . Aus der har -
mouischen Atmosphäre seiner Entwicklung her -
aus gibt Liebermann unbekümmert als Rebell ,
Bahnbrecher mitten in die Revolution der Kunst
hinein . Als sich der junge Maler , der sehr früh
zu einer virtuosen Beherrschung der Technik
gelangt war , die ersten Erfolge gesichert hatte ,
ging er nach Paris , um sich einen neuen Weg
zu suchen . In der Zeit , die aus 1870 folgte ,
schien die Abwanderung in die Fremde Verrat
an der nationalen Kunst . Als Liebcrmann mit
den ersten Ergebnissen ' des Impressionismus
zurückkam , mußte er das Wort vom Franzosen -
knecht ost genug hören . Und doch, wenn ihn
heute ein ganzes Volk als den größten Maler
Deutschlands feiert , so ist es nicht nur der
äußere Erfolg , mit dem sich die Massen gern
identifizieren , sondern auch das richtige Emp -
finden , daß Liebermann sicherlich der charakte-
ristischste Künstler Berlins ist , der Maler die-
ser Stadt .

Er ist noch mehr wie Menzel — denn er ist
über den Realismus hinaus zu der kühlen Ob-
jektivität gelangt , die die typische Lehre dieser
Stadt ist . Es ist nicht nur die Tatsach» , daß
Liebermann , äußerlich genommen , der typische
Berliner ist , daß er seinen Dialekt betont , daß
Tausende von seinen Witzen im Umlauf find , die
Quintessenz des schnoddrigen Volkshumors zu
sein scheinen, sondern gerade der Umstand , daß
er die Trennung zwischen seiner Kunst und sei-
wem Sein so glänzend zu vollziehen wußte , daß
er die reine Malerei , unbeeinflußt vou dem
verführerischen Hineinspielen seiner geistreichen
Art , bewahrte . Scheffler weist mit Recht darauf
hin , daß Liebermann klug genug war , seinen das
Paradoxe liebenden Esprit aus der Malerei
fernzuhalten , und daß seine eminente intellek -
tuelle Begabung , seine dialektische Fähigkeit ihn
davor bewahrt hat . in die Karikatur abzugleiten ,
wie es bei dem verschlossenen Daumier der Fall
war . Bei Liebermann führte die bewußte oder
erzwungene Ausschaltung des Persönlichen zu
einem vollkommenen Sieg des Objekts . Es er -
gab sich sogar der seltsame Fall , daß dieser große
Menschenkenner , der mit seinem klugen , dunklen
Blick die Wesensart des Mitmenschen erbar -
muugslos durchschaute, ein keineswegs hervor -
ragender Menschendarsteller geworden ist . Die
Bildnisse Liebermanns werden am wenigsten
Ewigkeitswert besitzen . Der Mensch hat ihn nie
besonders interessiert . Er malte seine vielen
Männerporträts , die eine fabelhafte Beweglich -
keit besitzen , als Augenblicksimpressionen , häu -
fig mitten in einer Geste, beinahe mitten im
Wort , nnd das Licht , das auf der Stirn des Be¬
treffenden lag , die zufällige Brechung der Äarbe ,die an der Wange spielte , interessierte ihn mehr
als die geheimste Wesensart des Dargestellten .
Er malte die großen und bedentenden Männer
nicht anders als die belanglosen reichen Ban -
kiers , und er wäre unwillig geworden , wenn
man ihn nach etwas anderem als nach stofflichem
Juteresse hätte suchen lassen. Sein Vorfahr in
der Bildnismalerei war Franz .frais , dessen Ein¬
fluß seit Liebcrmanns holländischer Reife un -
verkennbar ist , aber die Typisierung des Hollän -
ders über den Augenblick hinaus hat Lieber¬
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Oer Nachtragsetat im Landtag erledigt.
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Einführung von 3 Tagungsabschnitten in der nächsten Sitzungsperiode .
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r
* gestrigen NachmittagSsitznng gab Mi '

^ lalrat Dr . Bunt zunächst Auskunft auf
de » , ^ ^ parteiliche Kurze Anfrage
b t fp 'Jrteuererleichterungen für das
Än» badische Gebiet . Die Regie -
lboS auch künftig einkommende Anträge

^ wollend behandeln .
Haus nimmt dann Stellung" trage ü r g e r l.

zu einem
Vereinigungder

ehend . das
^ Badenwerk
tz» .̂ nlassen, alsbald die gesamten , bereits in
iektx

" genommenen und noch geplanten Pro -
Ht|j den Hauptzügen mitzuteilen und einen

z,^ l»Uag der Aufwendungen zu geben,
die n oeu '& ert (Str . ) erstattet Bericht über
»„ch ^ handlungen im Hanshaltsausschuß , die
dgh Erklärungen der Regierung dazu führten ,

12 gegen 1 Stimme bei 3 Enthaltungen
»»^ " trag Dr . Baumgartner angenommen
Hir . '

r
E>Crt Antrag der Bürgerl . Vereinigung

^
' 1 Iedigt zu erklären .

Mayer - Karlsruhe (Bürgerliche'»« mg ) begründet seinen Antrag mit dem
aö[f«r

,ß ou' eine gewisse Unruhe in der Be -
i% da mau dem Badenwerk gegenüber

r ' was es für Pläne habe . Man
r

® vor vollendete Tatsachen gestellt.
^ nichts gegen das Badenwerk gesagt

in Volk habe aber ein Anrecht darauf ,
&% T ")ren , ivas bezüglich der Ausnutzung der

Wasserkräfte geplant sei .
Ob Ii rch er «D . V^lksp .) erhält

^ »a- ?^ menhang mit der angeschnittenen
i>as Wort zur Begründung einer In -

Dilation seiner Fraktion über
Schluchsee - und Titiseeprojekt.

^ ^ Öffentlichkeit wolle wissen, was geschehen
Einwirkungen auf den südlichen

??^ ^Swald seien so groß , daß man einen
^trfp -11 Maßstab für die Voraussetzungen des
" •' Urft - 0l

.lle öeit müsse . Darüber , ob der Bau
Jitt ^ .Ulich vertretbar ist , gingen die Meiuun «
ii ^ ^ einander . Die zweite Frage sei die , ob
% "v endig ist , daß das Schluchseewerk gebaut
&ti toU

Jn den Strom für die Elektrifizierung
zu beschossen und den Strom all -

&. n Zu verbilligen . .. .
minister Dr . Schmitt erwidert , mit

il«z Erstand des Vereins der Interessenten
^»bo ^ ^ s^ewerks sei vor kurzem eine Ver -
^ .^5» über die Entschädigung der Werk-
'tit J *öt den Wegfall von Wasserkraft getrof -
"»d ebenso wurde mit der Ho'lzstoff--
Ana ^ p'ersabrik . Neustadt über die Entschädi-

» Sprüche eine Einigung erzielt , desglel -
ett ^ ie Verhandlungen mit den Wie -

!>« ^ ern einen befriedigenden Verlauf , soweit
i D'eiJ « ' (̂ on abgeschlossen sind . Eine heftige
Äb > babe sich in der Presse über die Ein -

^ s Titisees entsponnen . Kenner der
■ulfte« wissen, daß dabei auch Uebertrei -
><he„ . »u verzeichnen sind . Man habe über -
Uvl '

.
^aß ein künstliches Stauen schon bisher

itthV - Die Absenkung soll nicht zur Zeit der
Hten " Saison stattfinden . Nach einem Gut -

- Oberbaurats Meckel in Freiburg
^ »d-^ ufolge der Wasserbewirtschastung das
^ r- öild nicht leiden . Ob im nächsten

,
.(tn>er»

ö,j t dem Bau der Oberstufe des schluch -
c\ e* begonnen werden könne , hänge von

^ isck« gr '̂
! nahme der Wektrisizierung der

r,.^n Hauptlinie ab . Daß die Reichsbahn-
ast interessiert sei , am Schluchseewerk

tag " in werden , sei bekannt , doch könntenr keine detaillierte Angaben gemacht
da Msich noch alles in

ein Ergebnis^
So ? °ba<ld HP

^ r^ ,.
" ^tag um seine Zustimmung gebeten

der Schwebe be
vorliege , werde

s> Dann werde auch der Zeitpunkt ge¬
mein , den Landtag an Ort und Stelle

zu lassen. Der Minister betonte
die Regierung habe absolut keinenI hhh uiv .yiti .u-im yuvv uvrvtui IVIUIH^üett « \ Ut Geheimniskrämerei . Die Pläne

«• liegen offen im Bezirksamt Neustadt ,
«"tut f e Aussprache wird verzichtet , und »ach
i ^ lK>. .

ursen Schlußwort des Abg . v . Mayer -
? ir \ der Antrag des Ausschusses mit gro -

e 9rheit angenommen . Dagegen" die Volkspartei und Bürgerliche Ver -
während sich die Kommunisten der

tz. enthalten .

^
^ lgt die
^"« >n«na über den Nachtragsetat des

k(, Finanzministeriums ,
. ^ Debatte genehmigt wird .

.^ " kschrift über die Entwick -
^kj, ° es Straßen bauprogramms
?»» $r

"r Kenntnis genommen und einmütig
> ly .^ ag Dr . M a t t e s «T . Vp .) zugestimmt .

? ^ 'nden , für welche die Straßenbeitrags -
re

" ° ^ were Last bedeuten , Stundung zu

(Ztr .) berichtet dann über^ eubert

Sei, !^ Verbandes

•> ° Cr 95
-^ ' avuiunuc «iviüx 'vtiiii um <wv.in. v-

C - $ er ;La
.ö n von Hardheim nach Külsheim .

. K ' adtgemeinde St . Blasien um Weiter -
k? $ er , 9 >t von Seebrugg nach St . Blasien°rmaligen 2. Beamten der bad . Eisen

um richtige Einstufung

^ « oanoes bad . Gemeinden und deS
l ®»i fa

e
«
ra,tä Emmendingen wegen Beseitigung

z/. ?>»/ ^ re bei Jmmendingen .
> der R ^ tgemeinde Külsheim um Weiter -

in der

b ?̂
^ A " ^rfinspektors ö - D . Schwarz und

,
Regelung ihrer Gehaltsverhältnisse .

^.Vs - Q ^ Eingaben werden der Regierung
&G p,

e " d überwiesen .
^icht » . - M ayer - Karlsruhe (Burg . Bgg .)»ber 30 gleichlautende Eingaben von

Gemeinden aus den Aemteru Donaueschingen ,
Neustadt , Schopfheim und Waldshut , die sich ge -
gen die Zusammenlegung der Grundbuchämter
und den Abbau der Landnotariate wenden . Die
Gesuche werben durch UeVerweisung an die
Regierung zur Kenntnisnahme erledigt .

Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung
lder .Haushaltsausschuß tritt nochmals zu-
sammen ) erstattet der Ausschußvorsitzende Abg.
Dr . Marum (Soz .) Bericht über den Gesetz -
entwurf betr . Regelung des Staatshaushalts
für die Jahre 1S2K und 1927

Finanzgefetz .
Durch den Nachtrag und die dazu gefaßten

Beschlüsse erhöht sich der Fehlbetrag von
711700 Rm . nm 192 040 Rm . aus 903 740 Rm .,
der ungedeckt übernommen wird . Der Bericht -
erstatter bezeichnet dieses Defizit als erträglich .
Durch das Finanzgefetz wird die Staatsschul -
denverwaltung ermächtigt , im Wege des Staats '-
kredits im In - und Auslände zu beschaffen :

a ) die Mittel für die Instandsetzung der Land-
straßen und zwar bis zum Betrag von 47 Mil -
lionen, '

b ) die Mittel .zu Darlehen an die Ostsiedler
und zwar bis zum Betrage von 1,2 Millionen ?

c) die Mittel für die Darlehen zur Förderung
der produktiven Erwerbslosensürsorge bis zum
Betrage von 7,5 Millionen .

Eine weitere Ermächtigung geht dahin , zu
einer etwa nötig werdenden vorübergehenden
Stärkung der Betriebsmittel der allgemeinen
Staatsverwaltung eine Anleihe bis zur Höchst-
grenze von 20 Millionen Reichsmark auf-
zunehmen .

Der Betrag der auszunehmenden W o h -
n u n g s b a u a n l e i h e soll von 10 aus 13 Mil -
lionen Rm . erhöht und ein Teil davon zu Be -
amtenwohnungsbauten des Staates verwendet
werden .

Abg. Eggler (Ztr .) berichtet Wer die
S t e u e r a n t r ä g e .

In der A b st i m m u n g werden die Anträge
des Ausschusses aus

Festsetzung des Steuersatzes vom Betriebs -
vermögen auf 280 Hundertteile ab 1 . April

dieses Jahres
mit 43 gegen 9 Stimmen (Volkspartei und Kom-
munisten ) bei 10 Enthaltungen ( Bürg . Bgg .) ,
iuwie aus

Fcstfctzuug der Freigrenze beim Gewerbe-
ertrag auf 2300 Rm.

mit SS gegen 3 komnnmistische Stimmen an -
genommen .

-Der Jniiiotivgesetzentwttrf , wonach es den
Gemeinden freigestellt bleibt , die Gemeinde -
steuern erst vom 1. April 1927 an nach den Be -
stimmnngen des abgeänderten Grund - und Ge-
werbesteuergesetzes zu erheben , wird in erster
und zweiter Lesung angenommen .

Es folgt die A b st i m m u n g über das
Finanzgesetz . Dasselbe findet in erster
und daraus auch in zweiter Lesung mit 43 gegen
3 kommunistische Stimmen bei 11 Stimmenthal -
hingen der Bürgerlichen Vereinigung A n -
nahm e .

Damit ist der Nachtrag zum Staatsvor -
anschlag erledigt .

Die Nachweisungen über die Erledigung der
vom Landtag 1925/26 zu Protokoll niedergeleg¬
ten Wünsche und Anträge werden nach kurzen
Bemerkungen des Berichterstatters Abg. Weiß -
mann (Soz .) unbeanstandet zur Kenntnis
genommen .

Aba . Dr . Obkircher (D . Bp .) berichtet über
den Antrag Dr . Baumgartner und Gen . betr .

Aeuderuug der Geschäftsordnung des Land-
tageS.

Dem Ausschuß der Vertrauensmänner roll
das gleiche Antragsrecht eingeräumt werden wie
den übrigen Ausschüssen. Man will im Jnter -
esse einer rationelleren Arbeitsweise des Land -
tages drei Tagungsabschnitte einführen .

Präsident Dr . Baumgartner macht dazu
selbst einige Ausführungen , um die Zweckmäßig-
keit der vorgeschlagenen Regelung zu unter -
streichen. Der erste Tagungsabschnitt soll am
4. November beginnen und am 15 . Dezember
endigen , der zweite vom 15. Januar bis 15.
März , der dritte vom 15. Mai bis 30. Juni
dauern . Man will damit vorerst in der nach-
sten Sitzungsperiode Erfahrungen sammeln .
Voraussetzung sür das Gelingen wird sein , so
sührt Präsident Dr . Baumgartner weiter aus ,
daß man sich entschlossen an die Tagnnas -
abschnitte hält und auch die Regierung ihre Ge-
setzesvorlagen und Druckschriften nicht bis in
die letzte » Wochen zusammendrängt .

Der Präsident stellt deshalb den Antrag , die
5tegiernng zu ersuchen, zu Beginn des ersten
TagnngKabschnittes ein Verzeichnis der beab-
fichtigte » Vorlagen an den Vertrauensmänner -
anSschuß gelangen Sit lassen, und zu Anfang der
beiden folgenden Abschnitte diese ? Verzeichnis
entsprechend zu ergänzen . Die Abgeordneten ,
wie auch die Referenten der Ministerien sollen
auf diese Weise eine Uebersicht über die Ver -
wendnna ihrer Zeit und Arbeitskraft erhalten .

Abg . Bock (Komm .1 befürchtet eine Beschnei-
dnng der Rechte der Abgeordneten , worauf ihm
Präsiden Dr . Baumgartner erwidert ,
er ( Bock ) würde Gespenster sehen. Gegen einen
Mehrheitsbeschluß könnten jederzeit im Plenum
Abändernngsanträge gestellt werden .

Die Vorschläge zur Aenderung der Geschäfts-
vrdnnng werden darauf gegen die Stimme » der
Kommunisten angenommen .

Gegen %8 Uhr vertagt sich das Haus aus Don -
nerstag vorm . 10 Uhr . Am heutigen Mittwoch
findet bekanntlich ein Besnch von Kehl und
Breisach durch unsere Volksboten statt .

Sin Ministerpensionsgesetz
für Baden.

Die Regierungsparteien haben im bad. Landtag
e>inen Jnitiativgesetzent :vnrs über den Ruhe -
gehalt und die Hinterbliebe nenver -
sorgung badischer Minister eingebracht ,
dessen grundlegende Bestimmung lautet :

„Die am 1 . Juli 1927 im Amt gewesenen Mi -
nister , die bei der Berufung zum Mimsteramt
nicht als badische Staatsbeamte planmäßig an »
gestellt waren , haben beim Rücktritt von ihrem
Amte oder bei ihrer Abberufunp durch den Land-
tag nach Ablauf des Vierteljahres , das aus den
Monat ihres Rücktritts oder ihrer Abberufung
folgt , Anspruch auf Ruhegehalt und
Hinterbliebe n enversorg un g.

Der Ruhegehalt wirb aus der Gruppe B2 der
Besoldungsordnung berechnet : er beträgt min -
bestens 40 v . H. des ruhegehaltsfähigen Dienst -
einkommens . Für die Berechnung — insbeson¬
dere für die Anrechnung von Bordienstzeiten ,
für die Hinterbliebenenversorgune , sowie für
das Ruhen der Bezüge — gelten die beamten¬
rechtlichen Vorschriften sinngemäß ."

In der Begründung wird u . a . ausgeführt :
„Von den derzeitigen badischen Ministern sind

zwei , Staatspräsident Dr . Trunk und Minister
des Innern , Dr . R e m m e l e , aus freien Bc -
rufen hervorgegangen . Von ihnen ist Staats -
Präsident und Justizminister Dr . Trunk seit der
Staatsumwälzung im November 1918 , Minister
des Innern Dr . Remmele seit April 1919 im
Ministeramt . sie versugen also beide am I . Juli
1927 über eine Ministerdienstzeit von etwas über
8 Jahren . Indem Maße , als die Dienstzeit wächst ,
vermehrt sich für sie die Schwierigkeit , später
wieder in ihre früheren Berufe zurückzukehren .
Es entsprichr deshalb einem Gebote der Billig -
keit, die Versorgung der beiden Minister für den
Fall ihres späteren Ausscheidens aus dem Amt
und ebenso die Versorgung ihrer Hinterbliebe -
nen sür den Fall ihres Todes schon jetzt sicher zu
stellen."

Ferner wird in der Begründung darauf hin -
gewiesen , daß nach den seitherigen Bestimmun -
gen ein Minister , der früher planmäßiger Be-
amter war , beim Scheiden aus dem Amt schlecht
ter gestellt ist, als wenn er Beamter geblieben
wäre , insofern nämlich der Beamte im günstig -
sten Falle vier Monate lang , der Minister im
günstigsten Falle nur drei Monate lanc ' eine
aktiven Dienstbezüge weiter genießt . Aehnlich
ist es , wenn ein Minister stirbt . Auch hier wäre
die Witwe eines Ministers , der aus einer plan -
mäßigen Beamtenstelle ins Ministeramt berufen
wurde , besser daran , wenn ihr Ehemann Beam -
ter geblieben wäre . Dann erhielte sie auf alle
Fälle die Bezüge ihres Ehemannes noch wäh -
rend der drei Monate , die aus den Sterbemonat
folgen . Diese Vergünstigung wird einer Mini -
sterwitwe nur zuteil , wenn der Tod des Ehe -
mannes zu Beginn des Vierteljahres eintritt .
Die Minister und ihre Hinterbliebenen nicht
schlechter zu stellen als die Beamten , dies erstrebt
die vorgeschlagene Aenderung des Gesetzes vom
2 . April 1919.

Der Haushaltsausschuß behandelte den oben
mitgeteilten Gesetzentwurf in seiner gestrigen
Sitzung . Berichterstatter war der Abg . Dr .
Glockner . Ein Zentrumsredner vertrat den
Standpunkt , man solle auch den freien Berufen
die Möglichkeit geben , Minister zu werden . Um
ihnen dies zu ermöglichen , sei nach längerer
Amtszeit eine Pension notwendig . Der Spre -
cher der Deutschnationalen wies darauf hin , daß
die grundsätzliche Stellungnahme aus den Ver -
Handlungen zur Lex Geiß bekannt sei . Ent -
sprechend ihrer früheren Haltung würde die
Partei auch hier Zurückhaltung üben . Er srägt ,
wie es mit der Pension sei , wenn die Minister
wieder einen Privatposten ausfüllen würden .
Ein demokratischer Redner antwortet daraus ,
daß hierfür die beamtenrechtlichen Bestimmun -
gen gelten würden . Der Sprecher der Sozial -
demokratie vertrat den Standpunkt , daß die So -
zialdemokratische Partei grundsätzlich der Mei -
nung sei , daß parlamentarische Minister keine
Pension erhalten sollen , aber in Ausnahme -
fällen , wenn ein Minister längere Jahre im
Dienst sei , sei eine Pension gerechffertigt . Der
kommunistische Vertreter lehnt die Vorlage ab.
Von volksparteilicher Seite wird erklärt , die
Vorlage fei ein Jnitiativgefetzentwnrf der Re -
gierungsparteieu und kennzeichne sich schon da-
durch als eine ausschließliche Angelegenheit der
Regierungsparteien . Diese wäre in der Lage,
ein einfaches Ministerpensionsgesetz mit ein-
sacher Stimmenmehrheit , also ohne Opposition ,
zu machen, die Deutsche Volkspartei hätte in
folgedessen auf diese Aktion keinen Einfluß und
an ihr keinen Anteil . Sie sei aber der Mei -
nung , daß es unerwünscht sei , für noch im
Amt befindliche Minister im voraus durch Spe -
zialgesetze die Pension zu regeln . Das Gesetz
wird angenommen gegen die Stimme des Kom-
mnnisten , bei Stimmenthaltung der Deutschen
Volkspartei und Bürgerlichen Vereinigung , von
den Regierungsparteien .

HegialpolttischeKundjctrau
Einigung in der Mühlenindustrie .

bld. Mannheim , 18. Juli . Die Verhandlungen
im Lohnkampf in der Mühlenindustrie vor dem
Landesschlichter in Karlsruhe haben zu einer
Einigung g e f ü h r t. Die Arbeit wirb am
Montag wieder aufgenommen .

Oer Reichsschulgesehentwurf.
Nachdem der Reichsschulgesetzentwurf des Ka,

binetts der öffentlichen Kritik unterbreitet wor -
den ist , kann man die Frage beantworten , was
erreicht worden ist und welche Wünsche noch
offen bleiben . Wichtig ist zunächst, daß in«
Gleichstellung der Simultanschule mit der Ge-
meinschastsschule zugestanden worden ist , so wie
sie der erste Absatz des Artikels 146 vorsieht .
Die Gemoins chastsschule ist eine christliche
Schule ebenso wie die Simultanschule . In dem
Entwurf , den der sozialdemokratische Staats -
sekretär Schulz früher einmal vorgelegt hat ,
war sie nichts weiter als eine weltliche Schule
mit angehängtem Religionsunterricht . Die
Gleichstellung hat zur Folge , daß die Gemein -
schastsschul« bei der Inkraftsetzung des Schul -
gesetzeö sofort mit einem stattlichen Bestand ins
Leben treten kann . Nach dem 8 18 des Gesetzes
gelten alle nach Bekenntnissen nicht getrennten
Volksschulen mit Religionsunterricht als Ge-
meinschastsschulen, ebenso wie die konfessionellen
Volksschulen als Bekenntnisschulen und die
religionssreien Schulen als bekenntnisfreie
Schulen zu gelten haben . Die Lage ist also bei
dem Inkrafttreten des Gesetzes vollkommen
klar . In den beiden Hauptländern Preußen
und Bayern werden bei dem Inkrafttreten des
Gesetzes die Schulen bis zu 90 Prozent Bekennt -
niöschnlen sein , dagegen werden wir in Ba .
den , Hessen , Thüringen und Sachsen >n der
Hauptsache Gemeinschaftsschulen haben . ' .

Mit diesem Verhältnis kann man durchaus
einverstanden sein , da an dem bisherigen oder
gegenwärtigen Stand der Dinge so gut wie
garuichts geändert wird . Die Frage ist nur
die : Was wird mit den Schulen , die neu in «
Leben treten ? Hier wurde die Forderung ver -
trete » , daß neue Schulen , soweit kein bestimmter
Antrag vorliegt , ohne weiteres als Gemein -
schastsschule ffis Leben treten müssen. Diese
Forderung entspricht dem Artikel 146 der Ver -
fassung . Er betrachtet zweifellos die Gemein -
schastsschule als die bevorzugte Regelschule , die
man doch vom rein pädagogischen Standpunkte
aus als die höhere Schulsorm betrachte» muß .
Das Reichskabmett hat aber die Forderung
nicht anerkannt , vielmehr ist die Frage , welche
Gestalt die neu zu errichtenden Schulen anneh -
men sollen , vollkommen offen gelassen. DaS
Reichskabinett hat absichtlich zu der Frage der
Bevorzugung der einen Schulart vor der ande-
ren keine Stellung genommen , sondern im Para¬
graphen 2 ausgesprochen , daß allen tai Schul¬
arten — unbeschadet des Artikel 146 , Msatz 1 —
in gleicher Weise freie Entwicklnngsmöglichkett
gegeben werden soll .

Die Frage des geordneten SchulbetriebeS , dir
bei der Errichtung von konfessionellen und kon--
sesstonslosen Sonderschulen ausschlaggebend sein
soll , ist in zufriedenstellender Weife gelöst. Dir
Zahl 40, die bei der Errichtung solcher Schulen
die Schülermindestzahl bilden soll, ist zwar
ziemlich niedrig gegriffen . Es wird aber wel¬
let bestimmt , daß die Sonderschulen nicht hinter
der Höhe der ortsüblichen Schulorganisation
zurückbleiben dürfen , d . h . überall da , wo z . B .
die allgemeine Volksschule sechs Klassen zäh?t,
muß auch eine Sonderschule diese Klassenstärke
besitzen . Wird die Bestimmung getroffen , daß
außerdem noch die Gemeinden die Mehrkosten
einer Sonderschule zu tragen haben , so wird
eine Zersplitterung unseres Volksschulwesens
nicht zu befürchten sein.

Bezüglich der Konfessionsschule ist erreicht ,
daß von dem „Geiste des Bekenntnisses " nicht
mehr die Rede ist , sondern daß die Kinder ge »
mäß ihrem Glauben erzogen werden sol-
len . Diese Formulierung ist durchaus annehm -
bar . Weiter ist wichtig, daß das Aussichts -
recht deS Staates ausdrücklich ge -
währleistet ist . (8 13. ) Ungeklärt ist noch
die Frage , wer bei der Ausstellung der Lehr -
Pläne , Lehr - und Lcrubücher , die in der Be-
kenntnisschnle nach dem 8 4 der Eigenart der
Schule angepaßt werden müssen, tic letzte Ent¬
scheidung hat . Wir sind der Ansicht, daß diese
Entscheidung dem Staate zustehen muß . WaS
den Religionsunterricht anlangt , so kennt der
Gesetzentwurf keine Aussicht oder Kontrolle ,
sondern nur eine Einsichtnahme . Der
Staat hat Beauftragte nach den Borschlägen der
Religionsgesellschasten zu bestellen. Dabei kom-
men auf evangelischer Seite in den meiste»
Fälle » Schulmänner in Betracht , aus katho-
lischer dagegen Geistliche. Angesichts des Cha -
rakters der katholischen Kirche ist diese Ver -
schiedenheit nicht zu vermeiden . Es wird aber
in den Ausschußverhandlungen noch nach For -
mulieritngen gesucht werden müssen , die eine
Ausdehnung der geistlichen Schulaussicht von
dem Religionsunterricht auf die gesamte
Schule ausdrücklich ausschließen .

Die Hauptstreitfrage wird die Behandlung
der S i m u l t a u s ch u l e n sein . Man wird den
Artikel 174 der Reichsverfassung so verstehen
dürfen , daß die Simultanschulen in Baden ,
Hessen und Hessen - Nassau nicht angetastet wer¬
den dürfen . Deshalb ist die im 8 19 des Ge-
setzes ausgesprochene Sperrsrist von fünf
Jahren , die durch Landesgesetzgebung auf
zehn Jahre verlängert werden kann , als völ -
lig ungenügend abzulehnen .

bei Jschias , Rheuma und
Gelenkerknankungen .
Zu haben in Aüothekenund Drogepiea

Niederlage s Bahn . & Baliler , Karlsrulle i. B .Zirkel 30 — Tel . 255.
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ResfiWi « wai

Nur noch 2 Tage !
Das Meisterwerk deutscher !>ilmkuust . daS
gleich dem Nithiienwerk Millionen von
Menschen i« iemcu Bann ziehen wird .

Liebelei
Nach dem bekannten Schauspiel von

Artbur Schnivler.
Personen und Darsteller :

Frib Lobbeimer , Student . LouiS Lerch
Tieodor Kaiser , sein Studien -

freund Henry Stuart
Der alte Wevring , Cellist am
Stadttbeater Jaro Fuerth

Christine , seine Tochter . . Evelyn Holt
Mizzt Schlager , ihre Freundin Hilde Maross
Bankier Velten . . . . Robert Scholz
Doris , seine Krau . . . Vtvian Gibion
Franz . LobbeimerS Diener . Karl Plate »
Arthur Schntvlers berühmtes Schauwiel
ist über unzählige Bühnen gegangen und
hat überall die grühten Ersolge erzielt . —
Wen sollte das Werk als Film nicht um -
somehr interessieren ? — Ties erschüttert
einen jeden der Leidensweg der armen
kleinen Christine Wevring . die dem Gelieb »
ten bedenkenlos alles ovsert , während er
ihre reine , wahre Liebe nur als Zerstreuung
aussagt — und doch müssen so viel « diesen
Weg gehen ! Das aber ist der tiefe Sin »
dieseö «rohe » Werkes : „ Ihr lollt nicht
wicleu und tändeln mit dem Heiligste » , das
euch gegebe « wurde — mit der Liebe !"

Hier, « der erstklassige bunte ftilmteil .

Oelseidene

Regenmäntel
flir Damen und Herren

42,75 45 -50
Praktischster Regenschutz ftlr die Reisezeit

Rud . Hugo Dietrich
Ecke Kaiser- und Herrenstraße

WEINSTUBE

DARMSTÄDTER HOF
Mitta der Stadt - Erbaut 1752

das gut bürgerlich *

SPEISE - RESTAURANT
Mäßige Preise - Vorzügliche Weine

HEUTE SCHLACHTTAG 1

Empfehlungen

LmveMirm
künstl . . tn einfacher und
eleg . Ausführung serttat
an Elisabeth Srfiletach

b . Wilb . Schlebach . Crb -
vrinzenstr . 8. Borderb .

Klavier -
Stimmungen und Repa¬
raturen fachmännisch u.
billig durch:
Pb . Hotteustein Sob » .

Eofienstr . S. — Tel . SS .

Wer ist der Vertreter
des diamantharten

MmMeil
Gtüljls ?

Gefl . Angeb . u. Nr . 3786
Tagvlattbüro

§ S » Serl « s

imitlotternaulliroim

am Sonntag , 24 . Juli 1927
nachmittag ! 2 Uhr

Reichhaltiges schönes Programm.
Massenchöre von etwa 1000 Sängern

Konzert in der Klosterkirche
Klosterbesichtigung

Günstige Bahnverbindungen nach
allen Richtungen

ins erbet .

Seirat
Mittlerer Beamter in

Karlsruhe , kath .. wünscht
hübsches . HebeS Mädel
kennen zu lernen zwecks
Gründung ein . trauten ,
sonn . HeTmS. Strengste
Diskretion wird zuge -
sichert u. verlangt . Gesl .

ins

Heut « Mittwoch , 8 'A Uhr abends

Großes sonderkonzerf
der verstärkten Kapelle

Ans dem Programm :
Ouvertnre zur Oper Rlenzi . , . WagnerFantasie aus der Oper Dalibor . . . Smetana
Dornröschen Ballet -Suite Tschaikowski
Adagio religloso Vieuxtemps

Sollst : Kapellmeister Dolezel .

MOZART
Kflnstlerepiele
Täglich abends 8 Uhr

das reichhaltige Juli - Programm
mit Tanzeinlagen .

Jeden Sonntag 6 Uhr Tee .
Eintritt frei Eintritt frei

Ihr Begleiter

in die Ferien soll Ihr Heimatblatt sein . Geben Sie uns deshalb ,
bevor Sie verreisen . Ihre Ferien -Adresse auf , damit wir Ihnen
das Karlsruher Tagblatt täglich pünktlich nachsenden können .
Bei wechselnder Reiae - Adresse oder kürzerem Aufenthalt
als 14 Tage empfiehlt sich die Nachsendung unter Streifband .
Bei länger als 14t &gigem Aufenthalt in einem Orte ist es
angebracht , das Karlsruher Tagblatt vier Tage vor der Abreise in
qnserer Geschäftsstelle umzubestellen . Bedienen Sie sich hierfür
bitte des nachstehe " Iv a Formulares . Für die Nachsendung
werden von uns nur die entstandenen Postgebühren berechnet .
Leser , die das Karlsruher Tagblatt durch die Post be¬
ziehen , müssen die Nachsendung vor Antritt der Reise beim
Postamt ihres Wohnortes unter Beifügung von 50 Pfennig
Überweisungsgebühr beantragen (Formulare hierfür werden
vom Postamt unentgeltlich abgegeben ). Die RückÜberweisung
ist kostenlos und muß 2 Tage vor der Heimreise beim letzten
Aufenthaltspoetamte , also nicht beim Verlag , beantragt werden ,
Daa Heimatblatt darf auch in der entlegensten Sommer -
Irische nicht fehlen .

Verlag des Karlsruher Tagblattes .
Hier abtrennen !

An den Verlag des Karlsruher Tagblattes
( Vertriebsabteilung)

Karlsruhe (Baden)

Ich bitte, mir das Karlsruher Tagblatt vom

bis . .. nach

(Postanstatt) .

Straße oder nähere Adresse : —
unter Streifband — durch den Postzeitungsdienst *) nachzusenden.

(Ort) den 1927

Name — *
') Nichtgewünschtes durchstreichen.

Straße..

Wer einen Qualitätswagen haben will , der kaufe

Selve -k utomoiiile
9136 Vierzylinder , 11/45 Sechszylinder , oifen u. geschlossen

Vorrätig beim Vertreter :

Karl Denner
Kaiserstraße 5

Automobile, Motor - und Fahrräder auf bequeme Teilzahlung

J ^ afoR

J ^ inäer6ef § (

Jjuäwigspratz

Aopfrvascksrr ,
^ cfxönfreifs - '

^ ?ffe0'

^ Ranifutr

KARLSRUHEC F. MULLER
Buchdruckerei und | K98 | Ritterstraöe 1 , Fern -
Verlaosbuchhandl . J | ™ ll , ruf 297 , Qegr . 1797
BUCH - . STEIN - UND OFFSETDRUCK

Httftpff ,
MÖDEL

sind die billigsten

Qualitäts - Möbel
Llelerung direkt an Private

Russtellungshaus

KRRLSROHE , % !
'
£

F *1' 1e n •' Frankfurt , Stuttgart , Mannheim , Karlsruhe ,
Pforzheim , Frelburq I. B ., Konstanz , Raslatt (Fabrik )

Süddeutsche Möbel - Industrie
GEBRÜDER TREFZGER G, M . B. H ., RASTATT i. 0 .

Geschäftseröffnung !

Frieda Hellberger
Ecke Zirkel u. Herren ***'

Regenschirme
Spazierstöcke

Erstklassige Fabrikate L§ Sle
persönliche Bedienung I
Preise / Beziehen und Ber>
rieren in kürzester Zeit / so™,
fältige fachgemäße Ausführu »*

Durch neunjährige Tätigkeit als GeschäfJ.5
führerin bei Frank & Co ., SehirmfaKlnKaiserstraße Nr . 110 , bestens empf 0®

werden jjft ,
Kttf » '

Mark-Rr»'®0

Damenfavrrad , nuterö . 35.-, 45.-,rad :15. - , Xnmcnfohrrob . tute neu 05.—. *>''
c jjisahrrad , wie neu Emaillicrd ,

65 . —, GmniUierbaulerrinltcnlJS .- . Sinti - ,,,wie itett 110.—, Nähmaschine , auterbaltc » ^

o' jiP
« 'S/
" V

Aahrräder , Nähmaschinen
staunend günstige Teilzahlungen

Kunzmann , Zähringerstrassß
Reue
gegen

Zehenbafamn- fuOpvivölbe- _3eA>W)»
Dehrnsreen. JJimeueri

Fußleidend
die Schmerzen in den Füßen , Beinen sowie

Ballen haben , können durch einen
Spezialisten fiir FuB - Orthof ? »/
dessen 30jährige Erfahrung (llr den Erfolg bn

» onncnlag , den »I »«•*' „kostenlose Auskunft erhalten .
^

v
Sprechstunden von 1« bis 12 Uhr und 2 bis 6

^ fl

U7iih. Ofchmald Kailer(,r'
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Aus dem Stadtkreise
Liederhalle brachte Montag abend dem

^ ^ Präsidenten vor dem StaatAministerialge -
ein Ständchen . Nachdem kraftvollen und

+ „Flamme empor " von Trunk sang
' n voller Stärke angetretene Liederhalle

' ta ®nt € r Rachners Leitung «wirksam und klang -

°>> »
° rgetragene „Fahr wohl du gol 'dne Sonne "

-veetho « en lnach der Rahnerschen Bear bei -
ä). Einige köstliche Perlen aus dem Schatze

lifo ol ^ olksliedergutes erweckten den herz --

m ,
® e U

"att der starken sich angesammelten Zu -
^ uermenge , die bis dahin ergriffen geschwie -
^ hatte . Präsident , Gymnasiumsdirektor
fw

r, Ic ' dankte Sem Staatspräsidenten für das
te, J n Nürnberger Sängerfahrt gezeigte In -

Jit r Der Angeredete ließ seine Freude für
ieiit En ' 3 e Ehrung erkennen und bekundete

^ Sympathien für den deutschen Sang , wie
le» putschen Gesangvereine , die Hüter des Ed -

jj . ' schönen und Harmonischen , das in unserer
dkn

^? zenreichcn Zeit besonders gepflegt wer -
Jl Luisse. Seine Ansprache ließ er in ein Hoch

^ deutsche Vaterland » usklingen . Mit zwei
° ° rn von Jüngst und Burk beendete de : Ge -

^ verein die kleine Feier .
>» ,̂

!chlichtungsstelle . Vor einigen Monaten
hier im Rathaus eine Eheschlichtungsstelle

Mittet . Tos junge Unternehmen , mit den pri -

. Mitteln einer Menschenfreundin gegrün -
t(v.

' in der kurzen Zeit seines Bestehens
1? stattliche Zahl von Besuchern auf , daß

>»e„ v
" " Bedürfnis wohl als vorhanden anneh -

»»!>
Ebenso wie bei Rechtsauskunftsstellen

glichen Fürsorgeeinrichtungen ist es eine ,
diesem Fall psychologisch wohl begreifliche

^
'
^ °aenheit der Besucher , über « inen günstigen

'lellp -̂ g der Vermittlung der Eheschlichtungs -
' eine Mitteilung zu machen . Dies ist zu

ii&ft da hierdurch ein genauer Ueberblick
lifj ; den Erfolg schwer zu erhalten ist . Jedoch
i,, ^ » deutliche Anzeichen dafür vor , das , schon
<[»r manchem Fall Gutes geleistet wurde . Die

vorurteilslose Aussprache mit der psycho-
Keill t ^ schulten Leiterin der Eheschlichtuugs -

vielfach dazu geführt , daß die Ratsuchen -
Ursachen der ehelichen Entfremdung er -

SibUt/? und ihr Verhalten darnach korrigierten .
wMlos ist den meisten Menschen in einer
»bi- «? schwierigen Lape der Blick für eine
•uH/.il 0e Beurteilung getrübt . Die Eheschlich -

IjchMelle bietet in diskretester Form die Mög -

ijL^ U . M auszusprechen und in allen prak -
W ett Fällen Rat zu holen . Die Eheschlichtungs -

»<«
e mit verschiedenen amtlichen und pri -

>e ^ .̂ lellen in Verbindung und ist in der Lage ,
jLETO der Art der vorkommenden Fragen die
, i

'mchenden an die geeigneten Stellen persön -
empfehlen . — Tie Beratungsstun -

C ? nnden Montag und Donnerstag abend von
uhr im Rathaus , 1 . Stock , statt .

„A , Jubiläumsseicr der Seebataillone
» ' ue-Jnsanteriej . Für die für den 6 . bis
«guttust d , I . in Wilhelmshaven anberaumte

^ rfehensfeier der alten Seesoldaten liegt
»ei, '̂ stprogramm nun fest vor . Alle ehemali -
^ Seesoldaten und Angehörige der Marine -
iö«Merie -Regimenter « denen bisher eine per -

l̂nr^ - Einladung nicht zugegangen ist , weil ihre
wrjttft nicht bekannt ist , wollen ihre evtl . Teil -

wegen Sicherstellung der Unterkunft und
hc», ° ^ img umgehend an Hackbarth , Wilhelms -

e&. Mantenffelstraße 2, anmelden .
'« m •^ c Zweimarkstücke . In der letzten Zeit

Karlsruhe eine größere Anzahl falscher
o^ warkstücke in den Verkehr , die durch Guß
trQo.etn « Zinnlegierung hergestellt sind . Sic
Im das Münzzeichen G und die Jahreszahl
W „ Falsifikate machen einen verschwom -

Eindruck und sind leicht zu erkennen . Da
syK? die Vereinnahmung der Falschstücke Haupt -
ivj . . °> die Geschäftswelt empfindlich geschädigt

' wird erneut empfohlen , bei der Einnahme
dj» L >eld mehr Sorgfalt walten zu lassen und

^ breiter falscher Geldstücke der Polizei
Gendarmerie zu übergeben .

vor Schwindlern . Seit einigen Ta -
chx. V^ bt sich hier ein Unbekannter herum , wel -
» Nd r

* Häusern Scheren zum Schleifen abholt
stfiu '

r uach einiger Zeit gegen Bezahlung des
Äta ? » rlohnes wieder abgibt , ohne die Scheren

gesetzt zu haben . — Ein anderer Unbe -
öuv, re - ®ält Kinder , welche von ihren Eltern
oUt Einkauf von Waren weggeschickt wurden ,
(fti« * 1. Straße an . läßt sich von ihnen das zum
ir». ^ us bestimmte Geld geben und schickt sie mit
öe r !L . °mem Ilustrag in Häuser . Bis die Kin -
dew ^ d^r zurückkommen , ist der Schwindler mit

Oelde verschwunden .

n
*

. wWrctt die Geldbeutel ? Auf dem Büro
be ^. ^ lminalpolizei befinden sich zwei Geld -
fcw ' deren Eigentümer nicht ermittelt werden
der Soweit festgestellt werden konnte , ist
a«S f,

*n einer hiesigen Badeanstalt , der andere
"Wit 1 ^ ovventasche eines Arbeiters gestohlen

der seine Foppe in der Kriegsstraße an
^ aum aufgehängt hatte . In dem einen

kin,n * befindet sich unter anderm eine Schtt -
es« ^ enkarte Herrenalb —Karlsruhe , im andern
Ke» - ^ ? ^ icheinheft der Albtalbahn von Ettlin -

.
^ vlzhof nach Karlsruhe .

Ein lediger . 22 Fahre alter Schreiner
er Nestern abend am Hauptbahnhof hier , als
wollt ?

u mit seinem Fahrrad ausweichen
Ex , ' ^ u eine Bodenvertiefung uud kam zu Fall .

eine Gehirnerschütterung zu und
de« Städt . Krankenhaus gebracht wer -

Gestern mittag wurde Ecke Kaiser - und
etit e i ! ? Pc beim Einbiegen in die Waldstraße
Uebei-l r

tfle 27 Fahre alte Buchhalterin beim
fahren öurch einen Motorradfahrer ange -
f)cii ) p

"
;

und vom Fahrrad geworfen . Die Buch -
Ä>d !>ch einen Bluterguß am Fuß zu
Äoh «?.̂ >e mit dem Krankenauto nach ihrer

" ng gebracht werden .
Aus unbekannten Beweggrün -

^Senieurfra
^ gestern eine hier wohnhafte

wnrden : ein Fabrikarbeiter
wegen Erregung öffentlichen

vn» ^?? nommen
Weidental locurn Erregung vncnlnaicn

Mernisfes durch Vornahme unzüchtiger Hand -
^ Ngen. eine Stütze von Wasseralfingen wegen5 ; l3ä , serner 6 Personen wegen verschiedener'"«Itiger strafbarer Handlungen .

Ikutsches BimtksMße» WN.
(Bon unserem Sonderberichterstatter .)

Die Karlsruher(SchützeninMünchen
E . Tie Schützenreise nach München war vor¬

trefflich organisiert , was aber nebenher nicht
verhinderte , daß die Reichsbahn den in Aus -
ficht gestellten Gesellschaftswagen nicht freihielt

und so die Reise von Bruchsal ab bei dem
schwülen Wetter mitunter zur Qual wurde .
Einige Teilnehmer am Schießen waren im
Auto , ganz fortschrittliche im Flugzeug voraus -
geeilt , um beim Beginn des Schießens anwesend
zu sein . Die weitaus meisten reisten Tamstag
früh der aufgehenden Sonne entgegen . Eine
große U e b e r r a s ch u n g sür viele gab es in
Mühlacker , wo der Zug von einer Capelle
in schmucker Jägertracht mit dem Karls -
ruher Schützen marsch begrüßt wurde . Es
war die P f o r z h e i m e r S ch ü tz e n k a p e l l e,
die in letzter Stunde noch sür die Münchener
Veranstaltungen gewonnen werden konnte . Sie
gab in Stuttgart und Ulm während der Ausent -
halte B a h n st e i g k o n z e r t c , die von den
Mitreisenden , sowie den Schlltzcngcsellschaften
aus Atannheim , Heidelberg , Bruchsal und Dur -
lach, die ebenfalls in besonderen , reich geschmück-
ten Wagen fuhren , mit großem Beifall auf¬
genommen wurden . Mit verhältnismäßig ge¬
ringer Verspätung traf der Zug 1 .30 Uhr in
München ein . Karlsruhe marschierte mit der
Schützenkapelle geschlossen vom Bahnsteig ab
und wurde dm Ausgang von den schon früher
eingetroffenen Mtgliedern und den Herren des
Festausschusses und einer großen Menschen -
menge aufs Herzlichste empfangen . Unter klin -
gendem Spiel wurde zum Hotel Wagner mar -
schiert und dort die bestellten Quartiere be -
zogen . Ein Teil des Nachmittags galt dem
Besuch der S ch i e ß st ä n d e , wo es schon ge-
waltig knallte , und des Festplatzes . In den
Schießhallen wurde festgestellt , daß schon
bei dem Probeschießen der vergangenen Woche
ganz unerwartete Ergebnisse erzielt
wurden , die im Verlauf der Woche Rekord -
leistungen erwarten lassen . Aus der Ehreu -
scheide der Haupts ch ütze nge -se ll scha st in München
erzielte Oberbürgermeister Scharnagl den
besten Treffer . Am ersten Schießtag scheinen sich
die Konkurrenten einstweilen zurückgehalten zu
Haben . Die Schießstände sind in s-o großem Aus -
maß errichtet , daß eine Uebersicht nicht möglich
ist . Man kann jetveils nur die Stände der ein -
zelnen Schießgattungen im Auge behalten . Die
technischen Einrichtungen sind ganz
hervorragend und in jeder Beziehung praktisch ,
die Waffenmeistereien luftig und übersichtlich ,
natürlich auch mit allen neuzeitlichsten Einrich -
hingen ausgestattet . Das F e st p o st a m t würde
als Bau und in seinen Einrichtungen manchem
K a r l s r u h e r F i l i a l p o st a m t als M u st e r
dienen können . Ueber den Festplatz wäre zu be-
richten , daß wohl wenige deutsche Städte An -
lagen besitzen , die sich dazu so gut wie die
Theresienwies « zu Füßen der Bavaria eignen .
Raum und breite Wege lassen den stärksten Ver -

kehr zu . Beim Passieren des Monumentalpor -
tales an der Mozartstraße bemerkt man beson -
ders eine Baulichkeit : aus wuchtigem Unterbau
und schlankem , aufstrebendem , quadratischem
Obergeschoß mit hohen Schutzfenstern vielfaräig
abgedeckte , von goldenem Adler überragte Glas -
Pyramide — der Gabentempel . Seine ^age
imnitten des Ehrenhofes und seine kräftige
Gold und Silber versinnbildlichende Farben -

gebung bringen seine Eigenschaft als « chatzkam -
mer überzeugend zur Wirkung .

Besonders prächtige Ehrengaben sahen wir
außer der schon genannten noch vom Südd .
ZementverKand Heidelberg und der Badischen
Anilin - und Sodafabrik . Wie die bereits auf -
geführten Baulichkeiten sind auch alle
anderen Hochbauten bis zum letzten Verkaufs -
stand der Ochsen - , Spanferkel - , Hühner - und
Fischvrater architektonische und künstlerische
Glanzleistungen . Kein Zelt , kein Holzbau , keine
Steinfassade , die nicht in Form und Farbgebung
dem Gesamten als wahres Schmuckstück einge -
fügt wäre . Die Festhalle und die beiden
Riesenbierhallen sind massiv erbaut und mit
praktischen Einrichtungen versehen , sie seien den -
jenigen , die sich gelegentlich mit Kritiken über die
Zustände in unserer heimischen F e st h a l l e
befassen , zur Besichtigung empfohlen , wobei man
die künstlerische Ausstattung besonders berück -
sichtigen möge . Beim Betreten der Festhalle
wurden wir von der Festkapelle Witt , welche
den musikalischen Teil unserer beiden letzten
Karlsruher Festlichkeiten bestritt , mit herzlichen
Zurufen und dem Karlsruher Schützen -
marsch begrüßt , der auch sonst , als einer der
besten deutschen Schützenmärsche , München ziem -
lich 'beherrscht und überall begeisternden Beifall
hervorruft . Welche Mengen besonders einge -
brauten Feststoffes vertilgt werden , entgeht mei -
ner Beurteilung . Die stündliche Anfuhr gawz
ungeheurer Mengen in nur neuen großen Pan -
zern mit den P a r a d e f u h r w e r k e tt der
G r o ßb ra n e r e i e n läßt aber auf großen Ab -
satz schließen .

Am Samstag abend 7 Uhr erfolgte unter Teil -
nähme taufender deutscher Schützen ans allen
Weltteilen und der Spitzen der Bayerische » Re -
gierungsstellen und der StadtbeHörden , sowie
unübersehbarer Massen der einheimischen Bevöl -
kerung , die feierliche Uebergabe des
B u n d e sb a n n e r s am Königsplatz .

An dem Festzug ani Sonntag ( siehe den
Sonderbericht in Nr . tW des „Tagblatt " > war
der B a d i s ch e L a il d e s s ch ü tz e n b u u d durch
folgende Schützengesellschasten vertreten : Mann -
heim 1774, Weinheim 1860 , Lörrach 1682, Karls¬
ruhe 1721 , Freiburg 1293 , Gengenbach , Heidel¬
berg , Wiesloch , Durlach 1601 , Konstanz 1438.
Die Schützengesellschaft Lörrach hatte ein statt -
liches , in mittelalterliche Kostüme gekleidetes

Tronipeterkorpö mitgebracht . Die Heidelberger
Kapelle fand stürmischen Beifall bei den Marsch -
weisen „Alt -Heidelberg " und „Ich Hab ' mein
Herz in Heidelberg verloren ".

Prüfungskonzerte des Badifchen
Konservatoriums.

i .
Stilwille und Kulturbewnßtsein , wie sie jeder

Musikhochschule zu eigen sein müssen , zeichnen
auch die diesjährigen Programme der Schüler -
konzerte des Bad . Konservatoriums aus . Di -
rektor Franz Philipp ist auf dem wohler -
kannten Wege weitergegangen und hat eine
Einteilung sowie Auswahl von Komponisten
und Werken getroffen , die einen seltenen Ein -
blick in die Schatzkammer der Musikliteratur ge-
stattet . Schon aus diesem Grunde sind die Ver -
anstaltnngen interessant , aufschluß - und genuß -
reich .

Bis zur Abfassung dieser Besprechung wur -
den gegeben zwei Beethoven -Abende , zwei
Klassiker - Abende , drei Romantiker - Abende ,
ein Bach - Abeird . ein Reger - Brahms -
Abend . Den Löwenanteil an den Pro -
duktionen bestritten die Klavier - und Gesangs -
klaffen zumeist durch ihre schon vom Vorjahre
her bekannten und gereisteren Schüler , die sich
ihren großen , zum Teil schwierigen Ausgaben
durchaus gewachsen zeigten . Die Klasse Man -
tel stellte in dem eminent begabten , gesund und
hingebungsvoll musizierenden Franz H o l tz e ,
( Mendelssohns Variations serieuses " ) , in der
den Stoss und den Ausdruck sicher gliedernden
Hertha Rohrer ( Brahms , Beethoven „Les
Ädieux " ) , der verhalten leidenschaftlichen , her -
ben , in sich verlorenen Gretel Ruprecht
( Bachs „Chromatische Fantasie "

, Brahms und
mit Hertha Rohrer zwei Mozartwerte für zwei
Klaviere ) , der glutvollen , sich glänzend ent -
wickelnden Alse Richheimer ( ausgezeichnete
Wiedergabe des Klavierparts in Bachs Tripel -
konzert und der Regerschen Beethoven -Varia -
tionen , mit Frz . Holtze ) und dem hochtalen -
tierten , warm empfindenden Friedrich Linne -
b a ch ( Bachs Cis - Moll - Präludium mit Fuge .)
Die Klasse Orden st ein vertraten mit im -
panierenden Leistungen der ganz hervorragende ,
überlegen gestaltende Hermann B r s ch l e r
( Brahms -Sonate op . 1. Teilen aus der V- Moll -
Suite Bachs ) , die sehr fein und delikat musi -
zierende Eva Schinzinger ( Brahms Kla -
vier -Sonate op . 5, Bachs Fantasie und Fnge
A=3J! olI ) , die temperamentsfrische , anmutend
gestaltende Erna Tieft je ( Schumanns Kla¬
vier -Sonate Q -Mollj und durch zwei junge ,
vielversprechende Klaviertalente , Wilm Jung
( Bach - Prälndien und Fugen ) und Hedwig K n o -
dcl ( aus Robert Schumanns „Bunte Blätter " ) .
Mit stattlicher Schülerzahl wartete die Klasse
S ch e l b auf , an der Spitze Edith S ch r o tz ,
mit warmbelcbtem . nuancenreichem Spiel
( Bachs Englische Suite AJ !oO , Klavierstücke
Regers ) dann Helene Schmidt mit gesang -
lichem Anschlag und flottem Vortrag ( Beet -
hoven -Sonate op . 31 , Schumann , Chopin ) , die
reichbegabte Grete ! Lott ( Mondschein - Sonate ) ,
die nervige , temperamentvoll zufassende Berti

Schule ( Bach -Präluftien uud Fugen ) , Else
Reiner ( Schumanns Faschingsschivank ) und
Elisabeth Bretschger ( Beethovens 32 Varia -
tionenl , beide gut veranlagt und mit schon vor -
zuglich durchgebildeten Händen . Der Prunns
der Klasse , Artur Müuzer , kam erst einmal
zu Wort : in Regers Introduktion , Passacaglia
und Fuge , die er zusammen mit Edith Schrvtz
eindrucksvoll ausführte . Die Klaffe Preß -
Roth stellte mit Mathilde Wagner (Brahms
Sonate ? is -Moll ) ein starkes , feuriges Talent
heraus ) die Klasse Stern mit Gertrud Bau -
m a n n ( W a ld st e in -So n ate ) eine technisch sichere ,

auch in der Vortragsgestaltung impulsive Kla .

vierspielerin .' die Klasse Lindner mit Hilde
K n o p f eine musikalisch wie pianistisch aus -

gesprochene Begabung , die sich in weichem ,
gesanglichem Anschlag ausspricht . Vergleicht
man die Leistungen der Klavier - und die der

Orgelklassen ( die in der nächsten Besprechung
gewürdigt werben sollen ) mit denen der Ge -

sangsklassen , so sind jene in der technischen
Fundierung durchgebildeter , ausgeglichener .
Das liegt natürlich mit am feststehenden In -
strument . zu dem der Sänger fein Organ erst
bauen muß . Dazu gehören Jahre emsigsten
Studiums , denn der deutschen Tongebung be-
reitet allein schon der Zungenmuskel schwer
wegzuräumende Hemmungen , weil er leicht 4l \ c
freie Benützung der Resonanzräume unter -
bindet . Nur der richtig geführte Atemstrom
lockert die Zunge , gebiert dadurch den edlen
Resvnanzklang und ermöglicht so den wahrhast
lockeren Ton , das Ziel der Gesangskunst . Er
ist denn auch das Ziel , worauf in den verschic -
denen GesangSklassen hingearbeitet wird , mit
Verständnis und Fleiß . Au der Spitze der
Klasse Staud - igl stehen noch immer Hilde
Paulus mit - ihrem satten , sonoren Organ ,
ihrer ruhigen Stimmführung , ihrem noblen
Vortrag und Paula Köbele , deren warmer ,
kraftvoller Sopran an Weichheit und Leichtig -
feit gewonnen hat . Ihnen nähert sich rasch die
vielversprechende Hanna Bauer , deren vo -

luminöser Alt Schönheit des Materials und
Glut des Empfindens zeigt . Auch Eugenie Z i ps
hat sich vorzüglich weiterentwickelt und bot mit
Mozart ? Freimanrer -Cantate eine reife Lei -

stnng ^ Regina Rivinius besitzt einen großen
Sopran mit dramatischer Tendenz , doch bedarf
er noch sorgsamer Schulung . Fritz Kaiser ,
der seinen schönen Baßbariton mit Geschick und
Vorficht behandelt , singt geschmack- und aus -

drucksvoll . Elisabeth Schwarz machte durch
ihre hübsche Sopranstimme auf sich aufmerksam .
Ein großes Kontingent von Schülern stellte die

Gesangsklasse Helene Junker . Hier zeichnet
sich in erster Linie die empfindungsvoll und

ernst gestaltende Anna Elgg anß . deren Ton -

gebung dezente Zurückhaltung zeigt . Marga -
relc Wingler - Sartorys Lieddarbietiin -

geu bekunden Reise der stimmlichen Formung
und der geistigen Auffassung . Schmeichelnd und
angenehm berührte wieder der hübsche Sopran -
timbre Susanne S t c u u e b r ü g g e u s . Ma -
rianne Schmidt , deren sympathisches Organ
man immer gerne hört , hatte diesmal mit der
Tvnprodnktion etwas zu kämpfen uud müßte
rationelle Kopftonstudien treiben . Eine noch
lockerere Bildung dürste der sonore , schöne Alt
von Dr . Hedda Metzger erfahren , der viel
verspricht . Erna O e f t c r i n g, deren reizvoller ,
leichter Sopran von Natur aus guten Resonanz -
sitz aufweist , saug einige Brahmsliefter sehr
ansprechend . Ter an und sür sich pastose Alt
Martha Br Uttels hat diesen bestimmteitSitz
noch nicht völlig erobert . Kopftonstudien wür -
den auch hier helfen . Mit einem frischen , leicht -
ansprechenden Sopran ist Anni Keßner be-
gabt . Jmanuel Räubers vr^ uniinöser Bari -
ton , der durch Wärme des Tons und Ausdrucks
bestrickt , leidet noch etwas unter Zungendruck .
Mit zwei Gesängen aus „Lohengrin " erwies
sich Maria Beck als talentvolle , mit schöner

'

Stimme begabte Sängerin . Ans der Gesangs -
klaffe van Gorkom ließen sich hören : Ludwig
Egler , dessen kraftvoller Bariton noch nicht
in allen Lagen gleichmäßig anspricht , Eugei »
F a z l e r , ebenfalls ein Bariton mit großein
Material , das noch nicht ganz von der Znng »
gelöst ist und Irma Braun , deren üppige »
Sopran durch beschwingten Vortrag stets ge-
fällt , obwohl der Stimme noch mehr Resonanz ,
höhe zu wünschen wäre .

Aus der Geige u klasse Trapp gefielen
Anna Küukel , Trudel Di schlüget und
Gertrud Jö se l durch weichen Strich , gesang -

vonder
Schmutz und Staub werden von der Haus¬

tür weggefegt . Die Vorübergehenden be¬

kommen ein Teil davon ab und haben ihn

dann in Kleidern , Gesicht und Haar. Wenn

Sie deshalb Ihre Kleider tüchtig ausklopfen ,
Ihr Gesicht waschen — müssen Sie folge¬

richtig auch Ihr Haar reinigen . Tun Sie das ?

Waschen Sie es regelmäßig mit

Kopfwasch -Pulver ? Sein voller , milder

Schaum reinigt das Haar mühe«!os
befreit es gründlich

Schuppen und Staub .
Nur echt mit der ges . gesdu

•4711" (Blau-Gold).

(füuierheitrüt
imgtdcJirießen.

Älii 3Kopfaüascfi*
I ii Ii 9uJt)er

i Gin Beutel *30 Pfg.- reicht für zwei gründlicheVfeschungerti
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lichen Ton und guten Vortrag . Walter 2c »
Beintattn aus der Geigenklasse Müller
zeigt energische Bogeirführung , die seiner Kan -
tilene ein klangvolles Legato gibt . In Fritz
Kölble hat die Klasse Jäger ein sowohl in
instrumentaler wie musikalischer Hinsicht iveit-
entwickelten und vielverheißenden Cellisten
herausgestellt . Dic Dirigentenklasse Cassi -
mir wurde durch Rudolf Rapp , Otto Kolb ,
Bruno Dol 'd , K. Friedr . L eucht und den

künftleri -sch schon reifen Fritz Hermann aufs
Beste vertreten . Um die Klavierbegleiitungen
machten sich auher bereits genannten Klavier -
schillern Fritz Hermann (Klaffe Mantel ) ,Hanna S über <K lasse Mantel ) , Else R ei -
nert lKlasse Schelk ) sehr vevdient . Sie spiel-
ten dezent und anschmiegsam ? als Geiger
ebenso Hans Joach . Bader aus der Klasse
Panzer . A. R .

Aer Gesundheitszustand der Karlsruher Schuljugend .
Der schulärztliche Bericht.

Der 13 . Bericht über die s ch n l ä r z t l i ch e
Tätigkeit an der Volksschule der
Landeshauptstadt Karlsruhe im
Schuljahr 1926/1027 , erstattet von Stadt -
Medizinalrat Dr . med. H. Paul l, stellt er¬
freulicherweise fest , daß trotz der wirtschaftlichen
Not , welche das ganze Berichtsjahr zu verzeich-
nen war , die Schuljugend auch im abgelaufenen
Schuljahr in Ernährung , Bekleidung , Reinlich -
keit und allgemeiner Gesundheit kein schlechtes
Aussehen bot . Sicherlich ist dies Verhältnis -
mäßig gute Aussehen der Schüler zum größten
Teil zurückzuführen ans die weitgehende Unter¬
stützung, welche die Erwerbslosen im allge-
meinen erfahren haben und auf die intensive
Schulkinöersürsorge im besonderen .

Reihenuntersuchungen .
Dieselben fanden wie im Vorjahr mit den

später folgenden Einschränkungen im Hause
Steinstraße Nr . 20 statt . Es wurden ihnen nicht
nur wieder die sämtlichen acht Jahrgänge der
Volksschule unterzogen , sondern gemäß Verord -
nung des Ministeriums des Kultus und Unter -
richts vom 2 . Mai 1923 auch der 2. Jahrgang
der Fortbildungsschule . Die in den Vorjahren
gewonnene Gewichts - und Größentabelle der
Volksschüler leistete uns für die Beurteilung
des Ernährungszustandes der Volksschüler die
besten Dienste .

Im Berichtsjahr wurden in der Volksschule
5855 Knaben und 5858 Mädchen , zusammen
11718 , in der Fortbildungsschule 209 Knaben und
651 Mädchen , zusammen 860 Schüler , den
Reihenuntersuchungen unterzogen . 2384 Schul -
anfänger wurden im ersten Vierteljahr des
Schuljahres untersucht .

Für die entfernt gelegenen Vororte Dax -
landen und Rüppurr wurden die Reihenunter -
snchuugen des ersten und zweiten Jahrganges
in den dortigen Schulhäusern vorgenommen .
Dic Vornahme der Reihenuntersuchungen im
-k>ause Steinftraße Nr . 20 hat sich in jeder Be -
ziehung bewährt . Die Untersuchungen selbst
können wegen dcr größeren Ruhe und wegen
der Ständigkeit des assistierenden Personals
gründlicher und wissenschaftlicher ausgeführt
werde » , als i» den einzelnen Schulhäusern .
Dcr Unterrichtsbetrieb in den Schulen wird in
keiner Weise gestört nnd die meisten Kinder
freuen sich ans den Spaziergang zu den Uuter -
suchungen in der Steinftraße .

Den umfangreichen Tabellen des Berichts sei
zunächst entnommen , daß sich Dnrchsclnnttsgröße
und -Gewicht bei Knaben und Mädchen gegen-
über 1925 '26 in folgender Weise verbessert
haben :

Durchschnittsgrößc : Durchschnittsgewicht :
. Knaben 4- 0,7 cm ( + 0,6) + 0,5 kg (+0,2)

Mädchen + 0,9 cm ( + 0,6) + 0,7 H (+0,6)
Die eingeklammerten Zahlen bedeuten die

Zunahme im vorigen Schuljahre .
Hierdurch erfährt der von den Schulärzten

gewonnene
allgemeine Eindruck der besseren Ernährung
^»er Volksschüler gegenüber dem Vorjahre

seine statistische Grundlage . Die von uns schon
früher gebundene Regel , daß die Repetenten
gegenüber den Nichtrepetenten in Größe und
fltewicht erheblich zurückbleiben , hat sich auch
dkeses Jahr wieder bestätigt gefunden . Dieses
Zurückbleiben der geistig Schwachen zeigt sich
fast in allen Altersstufen sowohl bei den Knaben
wie bei den Mädchen . Es ist mit Sicherheit
zurückzufahren auf einen Parallelismus von
körperlicher nud geistiger Entwickelung , welcher
schon in der Keimanlage vorhanden ist . Auch
lehrt die Betrachtung der Größen - und Ge-
wichtsextreme , daß die größten und schwersten
Schüler unter den Nichtrepetenten zu finden
find , und zwar sowohl bei den Knaben wie bei
den Mädchen .

Zurückstellung vom Schulbesuch .
Im Berichtsjahr mußten 79 Kinder (Schul -

ansänger ) vom Schulbesuche um ein Jahr zu-
rückgestellt werden und zwar wegen : a) Allge¬
meiner Schwächlichkeit 56 Kinder — darunter
auch 17 Kinder mit zugleich geistiger Schwäche
— . d) Krankheiten oder krankhaften Veran -
lagungen 10 Kinder , c ) Körperlicher Gebrechen
2 Kinder , d) Geistiger Defekte 11 Kinder .

Erholungs - nnd Heilstättenfiirsorae .
Im Berichtsjahr konnten dic bewährten

Kindererholungsheime Langenbrand und Frie -
denweiler wieder mit je 40 Betten belegt wer¬
den . Auch im Kindersolbad Rheinselden waren
15 Plätze , iu Rappenau ebenfalls 15 Plätze das
ganze Jcchr belegt , und der Heuberg wurde
auch wicöcr reichlich in Anspruch genommen .

Dic hier untergebrachten Kinder stehen während
der ganzen Kurdauer von 6 Wochen unter stän-
diger ärztlicher Aufsicht. Es kommen hierfür
nur solche kranke und kränkliche Kinder in Be -
tracht , bei denen nach ärztlichem Ermessen an -
zunehmen ist , daß sie schweren Schaden an ihrer
Gesundheit nehmen würden , wenn die geplante
Erholungskur unterbleibt . Dahin sind zu
rechnen Kinder mit vorgeschrittener Skrofulosd ,
mit nicht ansteckender Lungen - und Hilusdrüsen -
tubcrkiilosc , schwer anämische , bleichsüchtige nnd
auffallend abgemagerte .Müder , Kinder mit er -
fchwerter Rekonvaleszenz nach fchweren Erkran -
kungen , Kinder mit Neigung zu Katarrhen ans
bronchitischer Grundlage , leicht nervöse und
solche kränklichen Kinder , welche auf andere
Weise nicht gefördert werden können . Im Be -
richtsjahr zusammen wurden untergebracht ( in
Klammern dic Borjahrszahlen ) :

in Langenbrand 446 (539 ) Kinder
in Frickenweiler 447 (439) „
auf dem Heuberg 132 (200)
in Rheinfelden 105 ( 105)
in Rappenau 58 (49) ,
in Dürrheim K .S .* 39 ( 51) „
in Dürrheim EH .** 34 (—)

1261 ( 1383) Kinder
Der Rückgang gegenüber dem Vorjahre ist

durch die Preissteigerung der Unterhaltungs -
kosten in den einzelnen Heimen bedingt .

Der Erfolg der Kuren .
Dcr Erfolg der Kuren läßt sich begreiflicher -

weise in statistischen Angaben nicht leicht aus -
drücken. Die der statistischen Darstellung am
leichtesten zugänglichen Körpergewichte und Kör -
pergrößen können dazu nicht verwendet werden ,
weil hieran dcr Erfolg einer Kur keineswegs
gebunden ist . Bci Gebireskuren in höherer
Lage , z . B . ans dem Heubcrg und in Frieden -
weilcr , und teilweise anch in Langenbrand und
Dürrheim . findet während der Kurdauer bei
manchen Kindern trotz lebhaften Appetits keine
Erhöhung oder sogar eine Abnahme des Kör -
pergcwichts statt , was keineswegs schlechten
Kurerfolg bedeutet , sondern in der Regel «ine
vollständige Umstimmnng der Körperkräfte im
Sinne einer erhöhten Lebensenergic darstellt .

In solchen Fällen pflegt der zahlenmäßig er-
faßbare Erfolg dann erst in der sog . „Nachkur",
d . h . nach einigen Wochen oder Monaten , eiuzu -
treten . Soviel kann aber mit größter Sicherheit
gesagt werden , daß der gesundheitliche
Einfluß einer 4 — 6 Wochen dauern¬
den Entsendung iu ein Höhenklima
oder in « in Solbad bei allen ent -
sendeten Kindern bisher immer
deutlich wahrnehmbar gewesen ist .
In den meisten Fällen ist es das frische Aus -
sehen, der Mlanz der Augen , die Haltung , die
fröhliche Stimmung des Kindes , was schon
äußerlich ausfällt . Starke Halsdrüsenpakete sind
oft wesentlich zurückgegangen und ein vor der
Kur deutlich erkennbarer Lungenbefund ist nicht
selten gänzlich geschwunden.

In vielen Fällen muß die Kur das nächste oder
übernächste Jahr wiederholt werden , da der Er -
folg derselben uaturgemäß nicht für viele Jahre
oder für das ganze Leben vorhält . Aber bei den
Reihenuntersuchungen der zur Schulentlassung
kommenden Kinder waren die Schulärzte oft
erstaunt über den guten Gesundheitszustand ge-
rade solcher Kinder , die ausweislich ihrer Karte
in früheren Jahren ganz besonders kränklich
und schwächlich einer Erholungskur mehrfach zu-
geführt worden sind . Hier ist der Ersolg , wie iu
den meisten Fällen , darin zu suchen , daß es ge-
lungen ist, die Kinder über einige Jahre er-
schwerter Entwicklung bezw. bedrohter Gesund -
heit hinwegzubringen und dadurch eine dauernde
Festigkeit ihrer Gesundheit zu begründen .

Schulärztliche Sprechstunde « .
Dic schulärztliche Sprechstunde fand täglich

außer Samstags von 3—5 Uhr nachmittags statt ,
deHute sich aber infolge starken Andranges oft
bis 6 und gelegentlich auch bis 7 Uhr aus . Sie
wurde in den schulärztlichen Räumen , Kreuz --
straße 15, 3. Stock, abgehalten . Im ganzen wurde
sie von 6144 ( im Vorjahr 6066) Kindern der
Volksschule beansprucht , darunter waren 1685
Nachuntersuchungen . 4700 Kinder erschienen in
Begleitung der Eltern oder deren Vertreter . Es
ergab sich hierbei reichliche Gelegenheit , auf das
Elternhaus in hygienischer und ethischer Be-
ziehung einzuwirken . Von diesen .Kindern wa -
ren durch die Lehrer 42s Knaben und 727 Mäd¬
chen , zusammen 1150 Kinder (im Vorjahr 1S42)

♦ ) Kindersolbad des badischen Krauenvcrc
'
ins .** ) Solbad für die Mitglieder der Eisenbahn «

betriebskronLenkafse .

eingewiesen , die übrigen 2199 Knaben und 2717
Mädchen , zusammen 4916 Kinder , waren teil -
weise einbestellt , teils auf eigenen Antrieb der
Eltern gekommen . Außer von den aufgeführten
Schülern und Eltern der Volksschule wurde die
schulärztliche Sprechstunde auch von zahlreichen
Eltern und deren Kindern aus den höheren
Lehranstalten aufgesucht.

Krankheitsstatistik .
Für die nun folgende Krankheitsstatistik muß

vorausgeschickt werden , daß die Schulhygiene im
wesentlichen vorbeugende Aufgaben hat . Sie
muß daher ganz besonders darauf bedacht fein ,
etwaige Krankheitszustände bezw . Krankheits -
bereitschast schon im allerfrühesten Stadium zur
Kenntnis zu bekommen . Das mag in der Stati -
stik dadurch zum Ausdruck kommen , daß manche
Veränderungen schon als Krankheitszustände
aufgeführt sind , bei denen die klinische Beurtei -
lung die Stellung einer frühzeitigen Diagnose
vielleicht noch aufgeschoben oder den betreffen -
den Zustand als Grenzfall bezeichnet haben
würde . Das ist insbesondere bei solchen Krank -
heiten der TsaH , deren sichere Abgrenzung nicht
leicht zu treffen ist . wie z . B . Blutarmut , Unter -
eruähruug . Allgemeine Körperschwächc, Skrofu -
lose . Bei der zuletzt genannten Krankheit wur -
den auch alle verdächtigen Fälle mitgezählt . Es
muß ferner bemerkt werden , daß die Zahl der
festgestellten Erkrankungen sich nicht mit der
Zahl der untersuchten Kinder decken kann , da
bei manchen Kindern mehrere Krankheitsbefunde
festgestellt werden mußten . Wenn z . B . ein an
Tuberkulose leidendes Kind noch mit Krätze und
Kropf behaftet ist , erscheint es in dcr Statistik
uuter Tuberkulose , Krätzc und Kropf . Dic
Statistik stellt u . a . folgende Fälle fcst , die sich
auf Volksschulen , Knaben und Mädchen , be-
ziehe» (in Klammern die Ziffern des Bor -
jahres ) :

Allg . Körperschwächc, Unter -
ernährung . Blutarmut , zus. . 3518 (4046)

Skrofulöse 1764 ( 1278)
Lungenkrankheiten außer Tu¬

berkulose . . . . . . . . 500 (568)
Offene Lungentuberkulose . . 9 (21 )
Kropf 3432 (3562)
Refraktionsstörungen (auch

leicht. Grades ) 3028 (3M3)
Zahncaries . . . . . . . . 6649 (6334)

Dic vorbeugende Kropfbehandlung .
Der Kropf ist unter der Bevölkerung von

Karlsruhe und Umgebung stark verbreitet . Sein
Entstehen fällt meistens schon in die Schuljahre .Besonders häusig sind Mädchen betroffen . Im
achten Schuljahre sind nach unseren Beobachtun -
gen schon 52,41 Proz . aller Mädchen und 34,15
Prozent aller Knaben mit einem , wenn anch oft
geringen Kropf behaftet . Alle Wahrnehmungendeuten darauf hin , daß , wie in anderen Gegen -
den Badens , wie in Bayern , Württemberg und
der Schweiz , auch in Karlsruhe die Kropfkrank -
heit in der Annahme sich befindet .Ein Kropf bedeutet aber nicht nur einen
Schönheitsfehler , sondern er führt in vielen Fäl¬lt « zu langwreriMn Gesundheitsstörungeu , jus -
besondere des Nervensystems , der Atmungswege
und des Herzens , oft auch zu lebensgefährlichen
Zuständen , die nur durch eine Operation besei -
tigt werden können .

Aus diesem Grunde ist in der Schweiz , wo dcr
Kropf besonders häufig vorkommt , sowie inBayern und Württemberg , staatlicherseits eine
vorbeugende Kropfbehandlung eingeleitet . Aus
diesen Gründen hat sich das badische Ministe -
rinm des Innern entschlossen , auch in Baden die
vorbeugende Kropfbehandlung in den Schule »
anzuordnen . Das Kropfmittel selbst — Alivalder Höchster Farbwerke — , welches bei jeder Ab-
gäbe in der S ^ >»le nur 0,0008 Gramm — alsoweniger als ein Millgramm — Jod enthält , istbei dieser kleinen Menge und bei nur einmali -
ger Einnahme in dcr Woche gänzlich -unschädlich.Das beweisen unsere Ersahrungen und die inden anderen Ländern . Da die Anwendung zurallgemeinen Vorbeugung des Kropfes geschieht,
so soll das Mittel möglichst an alle Kinder , auchan diejenigen , welche noch keinen Kropf haben ,gegeben werden . Die Abgabe geschieht für dicKinder kostenlos . Die vorbeugende Kropsbehaud -
lung hat in der Karlsruher Volksschule in ein-
zeluen Klassen im November 1924 begonnen und
ist gemäß den Reihenuntersuchungen im lausen -den Schuljahr fortgeführt worden . Ein durch-
greifender Ersolg kann erst im Laufe der Jahreerwartet werden . Schädigende Wirkungen wur -
den bisher in keiner Weise beobachtet. Dagegenbeweist die Statistik ietzt schon deutlich den Wertder vorbeugenden Kropfbehandlung . Bei den
nichtzugelassenen Kindern ist die Zahl der grö¬
ber gewordenen Kröpfe größer als bei den zuge -
lassenen , d. h . mit Tabletten behandelten Kin -dern , dic Zahl der gleichgebliebenen und kleiner
gewordenen Kröpfe dagegen geringer .

Orthopädisches Turnen .
Aus der oben erwähnten Krankheitsstatistik

ist zu entnehmen , daß durch die schulärztliche
Tätigkeit im Berichtsjahr 965 Verlegungen der
Wirbelsäule und Haltungsfehler bei den Volks -
schüleru festgestellt worden sind. Die große
Zahl erklärt sich daraus , daß neben den schwer-
Iten Fällen hierunter auch die ersten , leichtesten
Ansänge inbegriffen sind, die dem ungeübten
Auge oft entgehen . Aber gerade diese sind es .welche für die Heilung die besten Aussichtenbieten . Hochgradige Verkrümmungen mit Rip -
penbuckel usw . trotzen erfahrungsgemäß oft auchder sorgfältigsten Sonderbehandlung . Die beste
Möglichkeit , sichtbare Haltungsfehler und Ver¬

biegungen zu verhüten , besteht in einem trüb»
zeitig , d . h . bei den leichtesten Anzeichen
genommenem Sonderturnen — orthopäim °^Turnen —, welches sich vornehmlich am
Muskulatur der Wirbelfäule zu erstrecken VAEs wurde daher schon im Schuljahr 1924/25
Einvernehmen mit dem Stadtschulamte an £>
Stadtrat das Ersuchen gerichtet , ein ;
orthopädisches Turnen in der Volksschule w
zurichten .

Krüppelfürforge . j
Die Krüppelfürforge , welche in Baden in

kem Maße durch die segensreiche Betät ' ?»^des „Badischen Krüppelfürsorgevereins " aew
dert worden ist . bedarf wegen ihrer hohen v 1®*,
tischen Bedeutung für die Schule besonder
Erwähnung . Die Tätigkeit der KrüppelheA
hat im Laufe dcr Zeit dahin geführt , daß et®
90 Prozent erwerbsunfähiger Krüppel ei»
selbständigen Existenz zugeführt werden ko »
ten . Die Mitarbeit des Schularztes in '

4Krüppelfürforge besteht darin , die Krüppelserfassen und die geeigneten Fälle dem Lonoc
krüppelheim in Heidelberg zuzuführen ,
jeweils eine besondere Rücksprache mit den ytern des Kindes bezw . deren Vertreter notwe
dig wird . Professor Dr . Baifch hält D«* .
tags und Freitags von 12—1 Uhr im AusttAder Stadt eine unentgeltliche Sprechstunde K
Krüppel im Kinderkrankenhaus ab , zu der a" .
von der Stadtschularztstelle Kinder zur
achtung geschickt werden .

Privatärztliche Unterstützung . fl.Die Kinder , denen von der Stadtschularzt ^ .,
ärztliche Behandlung angeraten wurde , erv>
ten einen diesbezüglichen Vordruck , auf we >°^für den behandelnden Arzt eine Rückamp .
über Diagnose und Befund an Schule %
Schulartzstelle vorgesehen ist . Im ganzen fr .,den 1989 Kinder in ärztliche Behandlung u!"
sührt . Hinsichtlich eines großen Teiles del
privatärztlicher Behandlung stehenden
wurde außerdem mit den betreffenden ^noch persönliche Rücksprache über den Stand " .
Krankheit und evtl . Vorschläge für die Erhol " x
genommen . Dic Schulärzte konnten sich #t,lebhaften und ständigen Unterstützung ihrer v
strebungen durch die Privatärzte erfreue »-

Kopfkliuik .
Die Zahl der im Berichtsjahr , vorgeno » ^neu Kopfreinigungen betrug 2040 ( im

1576) . Eine Aenderung im Betriebe der
klinik gegenüber dem Vorjahr ist nicht e 'M .
treten . In 6 Fällen mußte die Mitarbeit »
Bezirksamts in Anspruch genommen wcrl,t >
welches die kopsunreinen Kinder ebenso
sctzlicher , wie verantwortungsloser Elter » ^
Kopsklinik vorführte . Bei sonstiger ^ er»° j
lässigung genügte im allgemeinen die
Elternhaus beeinflussende Tätigkeit der J »^
Pflegerinnen . Immerhin bleibt die beachte
werte Tatsache bestehen, daß es stets dieie »
Familien sind , ivelche dauernde Läuseinfekn » ^
Herde für die Schule und somit auch fu*

h£11,ganze Stadt bilden , und es muß betont >ve
, ^

daß mit geringen Ausnahmen nicht Armut »
Wohnungsnot , sondern Trägheit und
keit gewissenloser Eltern die hauptsächl'^
Ursache der LSuseplage sind.

Veranstaltungen . ^Wiener Operette im Kott»» thattS . Die bi»!^ ^ ,
Auflührungen der Operette „D i e Z i r k u s v r > » '

„f,
s i n" erfreuten sich bei gutem Besuch stets autzcroi t (
lichen Beifalls . Das prachtvoll auZvestattetc
kommt heute zur 5. Ausführung . Morgen
„ Gräfin Mariza " . Dieses Werk erscheint andern ^ ^
Verpflichtungen wegen nur noch zweimal au »
Spielplan . t

Kaffee Satter . Auf das heutige Zliittwochko »»«»_ j(jf
Kapellmeister Dolezel als Solist sei hingewiesen -
die Anzeige .) ^

D «r Beierkheim « F - Kballverein veranst ^ liet
Sonntag aus dem Plabe de» Turnenbundes ei» * jjjjt
der fest , das mit großem Sommertaoszug uw ^
seinen Anfang nimmt . Dic schönsten a«
Gruppen werden prämiiert . Nach Ankunft auf jftf
der Alb beim Stefanienbad gelegenen fteftpl ^ fc'
ein Festzelt aufgestellt ist . werden Kinderbelum «
aller Art abgehalten , wobei Karussells , K-asperU^ ^^
Wettlaufen usw . d-ie Hauptrolle spielen . Am
findet auf dem Feftplatz eine große V 0 11 S ® e. L ein
gung statt . Bei eintretender Dunkelheit w' M

^
großes Feuerwerk abgebrannt . Der Eintritt

Standesbuch -Auszüge . ,
Sterbef- lle . 17. Juli : Babette Becker . Ä 3.

» ^
alt , Ehefrau von Heinrich Becker , Eisenbahn -Obcr
tor : Richard Bayer , 63 Jahre alt , jS « lt-
tär a . D . , Ehemann : Karl Brändle , 4*5 J " ' g.
Kutschereibesitzer , Witwer : Anna Fichthalcr . « je ,
alt , Fabrikarbeiterin , ledig : Wilhelmin : ™

53 Jahre alt , Dienstmädchen , ledig .

Dagesanzeigev
Rur bei Ausgab« »im Anzeige» gratis-

Mittwoch. 20. Juli .
Stadt , Konzerthans lWiener Operette ) :

Di « ZirkuSvrinzeMn . .Stodtgarteo : 8>4—S Uhr : Konzert der Stadtrap
« tlatttik -LIchtspiele : Ter tele Pirat . Die
Kammer -Lichtspiele : FrühlingSerwachen . Di«

am Weibe .
Restdcnz-Lichtspiele: Liebelei. Beiprogramm -
Kaff«« Bauer : SU Uhr : Großes Sonderkon «eri -
Mozart -Künstlersptele : 8 Uhr : Da« reichhol " ^

Programm mit Tanzeinlagen . -
Karlsruher «»ausfrauenbuiid : 4 Uhr : T « » tlMS

musikalischen Darbietungen im &mlovAc-

7H Itft:

Große Preisvorteile
wegen Umbau !

Wo ?

Bei «fett Firmen :

0 ♦ \
Kentner Wlller Wilhelm

Gardinen Optische Anstalt Damenhüte
Einsang bammstrahe Einsang Kaiserstrafie Einsang bammstrahe

Die Kautions -Polfc®
spart die Barkaution . ,,H «rmes " K «'®

flje "
:herungs -Bank A.- G. bürgt für SieJ

"
:n an Geschäftsstelle Karl *r a "

Karlstraße 84 . - -

ers |
siel

Sie sie

Lampenschirm - jJÖ
80 cm Durchm . - • •
50 „ .. ' ' , Z V60 - - • : i

"
U

Alle Formen ? jnÜS ?
la Japan -Seide 4.80 Hb ., Ia Seidenbnttst scb nf£wie sämtliche Besatzartikel , wie Seiden**»0 ®® * (»iUjfLBüschen, Wickelband und fertiar ©
Ferner tfachttischl . m . Schirm 6.8(T1

s .50 an, Standerlampen, Zuglamp., Bchlafzt™
nor Ia AnsfUhrnng :, biHIlf Zl).

| Chr . Dosenbach , Pützgeschäft ,
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VwÄschs Chronik
? tt tödlick)e Absturz vom Battertfelsen .

?̂ ^ rer Meldung in der gestrigen Aus -
. ^ctt bedauerlichen Unglücksfall am

bei Baden -Baden schreibt uns der
i» » » Sektion Karlsruhe : ftrl . Herr -
ffii . j.

" hatte wahrend des Vormittags mit ver -
iiSu»I ttelt unserer Sektionsmitglieder Kletter -
öie £ en gemacht: nachmittags entschlossen sich
8foi^ r

Ten *u einer Wanderung hinüber ins
»on ». - ' ^ schloß sich jedoch nicht an . sondern
«tan ,

tm Rattert bleiben . Richtig ist , datz sie
^ Uhr den Ostgrat zur Badener Wand

tfttori Le ®' ^ or ' *ra f" aber noch mit andern
■»eint«

rn öer Sektion zusammen , und ge-
kletterten sie noch auf den sog . Eng -

8itto Kurz darauf wurde beschlossen ,
Aufbruch zu rüsten , um gemeinsam nach

en zum Bahnhof zu gehen . Frl .
^ mann ginn nun den bekannten , angelegten
fyh der zum unteren Felsenweg führt , ein
m

" " tttafc ; dann mutzte sie den Hang queren ,
lu 3 ® Frühstücksplatz am sog . schiefen Turm
sie ^

" °" Zen , wo ihr Rucksack lag : möglich, datz
um ." angelegten Weg etwas zu früh verließ
"Rlnli . am Frühstücksplatz oberhalb desselben
Siito - •' ? ön weitz es nicht, weil sie allein dahin
»enn ' Wenfalls gibt es dort nichts zu klettern ,
hö« . ??an den richtigen Pfad einhält . Man
toiw ft£ noch fröhlich singen und wenige

spater fand sie eine andere Partie
fi# >®r Sektion im Geröll unterhalb des schie-
5a . /^ wes schwer verletzt liegen . Auf jeden
ti „

1 trat das Unglück nicht bei
tu »

® Ietieiü6ung ein , und dann
6anz anderer Stelle .

^
Vom elektrischen Strom getötet,

tu ^ ^ berharmersbach . 19 . Juli . Der Hofbauer
Wiggensbach, Ferdinand Lehmann , ist auf
*om. -fle Weife ums Leben gekommen . Er

ein ^ atz putzen und leuchtete dazu mit
fyjj. an einer elektrischen Schnur befestigten
Sich,?. tn das Fatz. Die Schnur mutz aber defekt
tiji^. n sein , denn Lehmann erhielt einen elek -
W , Schlag , der durch den nassen Standort

^ vegünstt ^t wurde . Er war sofort tot .
Vi * Bingen . 19. Juli . In der vergangenen
ilr » verunglückte der 2<Zjäbrige ledige Arbei -

P o w e l e i t . Stobben im Rheinland ,
er das Schutzgitter eines Elektro -

berührte , das aus bisher noch nicht auf -
Ursache unter Starkstrom stand . Er

* '«fort tot .
s . Flugzeug-Unfall bei Baden -Baden ,

»^ zhcim bei Baden -Baden , 19. Juli . Gestern
dej mutzte ein vom Flugplay Schleisheim
fc»o

nd>ett kommendes Zweisitzer - Sportslug -
lo» ^°

r
u f hiesiger Gemarkung notlanden .

9art Flugzeug hatte auf dem Wege nach Stutt -
Orientierung verloren . Bei der Lan-

schz . .berschlug es sich und wurde schwer be -
Allg . /g t. Der Flieger ist unverletzt . Das

mutzte an Ort und Stelle obmontiert
J8 nn^ Oßefchüffi werden . Bedauerlich ist , daß

n8Utrf Menschen eeben kann , die immer ein
hch dazu benützen , zu stehlen . So mutzte
% C x Pilot die Entdeckung machen, datz ihm
? iz, Nr

, Apparat , als er sich auf einige Augen -
" hx ^ tfernte , um Hilfe zu erbitten , die Zeit --
d>e» t Ä Flugzeug , ein sehr wertvolles Jnstrn -

' abgeschraubt und entwendet wurde .

^ Eberbachs 7YY-Jahrfeier .
^ It^

^ bcrbach. 19. Juli . Die festlichen Beran -
Witzigen wurden mit einem Burgfest ab-
Nch . uen . Der Sonntag brachte noch spart »

r e i g n i s s e . Er begann mit einem
nen von Eberbach nach Dietesheim und

!?$t Zeiten , die erzielt wurden , sind
jji»e

®utc* Nach Eintreffen der Radfahrer fand
iNt,, » fchte Stafette nach den verschiedenen

, n der Stadt hin statt , bei der einzelne
800 400 und 200 Meter zu laufen

Ltr>w . Zwischen 10,30 und 12 Uhr führte der
^ »li^ ein 184g auf dem Turnplatz Frei -
jjtttft

11 aus . Am Nachmittag wurde eine Re -
°e»l veranstaltet . Inzwischen wurden auf
^ Sen ^ tplatz verschiedene Kämpfe auSge-

• Die Preisträger erhielten von der
b?" rkAndgemalte Diplome mit dem Stadtbild

^ v»Ü-,und dem Eberbacher Stadtwappen und
^ anze für ihre Leistungen .

Um den Milchpreis .
H'®1 ft .^ burken . 19. Juli . Eine am Sonntag

9^ gefundene stark besuchte Versammlung
Mchj .^ Wirten , die wegen der großen Zahl der
? ark«» ,^ en unter freiem Himmel auf dem
?°iz»5/atz stattfinden mutzte, beschloh , auf der
Al j . ^ ng eines Milch Preises von 20 Ji

«iter bestehen zu bleiben und nur zu
Preise Milch abzuliefern .

!^ ®I6« 8> 19. Juli . Di « Gewerbe .
1 ^5/ ^ eidelberg erhielt anläßlich der in

0n w 9.- 14. Juli in -Heidelberg statt -
^ cv "̂ n Fachausstellung für das Blechner -
I » nitollateurgewerbe vom Preisgericht die

Ar e Medaille mit Auszeichnung
. * fv„ jefteffte Lehrgänge nebst Schul nrodellen
>«»x

^ achabterlung für Blechner und Jnstalla -
^ °rkannt .
r - N»en . ig . Juli . Einen schweren

Urs ^ . ^ ? ndel hatten in letzter Nacht der Ä -
i
lmSr ^ ?ns Müller und der 18jährige Peter

2' J . ,L Aindl versetzte im Verlauf des Stret -
s

«vf. s
Müller drei wuchtige Schläge auf den

datz der Getroffene bewutztlos zu-
'kkte ?^ ach . Eine tiefe Wunde an der Schläfe

° d l i ch. Der Täter wurde verhaftet .
a ' 19 - Juli . Im Holzschuppen des

^ Meisters B i e r n e i s e l brach Feuer
schnell auf das Dach der Scheune

bis auf die Grundmauern nieder -
. Sehr bedroht waren die Nachbar -

tt d«S Schlossermeisters Bohländer und
^ raiTAwledemeisters Schmitt . Durch das
M «; trl Eingreifen der Feuerwehr wurde je-

n' e ' tere Ausdehnung des Brandes ver -
'»rvsa .̂ berbischosshcim . 19. Juli . Der Mili -
^ it» s

er und berühmte Kanzelredn -r Dom --' ar und Prälat Dr . Hemmerich erlitt

am Sonntag vormittag in seiner Wohnung
einen Schlaganfall , an dessen Folgen er
alsbald verschieden ist .

Rheinbischofsheim-Hausgerent . 19. Juli . Ge-
ftern nachmittag 3 Uhr ertrank das etwa %
jährige Töchterchen des Installateur Karl
E r n st von Hausgereut . Der Bater des Kin -
des war im Hose mit Holzkleinmachen befchäs -
tigt , die Mntter war bei einer Beerdigung in
Rheinbischofsheim . Das Kind spielte im Hose
und siel in einem unbewachten Augenblick in
den am Hause vorbeifliegenden Hilchenbach .
Als die Mutter von der Beerdigung nach Hause
ging , sah sie etwa 300 Meter von ihrem Hause
entfernt , im Holchenbach, an dem der Weg vor -
beiführte , ein Kind unter Wasser schwimmen.
Ohne etwas zu ahnen , sprang die Frau rasch
entschlossen in den zurzeit sehr hockigehenden
Holchenbach, um das Kind zu retten . Beim An-
blick desselben erkannte die Mutter ihr eige -
n e s Kind . Das .Kind war tot . — Der Fa -
milie Ernst wird - allgemeine Teilnahme ent -
gegen gebracht.

Md . Hirschhorn , 19. Juli . Vom Auto wurde
gestern abend der 12jährige Sohn des Land -
wirtS Fink überfahren . Der Knabe trug
schwere innere Verletzungen davon .

bld . Staufen , 19. Juli . Am 14. und 15. August
ds . Js . findet hier das 100jährige Jubiläum >ter
Metzger - und Schuhmacherzünfte statt .

Freiburg , 19 . Juli . Die Städtische Spar -
kasse wertet die alten Spareinlagen mit
22 Prozent auf .

dz . Villingen , 19. Juli . Für den Bezirk Vil -
lingen ist jetzt ein landwirtschaftlicher
Versuchsring gegründet worden . Land -
wirtschaftsrat Eberhard von der Landwirt -
fchaftskammer hielt ein Referat über Viehzucht
und Milchwirtschaft .

Stockach . 19. Juli . An der unübersichtlichen
Stratzenkurne unterhalb der Eisenbahnbrücke in
Ritzdorf fuhr ein Motorradfahrer mit
einem Mädchen auf dem Sozius einem
Auto entgegen . Der Lenker des Motorrades
bog, in der Annahme , datz das Auto Richtung
Nenzingen fahre , zu weit rechts aus , fodatz ein
Zusammenstoß unvermeidlich war . Beide
Personen wurden vom Rad geschleudert . Das
Mädchen erlitt eine ziemlich listige Gehirn¬
erschütterung , während der Fahrer das Nasen -
bei« brach und Wunden an der Schläfe davon -
trug . Das Motorrad wurde völlig zertrümmert ,

dz . Hüning - « lAmt Waldshut ) , 19 . Juli . Dem
hiesigen Laudbriesträger brach plötzlich der Rah -
men seines schwerbeladenen Fahrrades entzwei .
Er stürzte , dabei drang ihm der Bremshebel in
den Rachen und verletzte ihn lebensgefährlich .

bld . Singen , 19 . Jnli . Der Mörder der
Oberin Hildebrand im Städt . Krankenhaus , der
Fuhrknecht Oswald Gerster , der erst vorige

Woche aus dem Jnquisitenspital des Männer -
landesgefängnisses Freiburg ins Landgerichts -
gesängnis nach Konstanz übersühri wurde , ist
am Samstag zur Beobachtung seines Geistes -
zustandes nach der Heil- und Pslegcanstalt Rei -
chenau gebracht worden ,

bld . Vom Bodensee , 19 . Juli . Die U n r u h e n
in Wien und der dadurch hervorgerufene
Generalstreik zeigten sich auch auf dem
Bodenfee . Die österreichischen Kursdampfer
waren schon am Samstag ausgefallen . Auch
das angesagte Sonderschiff aus Bregenz kam
nicht nach Konstanz . Ein badischcs Schiff be -
sorgte den Pendelverkehr Lindau —Bregenz . Tie
Pfänderbahn hatte den Betrieb stillgelegt . In
Konstanz selbst wurden keine Patele und Güter
sausgenommen Lebensmittel ! zur Beförderung
nach Oesterreich angenommen .

Drei schwere Auiounglücke
Nächtlicher Zusammenstoß.

bld . Schwetzingen , 19 . Juli . In der vergange -
nen Nacht gegen 12 Uhr ereignete sich auf der
Straße zwischen Wieblingen und H e i d e l-
b e r g ein schweres Automobilunglück . Beim
Ueberholen eines Kraftwagens stieß ein mit
mehreren Personen besetztes Auto mit dem
ersteren Wagen zusammen . Der Anprall war
so stark , daß vier Personen schwere Berletzun -
gen erlitten und in das akad. Krankenhaus
-Heidelberg eingeliefert werden mutzten, Beide
Autos wurden so erheblich beschädigt, baß sie
abgeschleppt werden mutzten .

Die Verletzten sind ein Kaufmann aus Mann -
heim namens Ruf . ein Fräulein aus Heidel -
berg , die leichtere Verletzungen erlitt , ein Herr
aus Leimen namens Müller , der autzer Ver -
letzungen an Armen und Beinen Rippenbrüche
erlitt .

Abgestürzte Kraftwagen , schwer verletzte
Insassen .

dz . Frenbenftadt , 19 . Juli . Bei Bittelbronn
streiften sich zwei Kraftwagen . Der ein« von
ihnen fuhr in voller Fahrt über die
Böschung und überschlug sich . Eine Frau
wurde hierbei sehr schwer verletzt .

Gestern abend ereignete sich auf der Strecke
zwischen Oberehlenbogen —Lotzburg der zweite
Autounfall . Ein mit fünf Personen besetztes,
einem Solinger Fabrikanten gehöriges Auto ,
an dessen Steuer der Besitzer saß , stürzte beim
Nehmen einer scharfen Kurve den steilen
Abhang hinunter , überschlug sich mehr -
mals und blieb mit den Rädern nach oben in
der Kinzig liegen . Die Insassen erlitten zum
Teil schwere Verletzungen .

Seite ?

Kus MachbarMnbem
Schweres Hagelwetter in Rheinhessen .

bld . Mainz , 19. Juli . Ein furchtbares Hagel »
wetter ging am Samstag mittag über einige
Gemarkungen Rheinhessens nieder . So wurde
bei Stadecken in einer halben Stunde die
ganze Ernte vollständig vernichtet .
Die Getreidefelder liegen wie gewalzt am
Boden . Kein Fruchtkorn findet man in den
Aehren und dazwischen liegen Hagelkörner in
der Größe eines Hühnereies . An manchen
Stellen lag das Eis fußhoch auf den Feldern .
Die Weinberge bieten einen grau -
samen Anblick . Entblättert stehen die
Reben an den Stöcken , die Trauben sind abge-
schlagen und liegen am Boden . Die Bäume sind
ihrer meisten FMchte beraubt . Hasen und
Feldhühner liegen tot auf . den
Feldern . Junge Bäumchen sind von den
Hagelkörnern glatt abgeschlagen worden . Am
Sonntag nachmittag konnte man stellenweise
noch Hagelkörner fußhoch in Feldern und Wein -
bergen liegen sehen. Der Schaden ist grob , da
die Weinberge für viele Jahre ver -
n i ch t e t sind . Auch bei Niederulm und
Schornsheim sind die meisten Weinberge zer -
stört . Durch Vernichtung der Futterernte mutz
das Vieh abgeschafft werden , wodurch z . B . die
Stadt Mainz 2000 Liter Milch pro Tag verliert .
Reich und Staat sind um Steuermilderungen
und Hilfsaktionen angegangen worden ,

ch
Maulbronn , 19. Jnli . Das malerisch gelegene

Städtchen mit seinem in seltener Schönheit und
Vollkommenheit erhaltenen ehemaligen Z ist er -
zienserkloster hat sich in immer stärkerem
Matze zu einem Ausslugsort ersten Ranges
entwickelt . Ein besonderer Gemrtz wird den Be -
suchern am kommenden Sonntag , den 24. Juli
zuteil werden . Zahlreiche Gesangvereine der
württembergisch -badifchen Umgebung vereinigen
sich hier zu einer gemeinsamen vielversprechen -
den Kundgebung . Der K r a i ch g a u s S n g e r -
Bund setwa 1000 Sänger ) trifft nach Beschlutz
seines Gautags hierzu ein . Die Aufführungen
inmitten der herrlichen Klostcranlagen , inS-
besondere das Konzert in der Klosterkirche mit
ihrer prächtigen Akustik werden den Besuchern
hervorragende musikalische Genüsse bieten . Wer
es irgend richten kann , sollte sich diese Gelegen -
heit nicht entgehen lassen.

Geschäftliche Mitetlungen .
Wollen Sie gut fiir Ahr Sind sorgen, so ernähren

Sie es mit u f c 11 " uni ) frischer Milch ! Sie «ekelt
ihm öamit Sie für seine kräftige Entwicklung notwe »-
dige Nahrung und beugen gleichzeitig Erkrankungen ,
besonders den gefürchie ^en Verdauungsstörungen in
wirksamster Weise vor . .^ l'ufekc " ist billig . Dit für
eine Mahlzeit benötigte Menge „Kitieke " fiir ein Kind
bis W 6 Monaten kostet 8 Ji .

„
0 rueh

, mein yhoWsWeicf/ -

Ein Glück , in solcher Verlegenheit Lux
Seifenflocken bereit zu haben ! Im Nu
läßt sich damit der Schaden gut machen .

Lux Seifenflocken sind besonders
zur Reinigung und Pflege feiner
Kleider bestimmt . Ihr reicher , mil¬
der Schaum durchdringt die Ge«
webe und löst allen Schmutz be«
hutsam heraus . Vermeiden Sie
jedes Reiben und Zerren ; es ge-
nügt , die Stücke wiederholt auf-
und niederzutauchen und leicht
durchzudrücken . Mit Lux Seifen¬
flocken können Sie ruhig alles
waschen , was feuchte Behandlung
verträgt . Weiße und farbige Sachen
aus Kunstseide erlangen im
Schaumbad der Lux Seifenflocken
immer wieder ihre ursprüngliche
Schönheit

Zu Ihrem Schutt .
U « SaiJenMocken werden nur w Originalpaketem

verkauft '

C«0

M Ui ßW
'
V 'WW '

SEIFENFLOCKEN
>SUNUCHT GESELLSCHAFTA.6 .MANNHEIM - RHE1NAU
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Badische Bauern-Bank
Karlstr. 21
Tel . 4024

Helcbsbank -Giro-
Konto Post-
scheckkto . Karls-
rohe Mr. 1198 .

Geschäfts - Guthaben , Haft - Summen und
Reserven : R . - Mk . 28 0 00 000

Annahme v. Spareinlagen
mm bei guter Verzinsung ™

Ausgabe von Heimsparbüchsen
Führung laufender Rechnungen mit und ohne Kredit
0 Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte n

Auskunft und Rat in allen Geldangelegenheiten U

Operette im Konzerthaus
Heute 7 *U Uhr : die grolle Revue -Operette

Die Zirkusprinzessin
Karten bei Müller, Kaiserstraüe, Holzschuh, Werderstraße, Brunnert,Kaiseiatlee , Verkehrsverein, Kaiserstr . Konzerthauskasse u. teleph . (7260)zu Mk . 1.50- 5 .50.

Morgen : firlfln Marita

Atlantik - Lichtspiele
Kaiserstr . 5 (am Durlacher Tor ) Tel . 5448 .
UIIIILllllllLilllllUlliUllllllllllllllillllllllllllllllllllHlllllllllllHIIIIlllHHIIIIIlilllHIIIUUllHUIIlllll

Ab heute i
Der parodistische amerikanische UebersensationsfilmPer rote Pirat

oder
Das itdiiiionentestamen! au ; dem madchenracKen

oder
Die Leiche in der Kisle

Hauptrolle: Rod la Rocque
Regie : Cecil de Mille

Ceeil B . de Mille , der
geniale Begisseur der welt¬
berühmten Film » . Der
Wolgaschiffer '*, . Die Kara¬
wane "

. „ Die 10 Gebote " and
a. m ist von aeiner hoben
Warte herabgestiegen nnd
bat mit dem . Boten Piraten "
eine köstliche Parodie anf
den amerikanischen Deber -
sensationsfilm geschaffen ! —
Ein ungeheurer Ulk , eine
geistvolle Satire , eine hin¬
reißende Groteske , ein

prächtiger ,Ferner :
Die moderne Frau
Ein gewaltiges Schau¬
spiel ans dem modern .

Industrieleben mit
Virginia Valli ,

der schönsten Frau
Amerikas

Ein wirklich guter
Amerikaner in ( ieben
spannenden n. vor allen
in der Logik einwand¬

freien Akten .

ttberapru -
delnder Irr¬
sinn ! — Der

unwider¬
stehliche

Rod la Roc¬
que paro¬
diert hier

d . unwider¬
stehlichen
Douglas

Falrbanks .
Ganz Ame¬
rika ballte
wieder vom
Gelächter

über diesen sensationell . Film
und ganz Europa wird bersten
vor Lachen Jeder Karlsruher
wird den „Boten Piraten "
sehen wollen I Der Witz er¬
reicht seinen Höhepunkt ,wenn zur Besiegung eines
vollkommen abgewraoktenSe -
gel-Dreimasters ein riesiges
Heer mit Flugzeac -Geschwa -
dern , Panzerkreuzern , Tor-
pedebooten und der Gesam¬
ten Landarmee mobilisiert
wird . — „Das ist ja eine
tolle Kiste — aber es ist
nicht mein Bevier " dieser
klassische Ausspruch , der in
dem Film eine gewichtige
Bolle spielt , wird in Karls -
inhe ein geflügeltes Wort
werden . D ie Berliner Presse
sagt : „Seit .Goldrausch * Ist
über keinen Film so gelacht
worden . ,Der rote Pirat ' ge¬hört neben die besten Buster
Keaton - und Harold Lloyd -
Filme . Er steht sogar über
ihnen . Die würdigsten Par¬
kettbesucher « rächen in
Sehreikr &mpfe . Quitsohor -
kaae und Lachtornados ans !"

Mtvauien
schnellstens von O»a-
lib - Lichttvauserei mit
elektr. Rotat . » Masch .
Fritz Fischer,

"
.
'"'s

Pausen werden aus
teL Anruf 1072 ab¬
geholt und zugestellt.
Vertraut . Bchandlg .

Badischer
SclworzuiilMn

Ortsgruppe Karlsruhe
(Jahresbeitrag 5 Mk .)

1. Am nächsten Donnerstag im Sehrempp -
Garten große Musllt - Aufführung . Plätze fürdie Mitglieder vorbehalten. Bei ungünstigemWetter im Saal 3.2. Schriftliche Anmeldungen von Freiquartieren fürden 8./S, Oktober erbe ten an Herrn H . Kastner ,Erbprinzenstraße 20 .

Badeeinrkhfungen
Motto : DU billigste Wart #

wie die Erfahrung **
stets die teuerstel

Nicht damit kann Ihnen gedient sein, '
dass wir die , ,Billigsten ' • sind , sondern
Ihr Interesse erfordert es , eine
Einrichtung anzuschaffen , für deren Güte
der Fachmann volle Gewähr übernehmen kann . '

Wir können es nicht mit unserem Paohwissen und
mit unserer Erfahrung vereinbaren ,

BABEfilKBICHTOfCiEir
zu einem Preis anzubieten , der schon allein
auf eine nur kurze

LEBEAiDAÜEB
schliessen lässt .4

Ein kleiner Badeofen , wie solche bei billigen
Badeeinrichtungen mitgeliefert werden , wird
weit mehr beansprucht wie das grössere , weit
stabiler gebaute Stüok , hält nur einen Bruch¬
teil der Lebensdauer des besseren Badeofens ausund ist daher

WEIT TEFERER !

und zuverlässige
BADEGIKBICHTVHC }

Suchen Sie eine wirklich billige , weil guteZ • °

zu kaufen , dann holen Sie die Vorschläge unter¬
zeichneter Fachgeschäfte ein .

Konrad Schwarz , Waldstr . 50
Emil Schmidt & Cons . , Kaiserstr .
Jos . Enderle , Waldstr . 20
Josef Meess , Erbprinzenstr . 29
Karl Schwarz , Kaiserstr . 156
Wilh . Winterbauer , Zähringerstr .
Gustav Boegler Nachf . , Jollystr .
Wilh . Kögele , Werderstr . 62 und

Kaiser - Passage 27
Priedr . Müller & Sohn , Waldstr . 62
Emil Nied , Hirschstr . 12
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Apfelwein
in vorzügi. Qualität empfiehlt von SO Liter an

Kelterei Heinrich bay, bessiimstraöe 15.
Inserate hoben im „Karlsruher Tasblntt
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Als ich noch Prinz war . . .
Roman von Pa «l Hai».

Urheber - Rechtsschutz Berl -ag OSk . Meister , BerdaaSu .
(Aj i. u . ^Nachdruck verboten .!

IS .
Anitas Augen hatten den Glanz verlöre «.
Still ging sie im .Hause herum — und Frau

Wielandt wagte keinen Trost . Das war etwas ,mit dem jedes Menschenherz allein fertig wer-
den mußte. Erst mutzte der erste Schmerz ver-
narben. Auch fte war ja fassungslos gewesen»als sie erfuhr, wer dieser Feröi Kranzell in
Wirklichkeit war.

Im ersten Zorn hatte sie eine Drohung gegen
ihn ausgestoßen. Dann aber waren mildere
Gedanken gekommen.

Nein — ein schlechter Mensch konnte er nicht
sein . Dem widersprach das Gepräge seiner gan-
zen Persönlichkeit. Sein Wesen ivar offen und
herzlich gewesen — und fern« Liebe zu Anita
ehrlich , ohne Trug und Falsch .

Nein , schlecht war er gewiß nicht. Und daß
er sein wahres Herkommen verleugnet hatte,man konnte es wohl verstehen — und vielleicht
auch verzeihen . Seine Schuld war , daß er das
Herz über die Vernunft hatte siegen lassen . Daß
er Hoffnungen erweckt hatte, die er — er mußte
das wissen — nie erfüllen konnte.

Ja — das war sein« Schuld,
Denn daß er Anita als seine Frau heimführen

konnte — war doch unmöglich. Frau Wielandt
sah da vollkommen klar. Und — auch Anita
wußte es . Diese Hoffnung war verflogen .

Nein — sie grollt« ihm nicht. In manchen
schlaflosen Nächten hatte sie über alles nach-
gedacht , und unter Schmerzen sich damit ab-
gefunden , daß sie «in schönes Sommermärchen
erlebt hatte.

Sie wollte es als heiliges Erlebnis in ihrem
Herzen aufbewahren . Daß seine Liebe groß

und rein zu ihr gewesen war — sie zweifelte
nicht daran. Das war keine Lüge. Und daßer gewiß den guten . Ehrlichen Willen gehabt hatte,ihr ein dau«rnd«s Glück an seine: Seite zu
schenken — auch das wollte sie glauben . Daß
« r ihrer auch in Wien gedachte — sein erster
Brief bewies es . Er linderte den ersten ver-
zweifelten Schmerz . Ab«r st« hatt« es nicht über
sich zu bringen vermocht, ihm zu antworten . Er
würde umsonst nach «inem Brief fragen , den si«
ihm unter der angegebenen Adresse — b«i ein«r
Frau OberHuber am Kärntner Ring — schicken
sollte. Nein , si« wollte — beinahe hätte si« es
getan — ihm auch nicht mitteilen , daß sie nun
wisse , wer er in Wirklichkeit sei.

Das alles — hatte keinen Zweck mehr.
Ein Prinz Vranzell — und ein Nähmädchen— das konnte, das mußte imm«r nur eine Epi¬

sode , ein Sommermärch«n bleiben. Nichts weiter.
Er sollt« ihretwegen keine Unannehmlichkeiten

haben. Er war «in Teil seiner Familie . Er
war kein freier Mensch .

Sie aber wollte ihr Schicksal tragen . Ihr
Stolz würde ihr helfen. —

Noch einmal kam ein Brief von ihm. Wie
Feuer brannte er in ihrer Hand. Sie zögerte,ihn zu öffnen . Es war so sinnlos . Da sagtedie Tante milde :

„Lese ihn nur , Anita , Der Brief ist unschul -
dig. Und — dein Herz wird es ertragen ."

Er schrieb :
„Nun wart« ich schon eine lange Woche dar -

auf, Anita , von Dir eine Nachricht zu erhal-ten. Warum schreibst Du nicht ? Du weißt
doch , wie ich mich nach einer Zeile von Dir
sehne . Laß mich nicht länger warten . Ich bin
so voll Unruhe — Deinetwegen . Und unser
schönes Wien kommt mir so leer vor ."
Anita las nicht weiter . Langsam faltete sieden Bogen zusammen. Ging in die Küche. Warf

ihn in den Herd , in dem das Feuer brannte.Die Flamme züngelte auf — und von dem
Sehnsuchtsruf Karl Ferdinands blieb nichts

weiter übrig als ein winziges Häuflein Asch«,das im Feuer zerstob .
Von diesem Tage an bekamen Anitas Augenwieder Glanz . Er kam her von der schönsten

Erinnerung , die in ihrer Se « l« aufbewahrt lag,Er kam aus einer unsterblichen Liebe heraus ,die wie «in schmerzvolles Heiligtum in ihrem
Herzen ruht« . Und er kam aus einem neuen
Impuls , einem seltsam stolze» Mut ihrer Ge-
danken, die aus dem alten Gleichmaß auf-
gescheucht waren und nun ganz andere Ding «
umkreisten als zu der Zeit , da si« nichts weiter
als ein Nähmädel gewesen war.

Ost gingen ihre Blicke zu dem Bilde Anton
Wielandts über dem Klavi«r . Worte klangenin ihrer Seele auf, die Karl Ferdinand oft zuihr gesprochen hatte, wenn ihr Gesang ihn im-
m«r von neuem entzückte .

„Warum machst du nichts aus deiner Stimme ?
Du bist die echte Tochter deines BaterS ! Die
echte Erbin seiner Kunst."

O , nun verstand si«, daß Karl Ferdinand ihrsehr wohl ein Helfer auf dem Wege zur Kunst
hätte fein können. Aber — nun war ja alles
so anders ! Nun — regte sich ihr eigener Mut ,das Blut ihres Baters , durch ihre Liebe geweckt .Nun wurde der Gedanke immer heftiger in ihr :
daß sie wohl doch zu Höherem bestimmt war als
dazu, ein junges Leben lang mit Nadel und
Zwirn zu wirken.

Nein — zur Geliebten eines Prinzen war sienicht geboren. Aber vielleicht — um dem Na -men Wielandt im Reiche der Kunst neuen Glanzzu geben! Vielleicht dazu !
Sie erschrak zuerst selber vor solchen Ge-

danken , aber sie ließen sich nicht abwehren . Sie
kamen immer wieder. Es war wie ein geheim-nisvoller Zwang . Es war , als hätte das tra-
gische Liebeserlebnis heimliche Kräfte undTriebe in ihr gelöst. Ach — nun wollte sie zei -
gen, daß sie nicht der Mensch war , der nur in
dumpfer, schmerzvoller Entsagung einem Erleb-
nis nachtrauerte, das keine Erfüllung bringen
konnte.

sEin anderer Weg war ihr bestivn «^ 11 jf
«in Weg zur Höhe — ab«r zu einer > #
Höhe, in d«r keine Konvention , kein 3 °*! « r
Traditionen regierte . Vielleicht — 2t rt f({,einmal auf diesen Höhen, die jetzt ttoai
von ihr lagen, ihm wiederbegegeneu-
leicht - ! H-

Aber das war nur ettt flüchtiger, fw<U
danke . — Ki'

Frau Wielandt bemerkte in hennl™e
^

wunderung , wie Anita den Schmerz am«
, r

und in Haltung und Worten und
wieder reckte. Es war wie ein
Erwachen. Da wehrte auch Frau fi
aller Melancholie — und mit Stolz
sich : Sie ist Antons Tochter! Si « wirst
weg an «inen Traum , der imm«r nur Ki«'
sein könnte. Sie hat das echte Blut i*1
landts !

Und eines Abends sagte Anita : zj
„Tante — ich möchte nicht mehr nSh«»-

möchte singen !"
t

„Aber Kind — daS kannst du &»chl
"

.Zch möchte eS noch besser können , ^Vaters Bild blickt mich jeden Tag st
voll an. Als ob ich eine Sünde beging- - ^
— ich möchte Vater folgen und — °
die Bühne erobern, . . . utff

Darauf war Frau Wielandt doch
bereitet . Ganz erschrocken blickt« si«

„Mädel 0i<J
Und unwillkürlich ging ihr Blick »u

ihres Brud«rs hin. i?
„Du mußt mir nicht böse sein,

keine bloße Schwärmerei . Keine
l« rei . Es ist — als müßte ich einer C
vollen Stimme folgen . Es ist etwas . „jdl
worden in mir. Ich fühle, ich kann
dagegen wehr«n —"

lFortfetzung
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Technik und Körpereniwicklung .
Von

Cr. Pfeiffer .

tid^ re
^ lte Streitfrage , welchem Ziel die körper -

Entwicklung des Menschengeschlechts zustrebt
ich" » innerhalb der geschichtlichen Zeit

i»»itp Aenderungeu feststellbar sind , ist
uoch nicht einwandfrei entschieden . Aber

Wif ^ ie Lebensbedingungen , unter denen
' flroitf

Ut! ö einzelne aufwachsen und entstehen ,
iürft

"
- < in

-
c
-n ," (® t geringen Einfluß ausübenI,

tt ' Reffen Wirkung naturgemäß bei dieser
ojf

C eingerechnet werden darf , scheint
mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit weit

JUfiisre Entwicklung in dieser Beziehung statt-
iu [p ' *

* "16 man glauben möchte. Man ist nur
S* geneigt , uns Epigonen als degenerierte
^ wnnirtge , unwürdig ihrer großen Vorsah -
r^ '^ nzusehen, und irrt sich dann wieder einmal
alten Mündlich. Ja , die alten Deutschen , die
L * Griechen und Römer , das waren noch
mei f

' wlche Athleten , Schnelläufer und Kraft -
me 5r ' ~ TOie damals gibt es jetzt gar nicht

r r H1 HllV » »vuyu \ jvm IVVU-

fcjj ^ bgöttergestalten früherer Zeiten schrump -
° et näherer Untersuchung zusammen , und

k„^ ,Doch das ist gar nicht wahr . Jene idea-
fett
QjS *■ . " " ynvi num | uujuuy QU | UUIIUVII; UHV
jet A 'ter Beweis dafür dient die Tatsache , daß

. nrchschnittsmensch von heute nicht einmal
eine« Stande ist , eine Durchschnittsrüstung ,

Helm , einen Panzer und ähnliches aus
kaib * öItcn Raubritterzeit zu tragen , ein-

varum , weil er zu groß dafür ist.
sich ^ brauchen zwar körperliche Entwicklungen
\tom - ^ s über Jahrmillionen oder wenigstens
jeh ^ nsende zu erstrecken, selbst wenige Jahr -

k vermögen bei einem ganzen Volke erheb -
^ nia Wanderungen hervorzubringen , wofür
dc,g ? er die Anpassung als vielmehr die Hebung ,
W f;

' '^ «tcttifchc Training maßgebend ist« Am
läßt sich das beim Nervensystem des

Menschen nachprüfen . Der zivilisierte
®enilvl h" t seine Nerven ganz anders in der
"ku« n

018 der „ungebildete Wilde "
. Er steht

'% if unbekannten Gefahren fester und ent-
«i^ I^ner gegenüber als der primitive Natur -

weil er sich nicht imponieren lassen will ,
f'ttö i r *

und die sprichwörtliche Todesangst
" ileitt n Seworden , ja der Wille zum Leben
kx n,

ö^rmc"ß- daß oft bei Starkstromunfällen
»ft»Anschliche Körper unglaubliche Spannungen
^ka>, - stärken übersteht . Das stellt die Ame-

der elektrischen Hinrichtung vor
(ttA.,

* neue Ueberraschnngen . Auch die Geistes -
und Entschlußfähigkeit des modernen

^ oüfr ' ist eine von der Notwendigkeit öes
ldigl„

^ nzeitalters hervorgerufene Rervenent -
hq, unz. Der nervöse zappelige moderne Mensch
«r " andere Nerven bekommen . Nervös ist

p n,D er leisten kann,- wenn 's sein
und seine Nerven so zähe wie Klavier -

wie steht es mit seinen Muskeln . Seh -
Tätig? • Knochen, mit Blutdruck , Atmung und
tojiittfr der inneren Organe ? Das Durch -
»nd oYI'. die Stoßbeanspruchungen beim Auf -

Dringen im modernen Verkehr , die
t?r^

'
Mischen Störungen bis ins Mark , Erschüt -

iix L^ n der Wirbelsäule , die Beanspruchung
^ svla ^ pseln , alle die höheren Ansprüche

gesteigerter Beschleunigung und Ver -
^Ite « 9$ 6 ®tte wahrscheinlich der Mensch der

14 nicht ertragen . Schon seine inneren
hätten sich diese „Mißhandlung " nicht
lassen. Beim Aufspringen auf schnell -

% »,! , , Straßenbahnwagen hätte er sich die
?n°^ ? vseln ausgerenkt , beim Abspringen die
§Qttoa verstaucht . Es ist zu bezweifeln , ob
MinkI ' der kühne Springer , den Sprung eines
>»& Zuspielers vom 67 Meter hohen Ballon

mitgemacht hätte . Den raschen Luft -
ift, sxic^ rungen , denen der Flieger ausgesetzt
^ rk« -^ sch°n das Einfahren in einen Berg -
^ ' Hacht oder die Bergfahrt mit der Seil -

Hochsaison für Cisenbahnbiebe .
Was das reisende Publikum beherzigen sollte.

Unser Mitarbeieir gibt hier auf Grund von
Erkundigungen , die er an maßgebender Stelle

- der Deutschen Reichsbahn eingezogen hat , einige
wichtige Winke für die Reisezeit .

Mit dem Anbruch der Ferien - und Reisezeit ,
die den Strom der erholungsbedürftigen Groß -
stadtfamilien in dichtbesetzten Zügen nach den
Zielen ihres Urlaubstraumes führt , beginnt
erfahrungsgemäß für eine „Bcruss "-Kategorie
die Hochsaison: für die Taschen - , Gepäck -
n n d E i f e n b a h n d i e b e . Trotz aller Auf -
klärung und Warnung durch Polizei und Presse
gibt es immer wieder Reisende , die durch ihren
Leichtsinn und ihre Unaufmerksamkeit um de»
Genuß ihrer Ferienfahri gebracht werden , weil
sie den Verlust wertvoller Gepäckstücke oder
wohlgefüllte Brieftaschen schon am Ort der Ab-
reise anmelden müssen. Das Unwesen der
Taschendiebe auf den Fernbahnhöfen hat , dank
einer scharfen bahnamtlichen Ueberwachuugs -
kontrolle , in den letzten Jahren erheblich ab-
genommen . Die Deutsche Reichsbahn hat zur
Bekämpfung dieser Plage einen umfangreichen
Bahnschutz mit Heberwa chu ngsstreisen einge -
richtet , die regelmäßig die Zentralbahnhöfe nach
Langfingern absuchen. Jeder Reichsbahndirek -
tiousbezirk belegt die einzelnen Bahnhöfe , in
denen sich ein starker Reiseverkehr sammelt , mit
ihren Ueberwachuugsbeamten . Daneben wer -
den stark benutzte D-Züge dauernd einer scharfen
Revision nach Taschendieben unterzogen . Mau
kann sagen , daß durch ein wohldurchdachtes Ge-
päckzettelausgabesystem neben der Ueberwachnng
der Eisenbahn züge und der Kontrolle der Ge-
päckwagen

die Zahl der Gepäckdievstähle auf ein Mini -
mnm heravgedrückt

worden ist.
Der Kriminalist unterscheidet auf diesem Ge-

biet verschiedene Verbrechertypen . Die inter -
nationalen Taschendiebe , die vorzugsweise die
Luxus - und Expreßzüge heimsuchen , gelten als
die Könige ihres Handwerks . Weit tiefer stehen
die sog . „wilden Gepäckträger "

. Und von den
Meistern dieser eigenartigen Zunft werden die
Fledderer und Gelegenheitsarbeiter , die nur
minderwertige Gepäck- und Kleidungsstücke
stehlen , als „Ungelernte " und „blutige Anfän¬
ger " gründlich verachtet . Es gibt verschiedene
Methoden , mit denen diese Gauner arbeiten ?
entweder treten sie in Kolonnen oder einzeln
aus . Sie gehen bei ihren Diebstählen äußerst
vorsichtig zu Werke . Oft halten sie sich stunden -
lang ans dem Bahnhof auf , um die günstige Ge-
legenheit auszuspionieren . Ihr Mißtrauen ist
unglaublich . Ihre Haupttätigkeit und Geschäf¬
tigkeit entwickeln sie auf dem Bahnsteig vor
Abgang der Züge .

Wie geschehen nun die Diebstähle ?
99 Prozent der Diebstähle sind auf Unauf¬
merksamkeit , Vergeßlichkeit u u d
Hilflosigkeit der Reisenden zurück-
zuführen . Ein junger Mann unterhält sich an
der Bahnsteigsperre angelegentlich mit seiner

entzückenden Reisebegleiterin . Die Sperre wird
geöffnet . Er will hastig nach seinem Gepäck
greifen und — der Koffer ist verschwunden . Ein
Reisender verläßt gedankenlos auf einer grö -
ßeren Station , wo der Zug längereu Aufeut -
halt hat , fein Abteil , um im Bahnhossrestau -
rant eine Erfrischung zu sich zu nehmen . In
einem unbewachten Augenblick stiehlt der Gent -
lemandieb das wertvolle Handgepäck. Manche
Leute haben die Angewohnheit , wenn sie sich
einen Fensterplatz erobert haben , in den Speise -
wagen zu gehen und dort stundenlang sitzen zu
bleiben , ohne sich um das zurückgelassene Reise -
gepäck zu kümmern . Plötzlich erscheint ein ele¬
gant gekleideter Herr , entschuldigt sich höflich
wegen der Störung , die er verursacht , nimmt
das Gepäck des fremden Reifenden und ver -
schwindet ans Nimmerwiedersehn . Am beliebte -
sten ist die Methode , ein „künstliches Gedränge "
zu inszenieren . Einer von den Helfern provo -
ziert einen Streit . Das Publikum mischt sich
hinein , scharfe Worte werden gewechselt, und
während des allgemeinen Wirrwarrs werden
Handtaschen geöffnet , Uhren abgeknipst und
Wertsachen gestohlen .

Mancher läßt sich aus falschem sozialen Mit -
gesühl verleiten , einem sog . wilden Gepäckträ -
ger seine Gepäckstücke anzuvertrauen . Er kann
von Glück sagen , wenn er seine Sachen zurück-
bekommt . Weit schwieriger sind die Gepäckdieb-
stähle aus des Gepäckwagen , der ständig unter
Kontrolle und Bewachung des Gepäckmeisters
steht. Nur selten einmal gelingt es den Die -
be » , auf den fahrenden Zug zu springen und
Gepäckgüter hinauszuwerfen . Dies kann höch-
stens aus den Strecken vorkommen , wo der Zug
eine starke Steigerung zu überwinden hat und
seine Geschwindigkeit erheblich verringert .

Wie kau » sich nun das Publikum vor den
Diebstählen schützen?

Die Diebe verstehen es ausgezeichnet auch die
kleinste Schwäch^ des Reisenden auszunutzen .
Unbeholfenheit , Unsicherheit , Vergeßlichkeit sind
ihnen bei ihrer Arbeit eine willkommene Hilfe ,
und auch der beste Reichsbahnschutz wird nichts
ausrichten können , wenn nicht das Pu -
blikum selb st gewisse Borsichtsmaß -
nahmen beachtet . Vor allem sind Hast
und Uebereilung gefährlich . Der Ansturm auf
die Sperre leistet den Gaunern am meisten
Vorschub . Daß auch prominente Persönlich -
keiten Pech haben können , zeigt der Fall des
früheren Ministers Schiffer , der vor einiger
Zeit im O- Zug von einem Taschendieb heim -
gesucht wurde . Es ist zu den seltenen Ausnah -
men zu rechnen , daß der Minister seine gestoh¬
lenen Sachen wieder zurückbekommen hat , und
daß es gelang , den Dieb , der sich im Zug ver -
steckt hielt , festzunehmen . In der Mehrzahl her
stalle hat sich der Dieb schon längst aus dem
Staub gemacht,

'
wenn der Bestohlene seinen

Verlust bemerkt . AehIrlich wie dem Minister
Schiffer ging es auch dem bekannten Abgeord -
neten Dr . David . Es heißt also : Vorsicht
üben , wenn nicht die Ferienreise schon am
ersten Tage verdorben sein soll .

bahn hätte kein Eiszeitmensch ohne Schaden
überstanden . Starb doch sogar vor einiger Zeit
auf der Zugspitzbahn ein etwas kränklicher Fahr -
gast plötzlich infolge der raschen Lustdruckäude -
rung . Wie würde es einem homerischen Helden
ergehen , der in ein mit 480 Kilometer in der
Stunde dahinschießendes Flugzeug gesetzt würde
oder jenen Sturzflug mitmachen müßte wie der
amerikanische Major Schroeder in Dayton , der
aus Sauerstoffmangel in 11000 Meter Höhe be-
wußlos wurde , 9000 Meter herabstürzte und
dauu in 2000 Meter Höhe seine Maschine wieder

abfing ! Früher nahm man mit Recht an , baß
der Mensch schon beim Sturz aus ein paar hun -
dert Meter tot unten ankomme , Und nun gar
der moderne Zirkusartist , der sich mit Schieß-
pulver aus der Kanone schießen läßt ? Gewiß ,
Gewöhnung und Training spielen bei solchen
Dingen eine große Rolle , aber auch die Aupas -
sung , die Aenderung der Körperbeschaffenheit
an sich , die Ausbildung der Organe selbst muß
dabei mitwirken . Doch vergessen wir nicht da-
bei, daß die Sportfreudigkeit unseres Zeitalters
die Hauptgrundlage dafür schafft , daß der

Neue Fünfmark - Giücke .
Aus Beschluß des Reichsrates werden 40 Millio -
nen Fünfmarkstücke , die nach einem Entwurf von
Professor Max Dasio geprägt sind , demnächst zur
Ausgabe gelangen . Bon den bisher im Verkehr
befindlichen Stücken unterscheiden sie sich ledig-
lich dadurch , daß die Schauseite einen Eichbaum

trägt .

Mensch seinen Körper den Anforderungen der
Maschinentechnik nicht nur anpaßt , sondern so-
gar das Verlangen in sich fühlt , ihm immer
höhere Gewaltleistungen abzuringen . F .T .K .

Der jüngste alleiureifende Flugzcugsahrgast ,
ein vier Jahre alter schwedischer Knabe , flog
dieser Tage von Stockholm nach Kalmar im süd -
Iichen Schweden . Die besorgten Eltern , dte das
Kind allein reisen lassen mußten , wählten den
Luftweg als die sicherste Verkehrslinie . Die
schwedische Luftschiffahrtsgesellschaft hat seit dem
Jahre 1924 eine Million Kilometer mit ihren
Verkehrsflugzeugen zurückgelegt , ohne daß auch
nur ein einziger Fahrgast Schaden erlitten oder
ein Unfall sich ereignet hätte . Diese Tatsache,
die vöx kurzem festlich begangen worden ist .
wachte den Eltern Mut , ihr Kind dem Flugzdug
anzuvertrauen . / Dem jugendlichen Fahrgast
machte die Luftreise außerordentlich viel Ver¬
gnügen . Nach wenigen Stunden konnten ihn
seine Verwandten in Kalmar wohlbehalten in
Empfang nehmen .

Mussolini gegen die Fremdwörter . Der italie -
nische Diktator hat einen Feldzug gegen den
Gebrauch von Fremdwörtern eröffnet . Eine sei -
ner letzten Versitzungen bestimmt , daß jedes
Fremdwort , das in Geschäftsanzeigen oder auch
in Reklameschildern verwendet wird , einer be-
sonderen Steuer unterliegen soll . So wird z . B .
auch der Gebrauch des Wortes „Hotel " einer
Steuer unterworfen . Alle Regierungsstellen und
Behörden haben die strenge Anweisung erhalten ,
in ihrem schriftlichen Verkehr jedes Fremdwort
zu vermeiden . Das bezieht sich namentlich auch
auf behördliche Anzeigen , da vermieden werden
soll , daß die Behörden zur Fremdwortsteuer her -
angezogen werden .

^ iefmarkenbörse unter freiem
Himmel.

wie alle guten Spekulanten , auch die
Zicht ^ rkenhäudler ihre „Börse " haben , nimmt
r »fitiri - r wunder . Die Pariser Briesmar -

^ die älteste und wichtigste von allen,-
? A ° n so alt wie die Briefmarke selbst , also

Lahre .
Änderbare und Einzigartige an dieser

1 Hut »
^ riesmarkenbörse ist die Tatsache , daß

* freiem Himmel stattfindet .
. Tjx s& NiJet man sonst tatsächlich nirgendwo .
£ « t, e

"frlefmürfenbörse erregt denn auch unter
%w .(Weden ? n Pariser Märkten unter freiem
$i

' c .Sti l ä r £te s" r Blumen , Vögel . Alteisen ,r und Lumpen usw. ) die allgemeine
ü &erf!

e der Fremden . Das heikt . soweit- fie
r^aupt kennen unid finden .

^ » n,Faris « r Briefmarkenbörse findet jeden
, n Ioop „ v9 ' und Sonntag -Nachmittag in den
?% eit \ er Champs Elysees statt , und zwar

1 Prästdentenpalais hinter dem Thea -
. ^ Ugny .
, >i> 5s .^ ertaufsstände sind rasch ausgeschlagen .
Alien « er Tisch , ein Brett über zwei Stuhl -
Nser ' ,w niigen zur Auslage . Oder die Ver -

IIa

■i >i ,
•' tt

Inlett ^ Öen es sogar vor , wie die alten Philo
> ' 3- -i e gesamten Schätze bei sich , d . h . in
L
'Hen ?• . n , »u tragen . Naht ein Käufer , so

! dl? s« ihm ihre kleinen Tauschheftchen hin ,
t% i . Briefmarken , sämtlich mit Preisen ver -
W i

'
nJf .ffliältifl eingeklebt sinö . Die Käufer

iVte «,1t vorsichtig . Sie prüfen die gewählte
1 SBr *« - -i3CT Lupe eingehend , bevor sie ihnen

, ÄUn
^ wit einer Pinzette reicht .

bekommt man billige Marken zu
Äs V ^ us Verlangen werden einem aber auch
Äe v -Uwilligst bessere , ja sogar ganz gute
Mx Marken zu Hunderten , ja Tau -
» te « » ranken sind durchaus keine Selten -

iti - s sind die Preise im allgemeinen
Besonders ausgesuchte Raritäten ,

Ww, . ,, „Seltenheiten , kann ein Kenner mi : der
ft)en

' ^ uld und Sorgfalt hier oft billig er -

Die übrigen Verkäufer , die in langen Reihen
ihre Briefmarken auf Stühlen oder Tischen auf -
legen , verfügen meistens über dicke Einsteck-
alben , in denen die Marken , oft viele Dutzende
desselben Stücks , nach Ländern geordnet , zum
Kaufe locken . Es gibt wohl an die 150 —209
derartiger ,LZerkaussstände ". Manche Händler
spezialisieren sich aus besondere Marken . Da -
neben stehen große Kartons voll mit gemischten
Marken , die für einen Sou das Stück , oder teu-
rer , verkauft werden , und in denen dann die
Liebhaber herumwühlen in der stillen Hoffnung ,
doch vielleicht einen guten Fund M machen.

Alle Käufer und Verkäufer haben den „offi-
ziellen " französischen Briefmarkenkatalog stets
zur Hand . Seine Preise bleiben ausschlug-
gebend , d . h . durchweg wird stark unter Kata -
logpreisen verkauft .

Etwas Besonderes sind die Grossisten . Sie
setzen ihre Ware nur bogenweise ab . Sie schlep -
pen große Koffer und Taschen mit , voll von
ganzen Bogen und Paketen von lmeist ungestem -
pelten ) Briefmarken .

Es gibt aus dieser Börse , wie auf jeder ande -
ren , auch „bevorzugte Werte ", so gegenwärtig
z. B . bestimmte französische Kolomalmarkcn .
Auch altdeutsche Marken und deutsche Kolonial -
marken stehen aus dieser Pariser Briefmarken -
börse fortgesetzt hoch im Kurs .

Ueber die Verkäufer selbst wird keinerlei Kon-
trolle ausgeübt . Diesen Uebelstand wachen sich
Kinder und Schüler zunutze , die hier ihre
kleinen Geschäften machen, um dadurch ihr
Taschengeld zu erhöhen . Es bedarf kaum wei-
terer Erläuterungen , um darzutun , daß bei
jedem einsichtigen Menschen sich starke Bedenken
hiergegen geltend machen müssen.

Die Parisc ? Vriesmarkenbörse kennt auch ihre
Sonderlinge . Allgemein bekannt ist dort zum
Beispiel ein außerordentlich leidenschaftlicher
Briefmarkensammler , ein pensionierter Oberst ,
der keinen Donnerstag - oder Sonntag - Nachmit-
tag fehlt . Mit Stolz erzählt er von einigen sei-
ner Glückskäuse , wie er zum Beispiel vor Iah -
ren Marken zu zwei Sou erstand , die heute
einen Katalogwert von 500 Frank und mehr
haben .

Wenn es regnet , ist im Nu alles verschwunden .
Denn die Ware dieser Börse verträgt nun be-
stimmt keinen Regen .

Der Handel pflegt dann meistens in einem
Kassee am nahegelegenen Place Beauvau fort -
gesetzt zu werden . Dort wird es dann rasch
drückend voll . Man kann wirklich von Glück
sagen , wenn man einen freien Stubl erwischt.

In allen Sprachen schwirrt es hier durchein-
ander . Namentlich Russisch hört mau viel .

An der gegenüberliegenden Seite des Place
Beanvau liegt das srau >zösische Jnneuministe -
rium , also die oberste Polizeibehörde Frank -
reichs . Und man kann sicker sein , daß unter die-
sen vielen Händlern auch unlautere Elemente
sind , denen die unmittelbare Nähe des Innen -
Ministeriums oft sichtlich Unbehagen bereitet.

Doch in der Hoffnung , gute Geschäfte zu
machen, nehmen sie diesen Uebelstand wohl oder
übel mit in Kauf . W. S .

Die Komödie einer Eheirrung mit Auto , Mo -
torrad und Beiwagen . Eine Dame aus den
besten Gesellschaftskreisen Genuas , deren ?kainen
die italienischen Blätter galanterweise verschwei-
gen , hatte die unangenehme Entdeckung gemacht,
daß ihr Gatte sie mit einem jungen Mädchen be-
trog . Da es ihr nicht gelingen wollte , das Pär -
chen in flagranti zu überraschen , entschloß sie
sich , die Verfolgung im Auto vorzunehmen . Sie
wußte , daß ihr Mann öfters mit einem Motor -
rad Ausflüge nach der Riviera di Levante
machte, bei denen ihn feine Freundin regelmäßig
im Beiwagen zu begleiten pflegte . Als sich der
Gatte kürzlich wieder einmal zärtlich von ihr
verabschiedet hatte , um seine eheliche • Schwarz -
fahrt anzutreten , nahm die betrogene Gattin
ein Autodroschke, ließ sich unterwegs von de»,
Motorrad des Gatten überholen und folgte die -
sem dann bis nach Recco , wo das Motorrad
durch eine Panne zu einem unfreiwilligen
Aufenthalt gezwungen wurde . Während ein
Mechaniker danrit beschäftigt war , den Schaden
an der Maschine zu reparieren und der Gatte
mit der Freundin in den Anblick der schönen
Landschaft versunken war , erschien die betrogene

Gattin auf der Szene , die ohne weiteres das
Mädchen am Arm packte und es mit sanfter Ge-
walt in das wartende Auto drängte . Die über -
raschte Schöne mußte hier wohl oder übel neben
dem Chauffeur Platz nehmen , der den Auftrag
erhielt , die Rückfahrt nach Genua anzutreten .
Mit bewundernswerter Selbstbeherrschung und
dem liebenswürdigsten Lächeln ersuchte die Gat -
tin dann den Herrn Gemahl , der wie ein be -
gossener Pudel hilf- und ratlos den Dingen ge-
genüberstand , die Droschke M bezahlen , die die
Gattin zur Stelle gebracht hatte und die Ge°
liebte nur zurückbesörderte . Der Gatte , ein
wahrer Ritter von der traurigen Gestalt , ließ
sich das nicht zweimal sagen . Er bezahlte ohne
Widerrede zur Freude der Zuschauer , die sich
inziwischen in stattlicher Zahl eingesunken halten .
Unterdessen war auch sein Motorrad wieder
instand gesetzt . Die Gattin nahm lächelnd im
Beiwagen Platz und befahl dem bestürzten Gat -
teu , der nichts sehnlicher wünschte , als nach Ge-
nua zurückzukehren , mit einer Bestimmtheit , die
keinen Widerspruch duldete , sie dorthin zu sah-
reu , wohin er mit der Geliebten z>u fahren be -
aibsichtigt hatte . Unter dem ironischen Beifall
der Zuschauer setzte dann auch der bestrafte
Gatte mit seiner besseren Hülste die Fahrt nach
Rapallo fort .

. armloser Maler namens Bertram Hiles
ist nn Alter von 53 Jahren in Bristol gestorben .Sein Leben hgt die Ausfassung bestätigt , daß ein
großer Maler auä , ohne Arme geboren werdenkann . Der Künstler kam zwar mit gesundenGliedern aus die Welt , verlor aber infolge eines
Unglücksfalles im Alter von acht Jahren beideArme . Seine künstlerische Begabung setzte sichtrotzdem durch . Statt der Hand benutzte er denMund , um den Bleistift oder den Pinsel zu süh-
ren . Mit IS Jahren hatte er es in seiner Kunstbereits w weit gebracht , daß die Akademie in
Briitol ein Gemälde von ihm erwarb . ZweiJahre später gewann er einen Preis , der ihm^ule längere Studienreise uach dem Auslände
ermöglichte . Seine Bilder waren alljährlich aufder Ausstellung der Königlichen Akademie in Lou-
von zu sehen und wurden viel gekauft . Auch die
Königin Viktoria und die jetzige Königin Alex-
andra erwarben viele seiner Werke .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Frachtermäßigungen.

Der Reichsei scn bahnrat nahm in sei-
ner Sitzung vom 19. Juli zu verschiedenen wich¬
tigen Aenderungen öks Eisenbahnnormalgüter -
tarifs Stellung , dcren Durchführung für die
nächste Zeit in Aussicht genommen ist . Ins -
besondere sollen die Frachten der oberen Wa -
genladungsklassen A—D, in denen die hochwer -
tigen Verkehrsgüter enthalten sind , herabgesetzt
werden , weil diese Klassen die höchsten Steige -
rungen gegenüber der Vorkriegszeit aufweisen .
Weitere Ermäßigungen treten in den Entfer -
nungen bis 100 Kilometer durch eine Abstasfe -
lung der Abfertigungsgebühren in den Tarif -
klaffen A—E ein . Zwischen den jetzigen Klaf -
fen V und E soll ferner eine neue Klasse D l für
Wagenladungsgüter eingeschaltet werden . End -
lich werden für alle Güter die Sätze der Neben -
klaffe für 10-Tonnen -Sendungen nicht unerheb -
lich gesenkt . Die der Eisenbahn entstehenden
Einnahmeausfälle belaufen sich auf jährlich 70
bis 75 Millionen Mark . Der Reichseisenbahn -
rat stimmte , da die Aussprache ergab , daß wei -
tere Erleichterungen , namentlich zu gunsten der
Rohstoffe gewährt werben müßten , den Vor -
schlügen einstimmig zu .

In einer Entschließung wurde der Reichs -
verkehrsminister ersucht , die organische Neuord -
nung der Gütertarife weiter zu treiben und
insbesondere die Frage einer durchgehenden Er -
Mäßigung der Abfertigungsgebühren auf nahe
und mittlere Entfernungen im Ständigen Ans -
schuß des Reichseisenbahnrates zur Erörterung
zu stellen .

Wirtschaftliche Rundschau
Der Ruhrbergbau im Juni .

Im Juni wurden insgesamt an 23% Arbeitstagen
9 197 757 Tonnen Kohlen gefördert gegen 9 479 284
Tonnen an 25 Arbeitstagen im Mai 1927 und
9 209 238 To . an 24% Arbeitstagen im Juni 1926. —
Arbeitstägtg betrug die Kohlensörderung im
Juni 1927 389 323 To . gegen 379 171 To . im Mai 1927,
374 000 To im Juni 1926 und 430 557 To . im No -
vember 1926 larbeitstägige Höchstsördernng in 1926>.
Die . Kokserzeugnng stellte sich im Juni 1927
auf 2151 059 To . «täglich 71702 To . ) , im Mai 1927
auf 2 242 297 To . «täglich 72 332 To . ) , im Juni 1926
auf 1644 755 To . (täglich 54 825 To . ) . In den Koke -
reien wird auch Sonntags gearbeitet .

Die Gesamtzahl der beschäftigten Ar »
b e i t e r stellte sich Ende Juni 1927 auk 405 976 gegen
409 370 Ende Mai 1927 , 414 431 Ende April 1927 und
418 475 Ende März 1927. Obwohl die Zahl der be -
schästigten Bergarbeiter hiernach in den letzten
drei Monaten um etwa 12 000 abgenommen hat , ist
die Zahl der arbeitsuchenden Bergleute mit rund
10 000 , worunter sich nur 600 volletstungsfiihigc Stoh .
lenhauer befinden , ungefähr dieselbe geblieben . ES
geht daraus hervor , daß die Entlassenen ohne Schmie«
rigkeiten in anderen Berufen Unterkunft finden
konnten . Wie in jedem Frühjahr , kommt für die
Bergarbeiter hierbei wohl in der Hauptsache die
Landwirtschaft und der Baubernf in Frage . Die
Zahl der wegen Absatzmangels eingelegten Feier -
schichten betrug im Juni 1927 insgesamt 58 634
«arbeitstägig 2270 ) gegen 126 491 <5060 ) — wegen Ab-
satz- und WagenmangelS — im Monat Mai 1927 und
245 863 ( 10 246) — wegen Absatz- und WagenmangelS
— im Monat April 1927.

Die B e st ä n d c an Kohlen , KokS und Preßkohlen
(Koks und Preßkohlen in Kohlen umgerechnet ) stell -
ten sich Ende Juni 1927 auf rund 1 737 000 To . gegen
rund 1 773 «100 To . Ende Mai 1927 und rund 1 871 000
Tonnen Ende April 1S27. In diesen Zahlen sind
die in den Syndikatslägern vorhandenen veihältnis -
mäßig geringen Bestände , sowie die Lager auf den
Zechen einbegriffen .

Die Lage des Ruhrbergbaues hat sich also im Juni
Im großen und ganzen gebessert. Die Förderung aus
den Arbeitstag berechnet , ist gestiegen , die Zahl der
Feierschichten hat abgenommen , auch die Halden -
bestände haben sich etwas verringert , was allerdings
z . T . auf die verbesserte Wagengestellung zurückzu¬
führen ist.

Auslosungsscheine für die Anleiheablösuugsschuld .
Die erste Auslosung der zweiten Ausgabe der
Auslosungsscheine (Nr . 30 001 bis 60 000 ) findet am
31. August d. I . statt . Termin ?ur Rückzahlung
1. Oktober . Die zweite Auslosung der 1. und 2.
Ausgabe wird gemeinsam im Oktober d . I . erfolgen .
Rückzahlung am 31 . Dezember . Der Rückzahlung » -
betrag beläuft sich in beiden Fällen für se 100 Rm .
( Nennwert ) Auslosungsscheine auf 545 Rm .

Das italienisch « Zollanfgeld beträgt für die Woche ,
d . h. vom 18. bis 24. Juli , 255 Prozent (gegen 251
Prozent in der Vorwoche ) . Es sind somit für 100
Äoldltre 358 Papierlire zu zahlen .

Unveränderter Richtpreis für Alnminium -Halb -
fabrikate . Der Aluminium - Walzwerksverband in
Köln teilt mit , daß der Richtpreis für Aluminium -
Halbfabrikate unverändert 258 Rm . per 100 Kg .
bleibt .

Verminderte Branntweinbestände . Die Bestände
der Reichsmonopolverwaltnng an unverarbeitetem
Branntwein beliefen sich Anfang Juni 1927 auf
991 331 Hektoliter . Der Gesamtzugang betrug 56 652
Hektoliter , der Gesamtabgang 187 252 Hl ., sodaß sich
am Ende des Monats ein Bestand von 860 731 Hl .
ergibt .

Rheinischer Aktienverein für Zuckerfabrikatlon in
KSln . Nach Tilgung de » letztsährigen Berlnstvor -
träges von 126 581 Rm . ist laut „Köln . Ztg ." im ab-
gelaufenen Jahre 1926/27 ein Reingewinn erzielt
worden , der die Wiederaufnahme der Dividenden -
zahlnngen gewährleistet . Besonders vorsichtige Schät -
zungen halten sich in der Spanne von 5—6 Prozent .
Der derzeitige Geschäftsgang wird als normal be -
zeichnet. Das Unternehmen ist in den letzten vier
Jahren dividendenlos geblieben .

vlsässisch - Vadische Wollfabriken A . -G . in Berlin .
Das Unternehmen hat von der A .-G . Lichten -
berger Wollfabrtk , Berlin , deren in
Forst gelegene Fabrik zum Zwecke der Rattonalisie -
rung übernommen . Der Beitrag wird der auf den
10 August einzuberufenden G .-V . zur Genehmigung
vorgelegt / Bon der G .-V . soll gleichzeitig durch
Herabsetzung des Kapitals um 1,5 Mill .
Rm . und W i e d e r e r h ö h u u g um 1,25 Mill . Rm .
unter gleichzeitiger Umwandlung der Vorzugsaktie ^ ,
in Stammaktien die Bereinigung der Elsässifch - Badl ?
fchen Wollfabriken durchgeführt werden . Die Ueber -
nähme der Kapitalserhöhung ist durch ein Konsor -
tium gesichert, das sich verpflichtet hat , den alten
Aktionären sür die ueu auszugebenden Aktien ein
Bezugsrecht im Verhältnis von 1 : 1 zum Kurse

von etwa 102 Prozent einzuräumen . Das Geschäft
sei zurzeit befriedigend . — Die A . - G . Lichienberger
Wollfabrik hat den Verkauf ihrer Fabrik Forst mit
der Elsässisch -Badischen Wollfabrik beschlossen - Die
Fusion soll im Zusammenhang mit der Sank -
rung der letzteren Gesellschaft stattfinden , wozu beide
Gesellschaften ihre G .-V . am 10. August einberufen
haben . Die A.-G. Lichienberger Wollfabrik behält
nach Uebergang von Forst nur ihre Fabrik in Lich-
tenberg und verbleibt nach Verkauf des gesamten
Warenbestandes lediglich als Grundstiicksgesellschaft
bestehen.

Keine Dividende in der Berliner Miihlenindnstrie .
Demnächst werden auch die bisher mit der Vik «
toria - Mühle A . - G , Berlin , in der Betriebs -
gemeinlchast Berliner Mühlen m . b . H. vereinigtenbeiden Firmen Berliner D a m p f in ü h l e n und
die H u m b o l d t - M ü h l e A . - G . ihre Gefchä" ?-
abschlüsie bekanntgeben . Beide Gesellschaften bleiben
nach Blättermeldiingen dividendenloS . Der Jahres -
abschluß der Berliner Dampfmühlen A . - <Y. per
31 . Dez . 1926 wird bei normalen Abschreibungeneinen gegen das Vorjahr verrringerten Gewinnvor -
trag ausweisen . Die Humboldt - Mühle wird eine
Halbjahrsbilanz vom 1 . Juli bis 30. Dez . 1926 ver -
öffentlichen . In dieser wird ein Gewinnvortrag wie
in dem Abschluß vom 30. Juni 1926 nicht mehr auf -
geführt .

Aus Baden
Badische Maschinenfabrik n »d Eisengießerei vorm .G . Sebald und Sebald n . Reff in Dnrlaih . Die Ge-

sellschast , eine der ältesten und größten Spezialsirmen
auf dem Gebiete des Gießerciniafchinenwescii , hateine Steuerung herausgebracht , deren Anwendungin den Gießereien laut W .T .B , große wirtschaftliche
Erfolge verspricht . Es handelt sich um «ine Preß »
l u s t - S a n d s ch l e u d e r - F o r ui m a s ch i n e , bei
welcher der Sand durch Drucklust in den Formkasten
geblasen und verdichtet wird . Eingehende Versucheund Untersuchungen seitens der Technische » Hochschule
Karlsruhe haben ergeben , daß die Verdichtung im
Gegensatz zu andern Sandschleuderversahren absolut
gleichmäßig ist . Sie kann durch Veränderung des
Luftdruckes , der in den Grenzen von 1,5 bis 2,5 At-
mofphären zur Anwendung kommt , während des Be -
triebes in jeder gewünschten Form , auch in Anpas -
sung an verschiedene Sandarten verändert werden .
Ebenso ermöglicht diese Druckänderung die Regulie -
rung der Förder - und BerdichtungSleistung der Ma -
schine in weiten Grenzen . Durch die Einführung
dieser in allen Industriestaaten zum Patent angemel -
deten Maschine dürste die Ueberlegeriheit Amerikas
auf dem Gebiete des Gießereimaschinenwesens über¬
holt sein . Die Erfindung ist im Werke entstanden .
Die Maschine wurde in den letzten Wochen bereits
von rund 200 Gießereifachleuten aus allen Teilen
Deutschlands im Betrieb der Firma besichtigt.

Geschästsanfsicht. Markus Maier , Baugeschäst ,
Karlsruhe .

Konkurs . Anna Schlickenrieder Witwe , Tabak -
waren , Eberbach . Anmeldefrist 17. Angust , Prüsungs -
termin 31 . August .

Märkte-
Berlin , 19. Juli . Amtliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark je Tonne (Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen : Sept . 275—271, Okt . 269 .50.
Märkischer Roggen 215—252, Juli 245.50—244.75,Sept . 231—281.50, Okt . 231.50. Wintergerste 192— 198.
Märkischer Hafer 213—261, Juli 216— 218. Mais ,loko Berlin 187—18«.

Weizenmehl 35.75—37.75. Roggenmehl 83.75—35.50.
Weizenkleie 13.25— 13 .35. Roggenkleie 15.

Für 100 Kg. in Rm . ab Abladestationen : Viktoria¬
erbsen 44—58, kleine Speiseerbsen 28—32, Fntter -
erbsen 22—28 , Peluschken 21—22.50, Ackerbohne» 22
bis 23, Wicken 22—24.50, blaue Lupinen 14.75— 15 .75,gelbe Lupinen 15.75— 17.75, Rapskuchen 14 .90- 15 . 10 ,Leinkuchen 20.40—20.60, Trockenschnitzel, prompt 12.50
bis 13, Soja 19— 19.90, Kartoffelslocken 34.85—35.25.

Hamburger Warenmärkte vom 19 . Juli . Ans -
landsz ucker : Unter dem Einfluß schwächerer
Auslandsmeldungen ist der Markt ruhig . Tschechische
Kristalle Feinkorn , prompte Ware 17/6 % sh, dito per
August 17/6 bis 17/6% sh . dito per Novbr .—Dezbr .
14/5 % —14/6 sh . — Kaffee : Santos -Ofierten liegen
1 sh, Rio -Osserten bis 1/6 sh höher . Das Geschäft
nach dem Innern ist ziemlich klein , da in Konsumkrei -
sen wieder mit zurückgehenden Preisen gerechnet wird .
Die Lokopreise liegen unverändert . Spezial 0.90 bis
1,08, Extra Prima 0.85—0.91, Prima 0.81—0.85, San -
tos Superior 0 .78—0 .81, Goods 0 .73—0 .78, RegularS
0.69—0 .78, Rio -Kafsee 0.62—0.70, Viktoria - Kasfee 0 .60
bis 0.65, Sul de Minus 0.70— 0.75 ; gewaschener zen-
tralamerik . Kasfee : Salvador 1 .15—1.85, Guatemala
1.15—ljßO, Costarica 1.80—2 .—, Maragognpe 1.90 bis
2.15. — Schmalz : Tendenz stetig bei iinveränder -
ten Preisen . Amerik . Steamlard 81 .50 Doll . Trans .
Purelard in Tlerces , div . Standmarkcn 81.75 bis
32.25 Dollar . In Firkins je 50 Kg. netto % Dollar
teurer , in Kisten je 25 Kg. netto % Dollar teurer .
Hamburger Schmalz in Dritteltonnen , Marke Kreuz
87.50 Dollar . — Reis : Tendenz sehr ruhig . Ii »
Lokohandel kommen kaum Abschlüsse zustande . Die
Preise liegen unverändert . Burmareis loko 15/3 sh ,dito per August 15/3 sh, Valencia 009 loko 19/6 sh .Siamreis 000 loko 20 sh, Bruchreis A I loko 13/7 % sh .dito per August 18/7 % sh, Patnareis 000 loko 29 sh ,Monlmein 000 loko 20 sh , dito per August 20 sh , Bas¬
sin loko 16—17/6 sh . Faney Blnerose 12 Dollar eis .,
Screening » saq bt? chois 6.50 bis 7 Dollar cif. —
Kakao : Di « Preise liegen kaum behauptet , die
Tendenz ist sehr ruhig . Aecra Zwischenernle per
Juli —August und per August—September 70/6 bis
70 sh , Superior Bahia per Juli —Sept . 74 sh , dito
per Oktober —Dezbr . 71/3 sh , sein Thomc per August —
S «pt . 77—76/6 sh , Plantation Trinidad per Juli —
August 78 sh . — Gewürze : Pimentpsesser bleibt
fest , die übrigen Sorten liegen stetig. Weißer Mun -
tokpsesser 522.—, weißer Singapore 502 .— , schwarzer
Lampong 825 .— , schwarzer Singapore 805 .— , Telli -
cherry 318 .— . Die Preise verstehen sich in Reichs -
mark per 100 Kg . ab Lager Hamburg — Loko .

Hambnrger Zuckerterminnotierungeu vom 19. Juli .Juli — B . , — G . : August 15 .45 B . 15 .40 G ., 15.45
bez . : Septbr . 15.80 B ., 15.20 ©. ; Oktober 14.75 B ..14 .70 Novbr . 14.45 B . , 14 .40 G . : Dez . 14 .45 B .,14.40 Oktober —Dezbr . 14 .55 B . , 14 .45 © . ; Jan .—
Marz 14 .70 B ., 14 .60 G ; 1928 : Januar 14 .55 B .,14 .50 G . : Februar 14 .65 B . , 14 .60 © . ; März 14.75 B „14 .70 © . ; April 14 .90 B . , 14 .80 G . : Mai 15 B .,
14 .95 G . ; Juni 15 .10 B . , 15 G. Tendenz ruhig .

Magdeburger Zncker - Notierung vom 19 . Juli .
Gemahlene Mehlis : Innerhalb 10 Tagen —, Aug . 28,Sept . 28.25. Tendenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 19 . Juli .
S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle sulln
middling colout 28 mm Staple loko 19.79 Dollarcents
per englisches Pfund .

Bom Tabakmarkt . Die feuchtheiße Witterung kam
der Entwicklung des Tabaks aus dem Feld sehr
zustatten . Der Landesverband bayerischer Tabakbau -
vereine hat nunmehr die Termine sür die sogen.

Tabakfelberschauen festgesetzt : sie beginne » Ende die-
ses Monats und sind am 21 . August beendet . Wie in
der Rheinpsalz , wurden von den Tabakbauverbäuden
auch in Württemberg Frühsatzanlagen von
Tabak prämiert . Am stärksten war dabei die Be-
teiligung in Pleidelsheim , wo 23 Pflanzer Felder
von insgesamt 185 Ar zur Prämierung angemeldet
hatten . Auch in Horkheim , Illingen , Beihingen ,
Ncckarweihingen meldeten Pflanzer Felder zur Prä -
miernng an . In anerkennenswerter Weise bat die
Badische Landwirtschastskammer in den verschiedenen
Tabakbaugebieten des Landes sieben Musteraulagen
von Tabakfeldern angelegt , auf welchen der Tabak
nach den Gesichtspunkten , die sich durch neuerliche Er -
sahrungeu im Qualitätsbau ergaben , gebaut wird .
Von dieser Seite wurden außerdem heuer Düngungs -
versuche und Sortenanbauversuche vorgenommen .
Harnstickstosf erwies sich dabei als das beste Dün -
gungsmittel .

Von den 1926 er fermentierten Pfälzer Rohtabaken
ist nun schon ein erheblicher Teil der vorverkansten
Ware abgeliefert . Kleinere Mengen besserer bis bester
1926er Pfälzer Schneideguttabake wurden zu etwa
140 M auswärts bis über 150 M hinaus je Zentner
angeboten und gehandelt . Selbst sür die billigeren
Sorten waren Forderungen von etwa 120 . H aus¬
wärts an der Tagesordnung . Was kein ansgesproche -
nes Schneidegnt war , stellte sich im Preise etwas un -
ter 120 .H der Zentner . Alte Pfälzer Rohlabake blie -
ben weiter gesucht .

Häute - und Felleauktio » in Stuttgart am 19. Juli .
Für das württembergische AnktionSgesälle wurden
folgende Preise erzielt ( in Pfg . pro Pfund , ohne
Kops) : Kuhhäute : 30—49 Pfd . 89—95 , 50—50 Pfd . 93
bis 96, 60—79 Psd . 97— 105, 80 und mehr Pfund 103
bis 104 : Ochsenhäutc : bis 29 Pfd . 10 », 30—49 Pfd .
83—85, 50—59 Pfd . 92,25— 96,75 , 60— 79 Psd . »8 —100,
80 und mehr Pfund 94—98 ; Rinderhäute : bis 29 Pfd .
106,25 , 80—49 Pfd . 97,75 —101, 50—59 Psd . 96,25— 101,
60—79 Psd . 99,75 —105, 80 und mehr Pfund 108 ;
Bullenhänte : bis 29 Pfd . 105,75 , 30—49 Pfd . 88—«7,
40—49 Psd . 80—83 , 60—79 Psd . 77—81 , SO und mehr
Psund 69—74 ; Schußhäute 75 : Kalbfelle : bis 9 Pfd .
153—164, über 9 Psd . 188— 143, Schnßkalbfelle 100 ;
Fresserselle 111,75 ; Schaffelle : vollwollig , fein 86.50 ;
Blößen 59. — Besuch gut . Kalbfelle holten gegen-
über den letzten Preisen leicht ans . Großviehh .inte
erzielten bei sehr flottem Verkauf mehrere Prozent
höheren Erlös mit Ausnahme der schweren Bullen -
häute , die unter ben letzten Preisen teilweise etwas
niederer lagen .

Schweinemarkt in Bühl am 18. Juli . Aufgefahren
483 Ferkel und 24 Läuferschweine . Verkauft wurden
408 Ferkel und 22 Läuferschweine . Der niederste
Preis war für Ferkel 20 .H, der mittlere 84 . H und
der höchste 45 M pro Paar . Für Läufer der niederste
Preis mit 65 M , der mittlere 80 Jl und der höchste
130 M per Paar .

Schlachtviehmarkt in Freiburg am 18. Juli . Aus-
trieb 14 Ochsen, 13 Farren , 21 Kühe und 15 Rinder ,
95 Kälber , 325 Schweine . Die Sc»-»achtviehpreise be -
trugen pro Pfund Lebendgewicht : Ochsen: a ) 63— 65,
b ) 59—61, e ) 55—57 ; Farren b ) 57—59 ; Kühe und
Rinder : a ) 63—65 , b ) 59—61 , c) 55—57, d ) 5,4— 51 ,
- ) 36- 42 ; Kälber : c ) 80—82, d ) 76—80 , Schweine :
e ) 62—64, d ) 60—62 . Tendenz : Großvieh mittelmäßig ,Kälber langsam , Schweine etwas lebhafter . Ueber -
ständer bei Großvieh und Schweinen .

al • Schweinemarkt in Kandel am 19. Juli . An -
gefahren 14 Trieb - und 259 Milchschweine . Der Preis
für Triebschwetne war 80— 44 M, für Milchschweine
20—34 Jl . Der Markt war schleppend und wurde
nicht ansverkaust .— Nächster Markt am 26. d . MtS .

Pforzheimer Edelmetallpreis « vom 19 . Juli . ( Mit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle u . Meule A .-G .) Ein Kilo Feingold 2795 Jl
Geld , 2815 Ji Brief ; ein Gramm Platin 7.40 .Ä Geld ,
8 .40 M Brief ; ein Kilo Feinsilber 77.40 M Geld ,
78.40 A Brief .

Berliner Metallmarkt vom 19 . Juli . Elektrolyt -
kupfer 121 .75, Remelted - Plattenzink 51.75—52 .50, Ort -
ginalhüttenalnmininm 210 , dito 99 Proz . 214, Rein »
nickel 340— 850, Antimon -Regnlus 95— 100, Silber -
Barren 77.75 —78.75.

Berliner Metallterminnotierungen vom 19 . Juli .
Kupfer : Juli 112.25 B ., 111 G . ; August 111 .50
bez ., 111 .50 B ., 111 .25 ©. ; Sept . 112.25 B . , 112 G . ;
Oktober 113 B ., 113 © . ; Nov . 113.50 bez . , 118 .50 B . ,
118 .50 G . ; Dezbr . 114 B . , 118.75 G . ; 1928 : Januar
114.25 B . , 114 G . ; Nebr . 114.25 B . , 114 © . ; März
114.50 B . , 114.25 G . ; April 114.75 B .. 114 .60 G . ;
Mai 115 bez . , 115 B ., 114.75 ©. ; Juni 115 .25 B .,
115 G . Tendenz stetig. — Blei : Juli ^ 7.75 B .,
47 ©. ; August 47.50 B . , 46.75 ©. ; Sept . 47.25 bez . ,
47.25 B . , 47 G . ; Oktober 47.50 B . , 47.25 G . ; Novbr .
47.50 bez ., 47.50 B ., 47.50 ©. ; Dezbr . 47.75 bez . ,
47.75 B . . 47.50 G . ; 1928 : Januar 47.75—48 bez . ,
48 SB., 47.75 G . ; Februar 48 B . . 47. 75 G . ; März
48 SB., 47.75 G . ; April 48 B ., 47.75 ©. ; Mai 48 B .,
47.75 ©. ; Juni 48 .25 B .. 48 G . Tendenz stetig.

Börsen
Frankfurt a . M . , 19 . Juli . Tendenz : Erholt ,

i in Verlauf fest . Di - Effektenbörse setzte im
Gegensatz zur schwachen gestrigen Abendbörse etwa »
freundlicher ein , wa» zunächst auf Rückd: cknngen zu-
rückgefiihrt wurde . Das Geschäft war jedoch vorläu -
fig sehr gering , da der Geldmarkt immer
» och angespannt ist . Jedoch zeigte sich heute
eine mäßige Erleichterung , die den Satz sür Tages -
geld bei 7 Prozent noch belassen dürste . Monatsgeld
7 %—9 Prozent , Privatdiskont 5% Prozent , Waren¬
wechsel 6 Prozent . Auch wird beachtet, daß man in
den Monaten Jult und August erhöhte Dawes - Ber -
pslichtungen leisten muh , und schließlich glaubt man ,
daß der Außenhandel Deutschlands im Juni wieder
ungünstig werden würde . Im Verlaus trat jedoch
unter Führung der Farbenaktie eine festere Grund -
stimmung dhnlich der Vorwoche ein , da man auf die
bekannten internationalen Chemieverhandlungen wie-
der zurückgreift . In der Farbenaktie sind wieder
gute Käufe zu beobachten ; zu dem Anfangskurs -
gewinn von 4 Proz . kamen rasch noch 2,5 Prozent .
Rheinstahl gleichfalls in Verbindung dam >t 5 Proz .
freundlicher . Montanwerte , die zunächst ruhig lagen ,wurden im Verlauf mitgerissen und etwa 1—2 Proz .
fester. Rhein . Braunkohlen , die exkl. 9 Proz . Divi -
dende gehandelt wurden , glichen ihren Anfangsverlust
von 0,5 Proz . durch eine 2,5proz . Befestigung wieder
stark aus . Banken ruhig , doch freundlicher . Von
Elektrowerten A .E .G . um 1,5, Siemens u . Halske
um 2,75 Proz . fester. Von Petroleumwerten Erdöl
3 Proz . höher . Auch Banaktien , sowie Zellstosswerte
etwas gesucht . Freigabeaktien ruhiger , doch fest . Be -
sonders Scheidcanftalt plus 4,75 Proz . Von Auto -
werten erholten sich Kleyer wohl aus StütziingSkänse
weiter , auch Daimler 0,75 Proz . fester , « in Anleihe -
markt deutsche Renten still. Von iremden Renten
konnten sich 05er und 08er , also Kleine Türken dem
Kurs von Zolltürkeu bei 14% angleichen . Goldrufsenbei 8 und 02er Russen bei 0,92 verlangt .

Am Devisenmarkt lagen Devisen etwas
schwächer . Die Mark international durch den Um-
tausch von Devisen aus den letzten Ausländsanleihen
fester. Psnndc gegen Mark 20.41 % , Dollar gegen

Mark 4.20% , Wien gegen Mark 59.10 nach
59.15 . London gegen Paris 124.02, London V
Mailand 89% , London gegen Holland 12.11 % , 2^ .,gegen Zürich 25.22, London gegen Madrid 28 .46, >
don gegen Nenyork 4 .8555 . .

Frankfurter Abendbörse vom 19 . Juli . Die 31b' .
börse verlief äußerst still, doch gut behanp '

^Farbenindnstrie und Rheinstahl etwas fester , ,
Übrigen Märkte ohne nennenswerten Umsatz .
Schluß der Abendbörse war sehr still bei Nc>3
zum Nachgeben.

Deutsche Anleihe I 298, dito II 375, dito III
Schutzgebiet 10,5 . rf!i

Commerzbauk 183 »lt ., Danatbank 243 ult . , t
sche Bank 168 ult . , Diskontogesellschast 163,5 ul»°
Dresdener Bank 172 ult . , Metallbank 147 ult . # jj

Harpener 211 ult ., Kali Aschersleben 179 »lt ., «y,
Westeregeln 188 ult ., Mannesmann 194,75 «lt -, Sj
nix Bergbau 129 » lt ., Rhein . Braunkohlen ■%
ult .. Rheinstahl 222,75 ult . , Rhein Stahlwerke lf

Hapag 148 , Nordd . Lloyd 147,5, beide per «
Löwenbräu München 400, Adlerwerke Kleyer 1 ßjj,
A .E .G . 188,12 ult ., Badische Uhren 26,5 , Zement ^
delberg 157,5 , Daimler 129,25 ult ., Farbeiiird »^ ,
816,25 ult . , Germania Linoleum 266,5 , Haid u.
59,5 . i|

Berlin , 19. Juli . Bei ruhigem © e f <8 . ,,
neigte die Börse heute überwiegend zur S <h "" LyliDa das Publikum sich wieder vom Börsen ^

'
,,

fernhält und die Spekulation in ihren Dispos " '
vorsichtig ist , war auch die Umsatztätigkeii sehr fl'Lj .
Die Zurückhaltung , die auf allen Märkten zu <■
achten ist , wird in der Hauptsache aus die u n * .j,
änderte Lage des Geldmarktes 3"

,̂geführt , der bis jetzt die gewünschte Cntspa^ ,
noch nicht zeigt . Auch Befürchtungen , daß der
Handel Deutschlands im Juni wieder ein nngL" »
Ergebnis zeitigen werde , unterstützten die Bok>°
ihrer Haltung .

Am Geldmarkt waren die Sätze für td^ j |
Geld mit 7—8% Prozent und sür Mvnatsgtl °
8—9 Prozent unverändert . , jeAm Devisenmarkt konnte sich die
festigen . Sic notierte in Neuyork 4. 2045. Tic ^
gen Devisen neigten größtenteils bei stillem
leicht zum Nachgeben. Kabel Wien war gcg^den Vortagen etwas erholt . Am Anleihemarkt ^die Ablöfungsschuld II um 1,5 und I um 0,25

Im einzelnen war die Lage am Schifsahrt ^ . ^
uneinheitlich . . Während Hapag und Nordd .
0,75 Proz . hergeben mußten , konnten sich 7,Dampf um 0,75 und Ver . Elbe um 1,25 Prozcn ^
höhen . Schwach war die Tendenz bei Baiik >e° m
Mitteldeutsche Credttbank gingen um 8,
Brauindustrie um 2, Commerzbank um 2, Q(tfbank um 1, Berliner Handelsanteile um «iC
dener Bank um 1,5 und Deutsche Bank um 0,7»>. ^ p
zent zurück . Auch der Montanmarkt zeigte
abschlüge. So ermäßigten sich n . a . Essener ^ ^
kohlen um 4,5 , Gelsenkirchen um 1, Harpener
Hoesch um 5,75 , Ilse um 2, Klöckner um 2,25 , *
Neuessen um 2,5 , Mannesmann um 0,75 , PH ^ W
0,75 und Oberbedars um 2% Prozent . Nur : Mi
waren um 0,5 Proz . gebessert. Am Elektkl>

^ ^

■ W ■ ■ —Lieferungen um 0,75 Proz . Auch Kaliwert -
Rückgänge ; so Westeregeln um 3 Proz . Von .^ ,,t
werten waren Schultheiß unverändert und ®'

2atjWum 3 Proz . erhöht . Am Markt der chemlsckcn
waren J . -G . Farben unverändert . Vahlberg
um 2, Ehem . Heyden um 1,25 und Riegel " >>

><«
Proz . gedrückt. Von Maschinenwerten erma'
sich Berlin -Karlsruher um 0,75 , Daimler
und Motoren Deutz um 1,25 Proz . N.A .G- "

»»>
fetten ihren Stand um 2% . Deutsche Mafch' N"

gj<t.
1,75 und Schubert u . Salzer um 8,25 Prozent .
©lanzstoff minus 2,5 und Zellstoff Waldhot ^
S Prozent . p.

Berliner Nachbiirse vom 19. Juli . (Elg-
meldg . ) Die Börse schloß deutlich a b <> e s
besonders auf die Erhöhung des Privatdis ^
Farben 315,5 . Am Montanmarkt Rheinstahl
Gelsenkirchener 171. Auch Siahlverein W Fo»
139,50 . Harpener mit 211 besser behauptet -
Elektrizitätswerten Licht n . Kraft angeboten ,
A .E .G . 187,50 , Schlickert 199,50 . . fester N' - ren ■

(f(»
Nische Elektrizität 170,75 , Schultheiß 459,
488 . Fester lagen Hammersen 180, Adler Kley-

^
Mannheim , 19 . Juli . (Eig . Drahtmeldg > ji«

Terminmarkt war auf die gestrige Abfchwäw» m
heute erholt . Nach einem niedrigeren « ff
knrs von 314 sür Farbenaktien zogen diese » att«
lause der Börse auf 817 an . Zellstoff Waldhol'
mit 327 gefragt . Am Kaffamarkt lagen
und Versicherungsaktien fester. Von Industrie
wurden Zement Heidelberg und Rbeineleltr >»
riger . Dagegen Gebr . Fahr und besonder » ,.£»
heimer Gummi höher notiert . Im übrigen
die Kurse fast unverändert . Es notierten \̂ j"i5>
Bank 170 , Rhein . Credit 184, Rhein . HyP»« 1c«rtc»?
Süddeutsche Zucker 146, Farbenindustrie 316, ^ y?.,
nia 62, Durlacher Hof 165, Braueret ©<?" '/ . . f3'iiiu va , ^ juiuiyci vvs lOU, ^ ^ V '
Badische Assekuranz 240, Continental - Vcrsi» " »

^ .̂
Mannheimer Versicherung 184 , Oberrhein . ^ zgollt
rung 160, Württembergische Transport 60, <& c
96, Deutsche Linoleum 270 , Gebr . Fahr 57, zS,
Großkraft Mannheim 155, Karlsruher Mas « ! '? c flfljKnorr 187 , Mannheimer Gummi 57, Mcz
N .S .U . 125, Pfälzische Mühlenwcrke 156, / ' S '

fit «1'
70, Zement Heidelberg 158, Rheinelekira ^ el»
burger Ziegel 30, Wayß u . Freytag 175, West
190, Zellstoff Waldhof 327 , Wilhelm Wolfs

AmeriKanische Getreidenotieru
SehlnOnoticrnngen (Eigener Funk <i ' en8'

Chlcaeo . 19 . Juli
WeiienT . stetig

Mai
J- Ii
September .
Dezember . .

Mai « T . stetig
Mut . . . .
Juli . . . . .
September .Deiember . .

aferT . stetig
Mai
Juli
September .
Dezember .

18. 19.

140 '/.
137%
141 '/.

m
141%

97V,102'/,105%
M
105%

43"/.
43V,
46%

44%
43%
45%

Roggen
T . stetig

Juli .
September .
Dezember . .

Neuyork
Weizen Dornest,

Mai . . . .
•Juli
September .
Dezember . .

Weiien .Bonded .
Jan . . '
September .

l 'svdenZ!

ZS.

103 ' *

19. Juli
18 ,143 1'«

139 ' '

f
K

Verlangen Sic .
auf Reisen bei den Bahnholsbuchh » ®^

®

in den Hotels , Casthölen , KaHees
sälen immer wieder .(t

das „Karlsruher TaißW®
Sie erweisen uns dadurch ohne erheblich
Wendungen einen guten Dienst , der au
indirekt wieder zugute kommt .
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Tennis .
*fn^ u '' des internationalen Tennis - Turniers in
» e n > Montag brachte öle Entscheid nn -
dt! „

181 Internationalen Pforzheimer Tennisturnier ,
» i >>^ Mannheimern Dr . Buh und Ov -
W«. ? ' >n « r glänzende Erfolge brachten . Dr . Ruh
h« ' ' » der VorschlußrunSe den Engländer Austin ,

i Uetersen gegen Prenn in drei Taben gewann .
»nd° ?! i)cr Schluhrunde war Dr . Buk in ganz glän -
®orn j m unH schlug den dänischen Meister C:4 , 7 : 5 ,
top«.

11
.̂ ^ ersen zurückzog . Die Scniorcnm ^istei ' IKaft

>» Dr . Z? enier - München , der von Müller
hu » S ^ >den bezwang . Bei den Damen benötigte
ittiV -. r ' " leben gegen ihre Schwester Frau Hemv
z, , ^ öe . AM das Damendoppel siel an die beiden
®eiftf 'Ur,ft ' nnen ' die bei Frau Pluemacher und Frl .
Ii»

'
? au t nicht allzu großen Widerstand stießen , schlich¬

st ?°wannen . Im gemischten Doppel siel der Endsieg
iL .? 11*!! F r i e d l e b e n - W e b e l , die Frau Krug -

J- schlugen : Frau Hemv -Dr . Buh und Frau
,^

' ^ vvenheimer waren nur bis zur ŝ otstblufnunde
j m«Mn . Im Doppelspiel der Ehepaare blieben
6aä

® S e r gegen Ovpenheimer siegreich . Auch
^ . .^ irrendoppelspiel gestaltete sich zu einem grohen
jj ' 8 für die Mannheimer Kombination Dr . Buh -
®ttert

E " kirnet , die nach prächtigem Kamps gegen
'«tttilCnr? rcnn überraschender Weis « nur drei Säde

tjfciV
btj? ®n*fic8 benötigten . Somit sielen die Siege in den
- rt Hauptherrenkonkurrenzen nach Mannheim . Et '

»o/J 'f'MttmciftcrIAoft von
. Butter 4 :6 , e :3, 9 :7 .

h- . l ?tenrtni «r >».. &: *•
Deutschland : Dr . Reuter —

«,, . , .̂ »ci«zel um den Hindenbura - und Schwariivnld -
>!«.' ' Vorschluhrunde Dr . Buh — Austin 8 :S . 6 : 3 : Pe -

"7- Prenn 4 :6 , 6 :3 , 6 : 4. Schluhrunde : Dr . Buh —
. Neil 7 ;5 ; zurückgezogen .
r « e#ei«acl Klasse A : Weihe —von Müller 6 :4, 7 : 5 .
ej ' cttrittjel Klasse B : Spachmann — TchrSder 6 : l , 6 :2.
hinein,el Klasse C : Fischer —Ott 6 :4 , 1 :6. 6 :1.

WJ " ctIC' # iel Klasse A : Frau Fried >le-ben — Frau
4 :6. 6 : 2 .

« äS * *1»« 1 Klaffe 8 : Frl . Fischer —Frau Lehseld

!>' « e»eiw,el Klaffe C : Frl . Scholl—Frl . Daub 8 :7.
fc .

' 4'
j ' ttnboeoci Klaffe 81: Dr . Buh --Oppcnhe, :ner —

. leit Prenn 6 :4 , 7 :5 , 6 :2." rendopvel Klaffe B : Walch -Walch —Bochter -Walier
i »

•
Su^ ' xdoopcl : Frau Friedleben - Frau Hemv —Frau

S »̂ " -Frl . Weihe 6 :4 , 6 :0.
^ .^ "ckies Doppel Klaffe A : Frau Friedleben - Wetzel

' ^ . Krug -Kreuzer 6 :2 . 6 :2.'lies Doppel Klaffe B : Wurmstich-Walter —

Kisoll -Keller —Kahn -

Kreuzer —Ehepaar
S . R . V.

»>.^ A ° rdan 8 :6 . 6 :3, 7 :5 .
D«p»«l Klaffe C:- '5Nger 6 :z , g : 6 . 6 :4 .

1H, der Ehepaare :
" « Witt 6 :0 , 6 :4 .

Ehepaar

. Motorsport .
der Motorräder . Im sächsischen Erz-

^ tt s«
^ urd « auch dieses Jahr wieder die Sechstag -

in ju
'ar Motorräder abgehalten . Am Samstag wurde

$ a " ® vezialvrüsungen gestartet , die noch
?r ^ -

'
urrenten in Wettbewerb sahen . Die F l a >ch -

kW " " S . in der für die einzelnen Klaffen Durch -
!.I„^ °cschwindigkeit « n »wischen 50 und 85 Stunden »
°»I fii er Erlangt wurden , fand unweit von Börnigen
'' &Wi ? 2 Kilometer langen Strecke statt . ES gelang
^ it allen , die Bedingungen zu erfüllen . Noch
>» d-^ ^ !eriger war dies bei der B « r g p r ü s u n g ,
St r 1tan ffch die AugustuSburger Rodelbahn auSg «-

wurde , nach englischem Muster , eine
*!% i Kraxelpartie auf enger , mit Geröll bedeckter
''#tn

'
(3}e mit ihren engen Kurven und der 25prozen -

«en Steigung fast unüberwindlich schien . Besonders
n Maschinen ging zuletzt buchstäblich der

• 9tii? Ws unil c® hagelte Strafpunkte . Die erfahrenen
«6tn zeigten sich naturgemäß den Junioren über -
>% , . Mit großem Schneid fuhren besonders Hann !

" ' Berlin . Glöckler . Dollmann «Neckarsulm ) , Hirth .

Chemnitz , Fischer -Nürnberg . Weißmantel -Nürnberg .
A-m Sonntag erreicht die Sechstagefahrt mit der Etappe
Auguftusburg —Leipzig über 235 Kilometer ihr Ende .
Das Ergebnis : Maschinen bis 125 cem Zylinder -
inhalt : 1 . Birnholz -Berlin auf Stock 171 Strafpunkte .
— BiS 175 ecm : 1 . H . Köhler -Berlin auf DKW .
4 Strafpunkte . 2 . Schlefinger -Neustädtel auf DKW . 4 .
— Bis 25« cem : 1 . Fischer -Nürnberg auf Zündapp
0 Strafpunkte . 2. Pielhauer -Nürnberg auf Zündapp 0.
3 . Siekmann -Nürnlberg auf Zündapp 0, Hieronymus -
Nürnberg auf Zündapp 3, Hetzler -Nürnberg auf
Triumph 3. Weitzmantel - Nürnberg auf Zündapp 1 ,
äD. Ley -Nürnberg auf Triumph 7. — Bis 350 ecm :
1. Wirt >b-Chcmnitz auf Schüttoff 0 Strafpunkte , Jhle -
Chemnitz auf Schüttoff 6 . — Bis 500 ecm : E . Soll -
mann -Neckarsulm aus NSll . 0 Strafpunkte , Weiche !-
Berlin auf DKW . 0, Prybilski -Berlin auf D -Rad 0,
Baltes -Annen auf Triumph 0, Ka st-«Stuttgart auf
Standard 0 , Friedrich Chemnitz auf DKW . 3 , Schramm -
Berlin auf D -Rad 8 , Graf Gehler -Berlin auf D -Rad
10, Roscnbaum - Ncckarsulm auf NSU . 16 . Le: mer -Ber -
lirt auf New Hudson 16. — Bis 750 ccm : Kitza -Berlin
auf Viktoria 2 Strafpunkte , Bauer -Nürnberg auf
Jndian 6, Fleischmann -Luitpoldshiitte auf Triumph 8 .
— Bis 1000 ccm : Heck -Berlin aus Harley -Davison
1 Strafpunkt . — Maschinen mit Beiwagen bis 350 ccm :
Mittenzweig -Leipzig auf Schütthoff 0 Strafpunkte . —
Bis 600 ccm : Rost -Chemnitz auf BMA ! . 21 Straf¬
punkte , Schneider -Berlin auf FN . 172 Strafpunkte . —
Bis 1000 ccm : Gubela -Berlin auf Mabeco 7 Straf -
punkte . — Fabrikmannfchasten : Zündapp -Team (Hiero -
nymus - Plehler -Siekmann ) 3 Strafpunkte , Schnttosf -
Team lHirth -Jhle -Lohse ) 37 Strafpunkte . NSU .-Team
sG lö ckle r -Rose nb

'
au m-So llma n n > 43 Strafpunkte . —

Klubmannschasten : 1 . Schutzpolizei Berlin sFischer -
Metzig -Dobrindt » 49 Strafpunkte . Polizei Berlin 210
Strafpunkte .

Kegelsport .
Karlsruher Ke«elfvortw »che« . Das neue Kegler »

heim war am Sonntag bis spät in die Abend -«
stunden hinein das Ziel einer «rohen Anzahl Sport »
beflissener und Schaulustiger . Auf sämtlichen Bahnen
herrsche ununterbrochener Hochbetrieb . Das stärkste In .
teresse fanden die Kämpfe auf den neuen Bahngaüun -
gen Bohle (Bahn 1) , Schere (» ahn 7 ) und Amerikaner
lBahn 8 ) , wovon letztere am meisten umlagert war . Die
sportliche Ausbeute des ersten Tages war befriedigend .
An Höchstlebstungen wurden erzielt : auf Bahn 1 (Bohle )
mit 5 Wurf in die Bollen - 39 Hol, : auf Bahn 2
lMajolikavahn Asphalt » mit 5 Wurf in die Bollen -
36 Holz : auf Bahn 6 sFigurenbahn . Asphalt ) - 7 Fi -
guren : auf Bahn 7 ( Schere ) mit 5 Wurf in die Vollen
— 39 Holz : aus Bahn 8 lAmerikaner , 10 Kegel ) mit
5 Würse in die Vollen — 47 Holz .

Tie Höchstleistungen auf den Bahnen 3 , 4 und 5
(Asphalt ) können erst am 31 . Juli bekannt gegeben
iverden .

Der Kampf um die Siegespalme auf der A m e r i «
kanerbahn wurde sowohl von Kegelsvortlern wie
auch Laien mit gespanntestem Interesse verfolgt . Die
beachtliche Höchstleistung von 47 Hol » wurde in der
Zwischenzeit von Kegelbruder Leop . Loesfel lBerband
Karlsruhe ) mit 48 Holz überholt , um aber bald darauf
von Kegelbruöer Karl Hösler , dem besttramiertesten
Sportkegler des Verbandes Durlach , auf die Glanz¬
leistung von 50 Holz verbessert zu werden . Zu dielen
Höchstleistungen muh allerdings bemerkt werden , datz
wie bei jedem andern Sport nebe » dem sportlichen Kön -
nen . dit Glücksgöttin ihre Hand mit im Spiele haben
muh , mit awdern Worten , man muh eben feinen beson .
ders guten Tag haben .

Da immer noch Unklarheiten darüber bestehen , wer
sich kegelfportlich betätigen darf , soll
nochmals darauf hingewiesen werden , dah Jedermann
berechtigt ist , am Sportkegeln teilzunehmen , wenn er
im Besitze eines F e st b n ch e s ist , das ihm als Aug -
weis sür die Lösung der sog. Schubkarten für die von
ihm gewünschte Bahn , dient . Das Festbuch ist über die
ganze Dauer der Sportwochen ( bis gl . Juli 1927) gül -
tig . Für Nichtkegler wird ein Eintrittsgeld von 20 >?
erhoben , wofür eine Ansichtskarte von der Sporthalle
abgegeben wird .

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Bei der am Montag einsetzcnöen nordw - st -
lichen Luftzufuhr herrschte vielfach wolkiges
Wetter : öie Temperaturen stiegen nur bis 22
Grad an , nennenswerte Niederschläge fielen in
unserem Gebiet nicht mehr .

Die Störungen sind weiter ostwärts ver -
lagert ? auf deren Rückseite ist es gegemvärtig
noch wolkig , in Nordwestdentschland regnerisch .
Inzwischen ist durch die Annäherung eines seit
einigen Tagen über dem Ozean lagernden kräf-
tigen Luftwirbels der Hochdruckrllcken bis West -
deutschland vorgeschoben worden . Unter seiner
Einwirkung steht vorübergehend heiteres und
wärmeres Wetter in Aussicht .

Wctteranssichten für Mittwoch , 20. Juli :
Meist heiter und trocken , wärmer .
Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -

instituts für Meteorologie und Geophysik .
Witterungsauösichten sür Donnerstag : Vor -

wiegend wolkig , zeitweise aufheiternd , meist
trocken , mätzig warm , nördliche bis nordwestliche
Winde .

<pworRenros. (jnerter . <j « 'Beaten ClWStn
* Schnee a Graupeln. = McDcl T5<jfWUIer.@ winosiille .«0 -« sei»

«unier osl «ussjger södsoawcsi jS stDrmaenci «ordwtjl
Die Keile fliegen mit dem winde. Ple oeiden Stationen stenenden Zah¬
len gecen die Temperatur an. Ple Linien i'eroindto Ort* mit alcUUtlTl
tut « ceresniVeau umgerechneten Luitdruck
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Stärke

«dntzstuHI663 766 8 e 17 9 NW leicht Nebe —

.(«tHruJe 120 766 9 14 18 11 EST t leicht wölk — _
Laden . 213 766 .4 14 22 10 NW leicht bed . — —
ei .Bloste » 780 — 12 19 7 Stille — wölk — —

ifetotttt *) 1292 641 .5 7 12 7 S leicht wölk . — —

Badenweil 420 767 5 14 26 10 SO leicht halb bed - —

Außerbadische Meldungen .

Lutvnick
i. Meer, ».

nivean
Tempe¬
ratur Wind Stärle Wette ,

SttflWbe ») . 533 -4 - 0 NW milbig Nebel
Berlin . . . 7611 16 NW leicht bedeckt
Hamburg . . 761 .9 16 W leicht bedeckt
Svidberg ^ i . 759.6 5 SW Idchi dedeckt
Stockholm . . 758.0 17 NO leicht Regen
Sfu6 « iK8 . . 763 5 12 N frisch better
Kovenhaa « » - 759 5 17 NW mäbig Rege «
Crovdon

768 .1lLondonI 12 O leicht bedeckt
Brüssel . . . — — _ —
Paris . . . . — — —

Zürich . . . . 766 .3 14 NO leicht balvbed .
Geni 766 4 16 SW leicht wölken !
Lusan » . . . 763 .3 18 N leicht balbbed .
Genua . . . . 763 .1 20 Stille — wölken !
Venedia . . - — — — — —

Rom — — — — —
Madrid . . . — _ — — —

Wien . . . . _ _ — — —
Budapest . . 761 .9 19 NW leicht better
Warschau . . — — —
Algier . . . . — — — —

» ) Luftdruck vrtllch .

Devisen.
w Berlin , 19. Juli

Jatizta

Baenoft-Aires 1 Pes .
Kanada 1 kanad Doli .
Japan 1 Ten .
Konstantlnooel 1 türk . Pf .
London 1. Pi -
New -York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis
Urueoay 1 Pe « >
Amsterd .-Botterd . 100 O.
Athen 100 Dtachm .~rlis8 .-Antwerp . 100 Belsa

100 Guld .
finn . M.
100 Lira

100 Dinar
100 Kr .

100 Escudo
100 Kr .

100 Free .
100 Kr .

100 Free
100 Leva
100 Pe ».
100 Kr .

Schilling
100 Peneö

Heisingfora 100 finn^ M.
ltiItalien
Jueoslavien
Kocenhaaen
X.issab .-Oporto
Oslo
Paria
Prai
Schwei *
Sofia
Suanien
Stockb .-Gothenb .Wien 100
Budapeat

Geldkurs
18. 7.
1 .786
4 .200
vjH

58 .48
81 .44
10 .59

M
20.78

108 .59
16 46U
12 .470

60 .95
h

°
&

112.64
73.34

Geldkurs
19 . 7 .
1 . 784
4 .191
2 .151

20.390

112
lW

12 ^153
80 .93
3 .037
71 .83

112 .48
mi

Zaschlac
k .f. firlel

18
Mlttelkursk
Basier Handels »
sfi .

Basler Devisenbörse . Amtliche
vom 19. Juli . ( Mitgeteilt von der
bank . ) Paris 20.84. — Berlin 128 .58% . — London
2S .22J4 . — Mailand 28.20. — Brüssel 72.20. — Hol »
land 208. 15. — Neuyork : Kabel 5.19% ; Scheck 5.18 %.— Canada 5.19. — Argentinien 2.20)4 . — Madrid
und Barcelona 88 .82)4 . — Oslo 184 .15. — Kopen »
hagcn 188.91)4 . — Stockholm 189.15. — Belgrad 9.18.— Bukarest 8.15. — Budapest S0.50. — Wien 78.12 )4 .
— Warschau 58.10. — Prag 15.40. — Sosia 8.75.

(Innotierte Werte .
Karlsruhe , 19. Juli

Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft, Karlsruhe.
Alles zirka

Adler Kall
Badenia Druckerei .Brown Boverie . .Deutsche Lastauto .Deutsche Petroleum
Gasolin . . . . . .Grindler Zigjrren .Itterkraitwerke . .Kali -Industrie . . .

Kammerklrech
Karlsr . Lebensversieher .
KrOgershall
Moiunger Brauerei . , ,Rastatter Waggon . , .Rodi & VVienenberger .
Spinnerei Kollnau . . .
Spinnerei Offenburg , .Zuokerwaren Speck . .

• ) G. — ge»ucht

^ nhiurfer Kursbcrldif .
Staatspapiere

•Vnl̂ ^ Bchd . QQd Art 9Q7 .Rf< « 294^ 0 297
;
50

hl , ft ^ » ndbrle «o
«tn^ yp -Pldb . — 15.75' " .. 1412 14 .25
JU, ' ««14« Werte

fftgÄ 48 AR

^ a 5 h wert ©

% J-r i>Braün .

-9 : =
- -- zjz

Su/oMexik .konv .
&uss . (Gold) .

3°/p Mexikaner
konv . innere

l '/i °/f>Mexikan .
Irrig . Anl . . ,

4 °/oTürk .v .l911
tVi"/o Anat . 8 . 1.
4'/i°/oAnat . 8 .II .
Bagdadbahn I .
Bagdadbahn II .
Salonik -Monas .
5»/0Tehuantepec

ab 19U

18 . 7 .
3975

34 .84
14-25
20 . —
19. -
Ü

' -
22 . —

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
18. 7 . 19. 7 .

Baltim .u .OhioR 100 . - 103 . -19. 7 .
40 . -

14 .12
20.25
18 -75
16 ! -
22 . -

2412 2450
Versieheronea -Aktien

Erst . All . Vers . 149 50 149 .25
FrankoniaVers . 103 — 104 —

Transportwert ®
147 . -
148 . -Hapag . . . 300 148 . —

Nordd . Lloyd 40 150 . —

Banken
AUD . Kredit . 20 151 .25 150 . —
Bad . Bank . 100 171 . - 171 -
Dannst . Bk . 100 245 50 242 .50
Dtsch . Bank 100 168 . - 17U. -
Disconto -G . 160 165 75 163 -25
Dresd . Bank 80 172 .25172 . -
MetaU Bank 160 147 . — 146 50
Oest . Creditanst 8 .20 827
Rh . Creditb . 40 134 .50134 . —
Reichsbank 100 172 . — 171
8ttd .Di8k .-G. 100

Industriewerte
Bochum .GuB70O — - — — . —
BuderusEls . 200 123 50 123 . —
Dsch .Lnx3g700 — . — — . —

18 . 7 . 19 . 7

Gelsenk,Bg .. 7M 171
|

5 172 75

181 .76 177.50
240 . - 240 -
öfceöK ?

ill :
2-? i ! S:5

-
o

Harpen .Bg . 1000 ■
KaliAsctier8l . 60
Kali Salzdet . 100
KaUWester . 160
Klöcknerw . 600
Mann. Röhr . 600
Mansf. Bgb . 50
Phönix Bgb . öOO
Rh . Braunk . 300
Rh . Stahlw . 300
RiebeckMon .400
Tellue Bergb . 20
Laurahütte . 100
Brau . Wuile 120
Adt Gebr . . 50
Adler & Opp. 250
Adlerwerke . 40
A.E .Ö. , . . 50
Asch . Zeltet . 400

130 . - 128 .75
286 . - 274 . -
219»- 223 . —
182— 180 .25
113 . - 113 .50

96 . - 96 .75
140 .22 139 .25

61 . - 60 »-

116 :50 119 5̂0
m .75 2ol : -

Bad, Weinh . 10
B.Msoh. Dur .200
B. Uhr . Furt . 400
Bergmann . 200
Cem. Heidel . 800
Daimler Mot . CO
D. G. u . 8sch . l40
Dyck . & Wid . 60
Eis . Kaiserei . 40
El .Lichtu .Kr .60
El . Bd.WollelOO
EBlin. Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Faber & Sehl . 80
Farbenind . I G .
Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor &W100
Fuchs Wagg . 25

18. 7. 19. 7 .

141 .90 144
*
50

27 - 26 .53
198 . - 195 . -
15975 15750
129 . — 130. —"1525

38.ü5
44 .25 45 .25

19
3

9
4 : i

1» :

230 .?? 230 !-

WM
" .90 98 .05

.50 81 .50

214 -50 215 25

Ü

18 . 7. 19. ;
Germ . Linol . 100 250 — 266 .
Goldschmidt200 133 20 136 !
Gritzn .Msch.300 123 .75 124 .
Grün & Bill . 180 189 -50 188 .
Haid & Nen 300 . 59 -25 59 .!
Hanfw .Fuss .200 143 — 145
Hirsch Kupf .150 115 .25 115
Hoch -u .Tiefb .20 139 . - 1
llolimannPh .80 201 . — 20 .HolzTer .-Ind . 80 71 -84 72 !
Inag Erlang . 20 101 . — 102 . —
Jungh .Gebr . 140 124 .10 124 . -
Kamm .Kais . 120 — . — — . —

M
"

,3Sli M
Knorr Heilb . SO 11
Kons . Braun 15 ,
KrauflLokom .50 _

- 187 - -

Lahmeyer . 150
Lech . Augsb .2&0
Leder . Spich . 50
Linol euraw . 120
Lnd. Walzm . 500
Maink .HOch.140
Metallg . Frkf . 60
MönusStamm 30
Mot. Oberur . 250
Neck. Fahre . 100
Peters Union 80
Pfalz .N .Kays .50
Hein .,G.&8ch .30
Bh .El .Maan . 100

dto . Vore . 40
Rhena . Aach . 50
Rodberg Dar . 60
ROderDarm . 120

18. 7 . 19. 7.

mm ?
— 20. —

127.50127 .50

89 .50

125 . - 124 .50

137. - 137.-
169— 167-50

63 ^ 5 63 .25
lÄ !- F -°

18. 7 . 19 . 7.
Rtttgerswar . 160 102 .50 104 Li
Schn .Frank. 100 HO . — 109 —
SchuckertEl .700 Lvo 5(1 20? 7«
Schf. Berneis 40 86 50 " 86 78
.Siem .AHals . 700 287 75
SUdd . Metall 160 _ "Z

Uhren .Fnrtw .40 — ,
Vo.4HSff. 8t . 25 137.50137 .75
WayBAFreyt .40 17450 174 .28
ZeU . Wld. St. 100 326 .75 326

rariabel
Benz Motor . 60 ■
Dsch .Petrol. 160
GroBk.Wartt .20
Dtsoh . ErdOl 400 152 . 160i—

, berliner Kursbericht
%

r
pu Erstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn-

b S«lth . Ler Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben ,
""»mkdiscont 6 °Jo. — Eeichsbanklombardsatz J % .

1 -70 - . -

- «wvuufc U-JO. —
u

''«lasUche Werte
S» L .t, .. 18. 7. Ii). 7 .

UK
-

. M HS

i & ii m 9-9 -

{tiW .tjf1'1- 0.

S®CNfb , 10 .70 10 .70

•ÄVto 't ) 4
'

25 -96 25 .90
- -- 2787

R
k ' « im.

itfKs
\\ «ttantep.

.Ms
te ®
fett

So^ ° °<ienkr .

18. 7 . 19. 7 .
7% Pr . Bdkr . E .8 100 . — 100 . -
10o/o Pr . Centr .- ,

Äl - I
50To do 85 ' ~
®teptW . ioi . - 101 -
10°

(ioWhyp
aI

E
b
40 108 -25 108—

'/oPreuB.Zentr .
Stadtsch .B.8,6 102 — 101 .50

WSü — 100-
80

fe
E

i^ l '"Rrtk
: 101 .10101 .90

8% do. E . 4U . 5 102 — 102 —
80/0 Sachs . Bod .-

KredltK . 5 . . —
80/0 SOdd.Boden-

KreditR . 5 . . — .— — . —
10°/o westd .Bod.

Kredit Em . 6 108 50108 —
50/0 Eogg .-Etbk .

l - U 7 -93 7.89

Eisenbahn -Aktien
A - G . l .Verk . 600 171 75 170 —
Hochbahn '-. 500

iOl .75 101 .109750 97 .5099 60 99 40

100— 100—- — Bü -25
101 .50101 .25
100— 100 12

1101 -25 101-50

SOd . Eisenb
"
. 800

Baltimore . . ,
Luxemb . P .H .B
Schantung . . ,
Canada -Paclfio

93 -25 93 —
143 50

99 — 99 50

8 .75
8875 &3-7

Schi iValirts -Ak tien
Hapag . . . 800 148 -62 148 -
Hamb . SUd . 300 2 31 - - 2 ? 9 75
Hansa . . . 50 228 — 228 —
Nord-Lloyd . 40 149 50147 50
Verein . Elbe 40 76 87 77 —

Bank - Aktien
Bkf . Brau -In . 20 221 — 225 —
Barm . B . Ver. 20 155 .37 155 50

18. 7 . 19. 7.
Frankonia . 100 7 . -̂ 7 50
Friedrichsh . 300 155 — 153 .
E . Frister . .60 115 — 115

•en .Eis .lOO
Geb .&König 400
Gelsen .Bgw . 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh .Gla8400
Ges .f .e .Unt .100
J .Glrmes &C.lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh .150
Th . Gold8ch . 200
GothaerWag ;. 60
Görlitz!Wagg .20
Greppin , W . 100
Gritzner . . 300
Gran & Bilf . 180

H acketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer Sjp. 200
Han . Masch . 150
Hansa Lloyd 1
HarburgW .G .:
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Hartmann . 50
C.Heckmann800
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm .Stärke 60
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch & C.180
Hotelb .-Ges . 700
Humboldt M. 20
C. M. Hatsch . 80

20

66 .75 66 -50
88 .25 88 .25

172— 171—
82 .25 82. —

217— 217—
151— 149-50
2? ,2 - 243 -25
201 .25 201—

46 .50 46—
13050 13^ --

20 2̂5 20 -50
155 .-

121— 123 -37
188 ■— 182 —

95 .50 95 .25
180 25181 —
174 8 / 179 50
123 .b0l24 .&0

55 .— 55 . —
95 .50 95 .12
28 — 28—

212— 211-75
30 .50 30 .50
78 75 , 79 -ÖU

50

V . — 146 —
75 — 74 .75
84— 83 .75

116 . - 116 —
190— 105 . -

88 5D 87 .50
23 .40 23 -25

20150 200 2s
122 .75122 —
220 -— 217—

45 — 45 —
67-25 66 .E0

Jlse Bergb . 200 274— 270 25
JeserlchAsph .40 159 — 158 75
M. JDdel & Co . 60 184 50188 —
Jungh .Gebr . 140 124 — 12425

Kahla Porz . 100 112 .75 110 . —
Kali Aschers . 50 180 .25 180 . -
Karlsr . Msch. 50 29 . — 29 87

18. 7. 19. 7
KIScknerw . «00 171 — 172 —
Knorr . . . . 50 187 .50187 -25
Kohlm .StSrk .60 116 — 115 . -
Kolb&SchttLlOO
KoU.* Jourd200 83 -25
Koln -Neness . 60 185 —
Kosth . Cell. 80 — — ~
Krauss & Cie. 50 72 — 71 ,

.30 .25130 !

181 .50
562 -

. 50
3 50Kronpr .Met. 150 13

Kyffh . Hütte 20 — —
tahmeyer . 150 179 .25 180 25
Laurahotte . 50 97 .50 96 12
Leopoldwr . 140 Ho . — 104 .87

ism . 100 lbl — 162 —Linde El! 100 bl — 162—
LindstrSm . 200 277 — 274 .—
Lingner W . 140 — — 115
Linke Hofftn . 20 — . — — . —
Lndw . Lflwe 900 285 — 285 —
C. Lorenz . 60 133 50133 .25
Lüdensch . M. 60 120 — 122 -5u
Magdebg . M. 80
C. D . Magirus 50
Mannesm . . 600
Mansf .Bergb . 50
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
M.-Fab . Kappel
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web .Zitt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix &GenestlOO
Motor .Deutz 150
Mttlh .Bergw .700
Veck .P'ahrz . 100
Nieder .Kohl .300
Nordd . Stgt . 500
„Wollkimm 500
Nord . Kraft . 100
Nttrnb . Herk 80
Obersch .Ebf . 60 105 -1 ? }23 -25
„ Kokswerk .400 1 03 .371Q ^ -1<!
Oeking -St . . 500 46
Orenstein . 200 141 -

PanzerA .-G .300 99 — 98 —
PhOn.Bergb . 300 130 .75129 -75
Jul . Pintsch 500 168 . — 158 50
Pittl .Werkz . 120 161 — 164

127 — 131 —

i ?fcS $ =
132 .25 132—

305 50 306—

MI 148-
145 . — 145-
149 . — 147—

74 87 73 75
17150166 —
125— 1 7o

' ~
179 . — * 78—
180 .50 }§n180 .25 180 -

108—

ßay . H . o .Wb .20
Berl .Han .G. 100
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D . üebersb . 1000
Diso .-Kom . 40
Dresdner Bk . 30
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Eeichsbank 100
Eh . Creditbk . 20
Ehein . Westf .

Bd.Cr.Bk. 100
Wiener Bankv .

18. 7. 19 . 7.
17750 175—
25375 251-75
183 .50 182 .51
241 .50 242 -
168 — 168 .7!
108— 107 .2 !
16475 163 .51
173 — 172 .12
213— 21350

8 .25 830
171 -75 171 -12
134— 134—
170.50 170—

6 .50 6 -50

Krauerei -Aktien
Engelhard . 900 1
SchOfferh -B .260 .
Bchultels -Pa . 20 1

Industrie -Aktien
Accumulat. 600 1H? 75 169 75
Adler & Opp. 250 l ? § -rr i33 ' ~
Adlerh Glas200 " 7 .50 138 —
Adlwerke . . 40 118 — J-lH -- -
Allg .Elek .G. 50 188 . — 18/ .25
Ammendf . P . 50 . ~ —
Angl .Con .G. 100 102 .25
Anna . Stein . 900 80 —
Asch . Zellst . 900 ? 10 -75
Augs .Nrb .M.200 148 -75

BalckeMaach . 124 .75

102 .50
78 50

Barop .Walz . 140
Basalt A.-G. 20
Bay .Rpiegelg .60
J . P . ISembg. 200
BergEvekln .400
Berger Tiefb . 50
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W . 200
Bl .Karl . In . 1000
Bl . Maschin . 100
Bing Nürnb . 50
Gebr . Bohler 100

,Braun . Brik . 500
IBrsch .Kohle 150
Breitenbg .Ze .80

102 .-
58—

57b—
3? ^ 7ö

46 50
199—

86—
13950

i2 —
196—
294—
152—

148 -

148—
102 . -

58 —
573—
310—
198-25

86 --
138.50

£4—
195

*
60

i85 —
150—

18. 7 . 19. 7.
Brem . Beslg . 20 72 - 70—
Brem . Linol . 250 250— ?4o.
Brem .Vulk . 1000 153— 153—

WoUkä . 1000 214 — 213 -,
200 124 .75 122.

103 50103 .1Buderus
Busch Wagg . 80 I

Capito& Kl . . . HO . — 110 -
Charl . Wass . 120 158 .50 } §§ •""
Chm.Buckau 300 *i|f:

5-0
133 .75 133—„ Heyden . 40

„ Gelsenk . 1000
, , Albert . 900 xuo . —

Conc. Chem . 400 _ . 50 —
Cont . Cautch . 40 132 — 132 -50

Daimler . . 60129 — 128 -12
Dessauer Gas80 210 50 ikk ' ~
Dsch .At .Tel . 150 108 -50 }

~~
„ Erdöl . . 400 159 — }
„ Gull stahl 60 122 — isic, ,
„ Kaliw . . 200 145 .12

D .Sehachtb . 500 1 21 121 —
„ Spiegelgl .loo 71 .75 . 71 -50

;; Wolle
'

. . 80 ~ '50 «o' fin
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100 „ ,/ a - . -

Donnersm . . 500 — . — • ""
Dresd . Gard . 50 143 . —
Dttren . Met . 1000 151 .75 1^ , ^
Dttrkopp . . 150 93 50 90 -50
Dttss .Eisenh .250 — 0
Dyckerhoff . 60 39 .50
Dyn . Nobel 120 150 .50 152 -75

Kintr . Brk . 600 180 —
Elek . Liefer . 200 189 — :IÖ9 -- 1QÖ _Lichtu .Kr .60 197 — 1 iT7fs

.Bd . WoU. 100 33 25 ii / a
Email .Ullrlch60 47 .50 cc '07
Enzinger W . 100 68 -75 a /
ErlangerBw .100 180 . — J4o 'oREschw . Bg. 600 222 -25 , 41
Ess . Stelnk . 700 180 — 176 —

Faber Bleist -140 91 — , ? 1 —
I- G .Farb .In .100 31 »—
Feldm . Pap . 60 218 — 215 12
Feit . &Guiil . 900 142 .25 l4l -<:5
Fein Jut . Sp . 100 123 -— 123 —

Bathg .Wag . 100
Eavensb .Sp . 200
EeicheltMet .100
ReisholzPap .120
Eh . Braunk . 900
Eh . Elektra 100
„ Stahlw . . 900

Ehenania Ch . 20
Eheydt elekt . .
EiebeckMon .400
J . D . Ei edel . 40
Eock .&Sch .1000
EodderCTUbe400
Eosent .Porz .900
Eütgersw . . 100

8aohsenwerk20
Säohs . Thüring .
Porti . Zern. 160

Sächs .Wagg . 50
Sächs -Webst . 40 ■
Salzdetfurth 160
Sangerh . M. 60 -
Sarotti . . . 20 ;
Schlf erBlech 60
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schi . Zink . 100 ;
Behl. Teitil . 100 >
H. Schneider 80 j
Sohriftg .O£f,160
Schub &Salz .lOO
Schlickert . 700
Schuhf . Herz 60
Seebeck . , 200
Siegen Solin . 40
SiemensGIas200
Siemens Hal .700
Siuner . . . 100
StaBfurt Ch. 100
Stett . Cham . 900
„ Vulkan 120

Stöhr & Cie. 280
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
8tral .Spielk .600
Sttdd. Zucker

18. 7.
97.50

m .

18. 7. 19 . 7.
Tafelglas, . . 60 125 — 125 .—
Tecklenburg . . — . — —
TelefonBerun60 95 — 98 —
Terra A .-G. . 80 — — —
Thale Eisen . 200 —— — . —

175—
64 .25

Thome , Fr . 400 139 .75 139 -50
Transradio 150 139 — 138 87
Tttllf . Floha 200 127 — 117 .—
Union ch .Fr .150 80 .— 78 . —

1Z5 - 147.25

158 —
199 -75

28 -67
240—
124—
122—

387—
200—

77—

VaninerPap -80
V.Bi .Fr . Gum 40
V.Dsoh .Nick800
V.Glanz .Elb .800
V. Mt. Haller 220
V. Schf . Bern . 40
Ver.Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria -Wk . 50
VogelTel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 40
. .. Tttllfab . 140
Vor.Biel .Sp . 180
Wand .-Wk . 100
Warst . Grube 60
Wegelin -Eus840
Weg .&Hübn .lOO
Wems . Kam . 50
Westeregeln 150
Wfl JD.Hamm 50
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern . 500
Wiesl . Ton 200
Wilhelmsh .E .40
Witfcen .Guß . 200
WittkopTfb .140
R . Wolff . . 80
Zeitz . Mach. 100
Zellstoff -Ver . 60
Zellst .Wald . 100
Zimmermew . 20

109 . — ic9 .tl181 -50182 :50
ioo

*
.5Ö

'
Ü :z

86 -50 86—
255-

109 — 108
204— ~ :Z
277 .50 278—
146 :25 - :-

190— 186—
« — 91 .50

165— 16§:_
109 .25118 —
66— 5

7
| :

8-7

179— 182.—
169 -50168 -50
327— 327 .75

612 6 .12

Dtsch .Ostafr . 50 198 — 196 -50
Neu-Guinea . 20 1070 - 1140 -
Otavi -Minen . . 37 .37 36 .75

IVichtamtl . Kotiernn ^cn
DschJetrol . ieo 82 — 82 . —
Sloman -Salpet . 90 . — 90 —
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Samstag , den 30 . Juli 1927, abends 9—2 Uhr , in sämtlichen
Räumen der Karlsruher Festhalte

Dreihundert Mark der Siegerin . Wertvolle Erinnerungsgabenden folgenden fünf Damen .
Ununterbrochen Ball

Harmonie -Orchester — FeueVwehrkapelle —
Kapelle der Polizeimusiker — Jazz - Kapellen

Vorverkauf : 2 Mark einschl . Steuer und Einlaßgebühr , zum Zutritt in alle
Säle berechtigend .

Kaiseretraße 168 / Haltestelle Hirschstr .Telefon 3053 aus fester Hartplatte mit Sprungschlössern
45 cm 40 cm 35 cm 80 cmStadtkoffer

Tüchtiger

(auch Dame ) für Zeit¬
schriften u . gute Volks¬
romane sofort gesucht

Hohe Provision .
Tagliche Abrechnung

Pantsch Buchhandlung ,
Inh . : Fr . Schmid ,Luisenstr . 63Das ergreifendste Sittengemälde

aller Zeiten 1 Das Hohe Lied der
Elternpflicht und Jugendliebe nach

Frank WedeUind . Ein junger , fleißiger
SauMMe

der gut radfahren kann ,
per sofort gesucht . Kofi
u . Wohnung im Hause ,bei Karl Kaufmann ,
Konditorei . Ludiviaspl .

Das sexuelle Problem geschlecht¬
lichen Gemeinschaftslebens

Kabinenkoffer
100 cm 90 cm 80 cm

Herrenkoffer
100 cm 90 cm 80 e»

Ein warnendes und belehrendes
Sittenbild , eine Offenbarung für

jeden reifen Menschen .
Die Darsteller in den beiden Filmen
sind : Krich Kaiser Tiet ®, O .v . Iie -
(lebour usw . — Oskar Marion ,Hann ! Kelnn -atd usw .
Beginn d . Vorstellungen 4, 5, 7 n . 9D hr
Bitte die Nachmittagsvorstellungen
zu besuchen Jugendliche tiaben

keinen Zutritt

Suche Stellung als
Büfettfräulein.

Bin Wirts - und Metz -
gersiochter vom Land
ISalbwaise ) , 1» yahrealt , n . kann jede Arbeit
verricht . Eintritt kann
am 15. Aua . erfolgen .
Angebote unt . 5.V . 8778
ins Tagblattb üro erbet .

17jähriges Mädchen ,
das gute Schulbildung
n . 1 I . Fraueuarbeits -
schule bat . sucht eine
Lehrstelle in ein . Biiro
(Zeichenbüro bevorzugt )
auf 1. Aua . od. später .
Angebote unt . Nr . 3791
ins Tagblattbüro erbet .

Verloren vorige Woche
Türkis-Rina

in Silbersassung , teures
Andenken . Ahugebena. Belohnung Augusta -
stratze 20 , vart . , rechts .

StratzenstreckeStraße Bauklasse

Karlstrahe zwischen Reichs - u .
westl . Seite Hohenzollernstratze

„ Karlsruhe , den 14. Juli 1927.
Der Oberbürgermeister .

Säufer u . Matte
allerorts bat stets i u
verlausen !

Georg Sleischmaun .
Auauftulir . 9 . Tel '2 ; 24.

SMenlch. Billa
bei Llarlsruhe . erhöhte
Lage , schöner Aussicht .
8 Zimmer , Bad , 2 Die¬
len , 2 Mädchenz . , reichl .
tnbeh . . Zentralhzg ., gr .

arten mit tragb . Obst -
bäumen , wegzugshalber
zu verk . Preis 70 000 Jl ,
Anzahlung 20 000 Jl .Silin ,
10 Zimmer , Bad . Mäd¬
chenz^ Zentralhzg . , (kar¬
ten , FriedenSwert 64 000
Mk .. Preis S0 000 Mk ..
Anzahl . 15—20 000 M .Wirtschliit
mit Bäckerei , einzige im
Umkreis einer Std . , 38
Morgen Feld u . Wiesen ,
Oekononnegebde ., Bren -
nerei . Preis 30 000 Jl ,
Anzahlung 8—1(1-600 Jl .

Wirtschast .
Nähe Karlsruhe , m . gut .
Umsatz , zu 28 000 Jl zu
verkaufen . Anzahlung
8000—10 000 Jl .

M . Busam ,Herrenstr . 38. Tel . 5580.
Während des Umbaues

groOe Preisermäßigung
auf

Herrenzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen
Einzelmöbel
formschön und billig bei

Jos. «lrrmann
Herrenstraßc 40 .

Chabeso Dr . Fritz Rosenfelder , Rechtsanwalt

Käte Rosenfelder , geb . Hirsch

Vermählte
Karlsruhe, den 19. Juli 1927 .
Wendtstraße 19.

erstes alkoholfreies milchsäurehaltiges Tischgetränk
darf in keinem Haushalt fehlen
Empfehle gleichzeitig OriglnalfUHung

Gustav Kranich, chabesofabrik
Marienstraße 48 KARLSRUHE Telephon 3182

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme an des

schweren Verluste unserer lieben Entschlafenen sag «0
wir herzinnigen Dank .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1927.
Goethestr . 24.

Ludwig Lohnert und Söhne
Friedrich , Karl und Heinrich

Neuer Hochzeitsauzns
aus feinst . Stoff , prima
Matzarb ., f . mittl . Figur
S0 M zu verk . . Anschaf¬
fungspreis 160 Jl .
Körnerstratze 10, vart .

Herrenrad , wie neu .«ö M . verlft . Schleiser .Rintheim , Hauptstr . 100.
Fast neuer , sein . Smo -

king für gesetzte Figur ,
Matzarb . , 20 Jl , neuer ,
eleg . Frack aus Seide .1» Stoff . Matzarb . , mitt¬
lere gr . Figur , m . Weste
uusamm . 20 Jt . Herren -
tratze 20, 2. St . , rechts .
Junge , reinl . tlävche »

iverd . in gute Hände ab -
gegeben : Blnmenstr . 17 .

1MBÜB23

Schreibmaschine.
gut erhalten , sofort zu
laufen gesucht . Svstem -
angabe n . äntzerst . Preis
unt . Nr . 8707 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Einser Dieter hat ei
Jyr Schwesterchen bekommen .

Dies zeigen sehr erfreut an
Emil Herzog und Frau

geb . Renk
Amalienstraße 14 b

z Zt Städt . Krankenhaus .

mit Bad u . Mädchenz . ,
Weltstadt , pari ., jetzige
Miete 70 M , gegen unt «
»ugsvergiit . tauschlos zu
vermieten . Angeb . unt .
Ztr . ,1739 ins Tagblattb .

Schöne , belle

im Hochschwarzwald
bei Lebrerfamilie . Z.?l>
bis 4 .S0 Jl pro Tag .

Adresse zu erfragen im
Tagblattbüro .

Ich suche folgende

zu kaufen für vorge -
merkte Käufer :
S Herrschastsbänser mit

S—8 Zimm . im Stock ,
1 Etagenhaus mit

5 Zimmerwohnungen .
3 Häuser mit je 4 Zim -

merwobng . im Stock .
2 weschästsiiänser mit

Werkstätte n . Laden .
Fcrner suche Geschäfte

seder Art .
M . Bnsam ,

Herrenstratze 38.

getrag . « leides Schuhe , © PÜtQlKJltß UHÖIjCl
Federbetten . Wäsche » sw . aller Art , sowie Bettenzu guten Preisen . , u jeder Zeit zu kaufen
--- , ? ^ ? ilbermann . g e I u ch t . Fr . Schuster .Tel . 2551 . Brunneustr . 1 . Lndwig - Wilhelmstr . 18.

Danksagung .
Für die überaus herzliche Anteilnahme , die uns beim Heim¬

gang unseres lieben Gatten und Vaters entgegengebracht wurde ,
sprechen wir unseren innigsten Dank aus .

Karlsruhe , den 19 . Juli 1927 .

Frau Marie Sauerwein , geb . Köhne
Maria Sauerwein , Musiklehrerin
Martha Sauerwein
Toni Sauerwein

Seegras , Wolle . Haar
u . Wolle . Kavok , Bett -
roste ied . ?>rt . Schoner -
decken , (Zhaiselongncs
autzerft bill . Zahlungs -
erleichternng .
Kaiserstr . l « , Büro im

Hof rechts .
Neue , iverwolle

Fahrradmarken!
Herren - . Damen - und
Rennräder , 2 Jahre Ga¬
rantie . find weit unter
Verkaufspreis auszulöf .
bei beauftragtem Sve -
diteur . Lagerstätte

Engen von Steffelin ,
Baumeisterstratze 48.i . Bertr . G . Hartmann .

Nähmaschine
zu verkaufen :

Stesanienstr . 71, III .

Auf 1 . August 1927

tu ruhigem Hause ( Nähe Hauptpost ! von Kauf¬
mann gesucht . Angebote mit Preisangabe unter
Nr . 3796 ins Tagblattbüro erbeten .

Ehe -Schlichtungsstelle
für alle Stände

erteilt Rat in allen Schwierigkeiten. Sprech,
stunden Montags und Donnerstags von 6 — 3
Ahr im Rathaus , Haupleingang , 1 . Tür links.

Sit kaufen gesucht

Klein-Limousine
evtl . auch Allwetter -Karosserie . aber nicht Not -oerdeck . Bevorzugt Qvel und Fiat , nicht älterals Bauiahr 26 Ausführliche Etlangebote mitPrels . Alter , aefabrene Kilometer , Zustand . Ztand -ort unter Nr . 3792 ins Tagblattbüro erbeteu .
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